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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Aus der vorgeſchichte des Krieges. 


Sir Edward Grey hat die Erklärungen des 
Reichskanzlers über die Haltung der engli⸗ 
ſchen Politik in der bosniſchen Krifis zum 
Anlaß genommen, um zu behaupten, daß das 
deutſche Reich mit Lügen gefüttert werde. Die 
offtziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt zwei Be⸗ 
richte des damaligen deutſchen Votſchafters in 
Petersburg, die es dem engliſchen Volk ermög⸗ 
lichen werden, ſich ein Urteil über den Sach⸗ 


verhalt zu bilden. In dem erſten Briefe teilt 


der Geſandte mit, daß er bei einem Beſuche 
bei ſeinem franzöſiſchen Kollegen geſagt habe, 
er freue ſich der glücklichen Löſung der Kriſis 
in Gemeinſchaft mit dem Petersburger Kabi⸗ 
nett. Dann heißt es weiter: 

Der Admiral ſah mich bei dieſen Worten 
erſtaunt und halb ungläubig an und erwi⸗ 
derte, man erzähle ſich aber doch von einem 
heftigen Auftritt, der an einem gewiſſen 
Abend zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und 
dem Miniſter Iswolski ſtattgefunden habe. 
Ich erkannte ſofort, daß dieſe Information 
auf meinen engliſchen Kollegen zurückzuführen 
ſei. Ich erzählte darauf dem Admiral lachend, 
daß ich die Geſchichte von einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Herrn Iswolski ſchon in den 
verſchiedenſten Verſionen gehört hätte. Ich 
könne ihm verſichern, und Herr Iswolskt 
werde es ihm beſtätigen können, daß an der 
ganzen Geſchichte nicht ein wahres Wort Jet, 
daß vielmehr einige letzte Verhandlungen mit 
dem Miniſter fortwährend in dem freund⸗ 
ſchaftlichſten Tone geführt worden ſeien. 

Es iſt deutlich zu erkennen, daß Sir Arthur 
Nicolſon, verſtimmt über die durch unſere 
Aktionen erfolgte Löſung der bosniſchen Kri⸗ 
ſis, nunmehr auf das eifrigſte bemüht iſt, die 
Legende von der deutſchen Drohung zu ver⸗ 
breiten und dadurch die deutſch⸗ruſſiſchen Ber 
ziehungen zu vergiften. Er hofft. auf dieſe 
Weiſe zu erreichen, daß die überſtandene bos⸗ 
niſche Krifis bei Rußland wenigſtens einen 
tiefen Groll gegen Deutſchland hinterlaſſe. 

In einem zweiten Brief aber heißt es: 

Auch Sir Edward Grey hat, wie mir mein 
Gewährsmann erzählt, ſeine Verſtimmung 
über die Nachgiebigkeit der ruſſiſchen Politit 
dem ruſſiſchen Geſchäftsträger gegenüber zum 
Ausdruck gebracht und das Vorgehen Herrn 
Iswolskis als übereilt bezeichnet. Der engliſche 
Miniſter des Außeren iſt ſogar ſoweit gegan⸗ 
gen, in eine Erörterung der Frage einzutre⸗ 
ten, welche Haltung England eingenommen 
haben würde, falls es zu einem Kriege zwi⸗ 
ſchen Rußland und Sſterreich⸗Ungarn und 
Deutſchland gekommen wäre. Auf eine dahin⸗ 
gehende Frage Herrn Poklewskis hat Grey 
geantwortet, die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden hänge in England nicht von der Re⸗ 
gierung, ſondern ausſchließlich von der öffent⸗ 
lichen Meinung ab. Er habe aber das Gefühl 
gehabt, daß die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
land genügend vorbereitet geweſen ſei, um der 
Regierung einen Eingriff Englands an der 
Seite Rußlands in den Krieg zu ermöglichen. 


Berliner Preßſtimmen. 


Unter der überſchrift „Die angebliche Lüge 
eriter Klaſſe“ ſchreibt der „Berl. Lokalamz.“ 
entgegen der Behauptung Greys, daß das 
deutſche Volk mit Lügen gefüttert werde, wür⸗ 
den es die zwei Berichte des kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg dem engliſchen Volk 
ermöglichen, ſich ein Urteil über den Sachver⸗ 
halt zu bilden. — Die „Kreuzzeitung“ ſagt, 
man müſſe zu der Überzeugung gelangen, daß 
der Vorwurf der Anaufrichtigkeit in dieſer 
Frage gerade Grey treffe. — Die „Germa⸗ 
nia“ meint, aus den Berichten gehe hervor, 
daß England ſchon damals bereit war, an der 


Seite Rußlands in einen Krieg einzugreifen. 


(Chorner preſſe 


Anzeiger für 


Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Torn. 


Amtlicher deutſche 


Großes 9 


Berlin den 27. Mai. (W. T.⸗B.) 


auptquartier, 27. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Nördlich des Kanals von La 


Baſſée drang eine unſerer Pa⸗ 


trouillen bei Feſtubert in die feindliche Stellung ein, machte Ge⸗ 
fangene und kehrte ohne Verluſte zurück. — In den Argonnen 


lebhafter Minenkampf, durch den 
Breite zerſtört wurden. 


die feindlichen Gräben in größerer 


Außer einigen Gefangenen erlitten die 


Franzoſen zahlreiche Verluſte an Toten und Verwundeten. — Links 
der Maas richteten die Franzoſen ſeit Mitternacht heftige Angriffe 


gegen Cumisres. 
rand des Dorfes einzudringen. 


Es gelang ihnen, vorübergehend in den Süd⸗ 
Wir machten bei der Säuberung 


53 Gefangene. — Rechts des Fluſſes gelang es uns, bis zu den 
Höhen am Südweſtrand des Thiaumont⸗Waldes vorzuſtoßen. Ein 
franzöſiſcher Angriffsverſuch dagegen wurde durch Artilleriefeuer 


im Keime erſtickt. 


Zwei feindliche Angriffe gegen unſere neu 


eroberten Stellungen ſüdlich der Feſte Douaumont ſcheiterten reſtlos. 


— In den Kämpfen ſüdweſtlich 

dem 22. Mai an Gefangenen 
48 Offiziere, 

eingebracht. 


und füdlich der Feſte find ſeit 
1943 Maun 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Auf einer erfolgreichen Patrouillen⸗ Unternehmung füdlich Kekkau 


machten wir einige Gefangene. 
Balkan⸗Krie 
Keine Veränderungen. 


gsſchauplatz: 
Oberſte Heeresleitung. 


— In der „Voſſ. Ztg.“ heißt es, man vergeſſe 
nicht, daß am 9. und 10. Juni 1908 die Zuſam⸗ 
menkunft des Königs Eduard mit dem Zaren 
Nikolaus zu Reval ſtattfand, wo die Gemein- 
ſamkeit der gegen Sſterreich gerichteten 
Orientpolitik Rußlands und Englands feſtge⸗ 
legt wurde. | 


* = 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Die öſterreichiſche Offenſtve geht erfolgreich weiter. 
Aus Wien wird unterm 26. Mai vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
amtlich gemeldet: 

Im Suganer⸗Abſchnitt eroberten unſere Truppen 
den Civaron (ſüdöſtlich Burgen) und erklommen 
die Elfer⸗Spitze (Cima Andici). f 

Im Raume nördlich von Aſiago erkämpften 
Teile des Grazer Korps einen neuen großen Erfolg. 
Der ganze Höhenrücken vom Corno di Campo Verde 
bis Meata iſt in unſerem Beſitz. Der Feind erlitt 
auf ſeiner Flucht in unſerem wirkungsvollſten Ge⸗ 
ſchützfeuer große blutige Verluſte und ließ über 

2500 Gefangene, 
darunter einen Oberſt und mehrere Stabsoffiziere, 
4 Geſchütze, 4 Maſchinengewehre, 
300 Fahrräder und viel ſonſtiges Material in 
unſeren Händen. N 6 

Nördlich Aſiero wurden die Italiener zuerſt aus 
ihren Stellungen weſtlich Baccarola vertrieben; 
ſodann ſäuberten unſere Truppen in ſiebenſtündigem 
Kampfe die Waldungen nördlich des Monte Cimone 
und beſetzten den Gipfel dieſes Berges. Im 
oberen Poſina⸗Tale iſt Bettale genommen. 

Anſere Landflieger bewarfen die Bahnhöfe von 
Peri, Schio, Thiene und Bicenza, unſere Marine 
flieger die Luftzeughalle und den Binnenhafen von 
Grado mit Bomben. 2 
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Nachts warf ein feindliches Luftſchiff zahlreiche 
Bomben auf Trieſt ab, die jedoch niemand verletzten 
und auch keinen Schaden verurſachten. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Freitag lautet: Im Lagarina⸗Tale erlitt der 
Gegner geſtern einen blutigen Mißerfolg. Dichte 
Infanteriemaſſen, die der Feind auf die Cogni 
una und Pol Buole wälgte, wurden vernichtet. 
Zwiſchen Poſina und Aſtach räumten unſere Trup⸗ 
en infolge heftiger Konzentrierung des feindlichen 
Artilleriefeuers eine vorgeſchobene Stellung auf 
unſerem rechten Flügel. Sſtlich von Bal d' Aſſa 
dauerte der Kampf den ganzen Tag über mit wech⸗ 
ſelndem Erfolge an. Eine unſerer Kolonnen jagte 
den Gegner in überraſchendem Vorgehen von den 
Abhängen unſerer Stellungen auf dem linken Ufer 
des Maſo⸗Baches. Feindliche Flieger warfen 
Bomben auf verſchiedene Örtlichkeiten, denen einige 
Perſonen zum Opfer fielen; auch wurde leichter 
Sachſchaden angerichtet. Auf dem Karſt zwang 
einer unſerer Flieger ein feindliches Flugzeug zur 
Landung. 


Ernennung des Erzherzogs Leopold Salvator 
zum Generaloberſten. 


Streffleurs Militärblatt meldet: Der Kaiſer 
hat an den Erzherzog Leopold Salvator nach⸗ 
ſtehendes Handſchreiben gerichtet: 

„Lieber Herr Vetter Feldzeugmeiſter Erz⸗ 
herzog Leopold Salvator! Ich ernenne Sie zum 
Generagloberſten und beglückwünſche Sie zu den 
herrlichen Erfolgen, die meine brave Artillerie 
erkämpft hat.“ 


Vom Rückzug der Italiener. 


Die „Agenzia Stefani“ gibt eine Schilderung des 
erſten Abſchnittes der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Offenſtve, in der es heißt: Anſere Infanterie 
leiſtete den feindlichen, zum Anſturm vorgeworfenen 
Infanteriemaſſen zwiſchen Etſch und Brenta, beſon⸗ 
ders aber zwiſchen Terragnolotal und Hochaſtico, 
n lichen Besch dun den e e der 
heftigen feindlichen Beſchießung zu entgehen, zogen 
ji) aber unjere Fußtruppen nach und nach auf die 
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rückwärts liegenden Verteidigungslinien zurück. 
Hätte ſich die Verteidigung verſteift, die vorge⸗ 
ſchobenen Stellungen zu behaupten, ſo hätte man 
zwar eine tapfere Tat vollbracht, aber ſehr ſchwere 
unnötige Opfer gebracht. Die Kommandanten 
zogen ſich deshalb auf verſchiedenen Abſchnitten nach 
den Hauptwiderſtandslinien zurück. In dem Front⸗ 
abſchnitt, in dem der Feind ſeine Hauptanſtrengung 
machte, nämlich auf dem Tonezzaplateau, hatte uns 
die Beſchaffenheit des Geländes gezwungen, unſere 
Hauptverteidigungslinie auf den Monte Maggio, 
Monte Torraro und Campomolon zu legen, weil 
hinter dieſen Höhen das Gelände jäh in die Täler 
abſtürzt. Dieſe Linie war aber nur 4-7 Kilometer 
von den feindlichen Batterien entfernt. Dieſe 
äußerſte unvermeidliche Ken veranlakte uns, in 
dieſem Abſchnitt auf die Hauptverteidigungslinie 

verzichten und die Verteidigung zurüdzunerlegen. 
ſcatürlich koſtete die Zurücknahme unſerer Truppen 
Verluſte an Menſchen und Geſchützen, da ſie in 
eh abſchüſſigem Gelände ausgeführt werden 
mußte. 


„Corriere della Sera“ ſtellt im Anſchluß an den 
Bericht Cadornas den weiteren Rückzug der ita⸗ 


lieniſchen Truppen feſt und drückt ſeine Beſorgniſſe 


aus, daß es dem Feinde gelingen könnte, die ita⸗ 
lieniſchen Linien zu durchſtoßen. Die Hauptſache 
ſei, daß die Front int und feſt bleibe und keine 
Abstände und gefährlichen Lüsen entſtehen. Nach 
dem amtlichen Berichte ſei dies ja aber nicht der 


Fall, und der Rückzug gehe in Ordnung und Ruhe 


vor ſich. Man könne alfo trotz der großen Opfer 
der weiteren Entwickelung der Dinge mit Ver⸗ 
trauen entgegenſehen. Weitere Bemerkungen zur 
Lage ſeien gegenwärtig nicht angebracht. — Die 
Betrachtung des „Secolo“ zur militäriſchen Lage iſt 
von der Zenſur mehrfach gekürzt worden; aus dem 
ſtehengebliebenen Reſt läßt ſich erkennen, daß der 
Kritiker die Lage für ſehr ernſt anſieht. — 
„Popolo d'Italia“ überſchüttet das Organ Giolittis, 
die Turiner „Stampa“, mit Schmähungen, weil das 
Blatt den Jahrestag der italieniſchen Kriegs⸗ 
erklärung mit keiner Silbe erwähnt. Das ſei ein 
weiteres Zeichen, daß die Deutſchfreunde im Lande 
noch nicht entwaffnet ſeien und auf ihren Tag 
warten, während die Söhne Italiens an der Front 
ihr Blut verſpritzen. 


Der italieniſche Kriegsminiſter 
über die militäriſche Lage. 


Der römiſche Korreſpondent der Genfer „Tri⸗ 
bune“ erfährt nach der „Voſſ. Ztg.“ aus beſter 
Quelle: Der italieniſche Kriegsminiſter Morone 
erklärte im geſtrigen Miniſterrat, der in vierſtün⸗ 
diger Sitzung die Offenſtve in Südtirol beriet, die 
Lage ſei bedenklich, wenn auch nicht beunruhigend. 
Es ſeien Maßnahmen getroffen worden, den Feind 
an den Hauptſtellungen anzuhalten. Wie in dieſem 
Miniſterrat, zeigt der italieniſche Kriegsminiſter 
im Gegenſatz zu Tadorna ſeit einiger Zeit auch in 
den halbamtlichen Veröffentlichungen die Neigung, 
die Wahrheit wenigſtens allmählich und in Bruch⸗ 
ſtücken, wenn auch mit allerlei Vorbehalten und 
Beſchönigungen, erkennen zu laſſen. 


Nückverlegung des italieniſchen Generalſtabs⸗ 
quartiers. 


Nach einer Meldung der „Neuen Züricher Ztg.“ 
berichten aus der italieniſchen Kriegszone zurück⸗ 
kehrende Reiſende, daß der Sitz des italieniſchen 
Generalſtabes von Verona nach Brescia verlegt 
worden ſei. 


Ein Sündenbock. 


Laut Mailänder Blättermeldungen iſt der 
Generalleutnant Roberto Bruſati, der Führer der 
im Trentino ſtehenden italieniſchen erſten Armee, 
zur Dispofition geſtellt worden. 


a Die Sſterreicher 
den Italienern mit der Offenſive zuvorgekommen. 


an u. a.: Es iſt das erſtemal, daß die Truppen 
T DOES LEN. 

gemacht, jo viele 

haben. Hält man 
unter denen ein ſo 


ſein. Die große Zahl der Gefangenen, die Erobe⸗ 
rung der 1 und vor allem die Zahl 
der Kanonen iſen zur Genüge, wie ſchnell und 


mit welcher Übermacht die öſterreichiſchen Truppen 


zer Offenſive Juvorkommen. Die 
ie Offenſive bei Verdun verhin⸗ 
dert, die Sſterreicher die ihres früheren Bundes⸗ 
genoſſen arg mitgenommen. | 
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— 
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SEES 
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eine eingehende Erörterung der ernſten U 


— 


EST 


te Schulter. 
nur ein Heer. Unſer Miniſterpräſdent hat 
von den Alliierten geſagt, aber haben 

ten nicht an irgend einem Punkte der 
hunderttauſend Mann, die dort 
ind, aber es anderswo noch mehr 
? Die Deutſchen und ihre Genoſſen 
ber in Nräfte irgendwo wegnehmen, um fie zu ver⸗ 
dene menden, wo fie nötig wären, ohne daß ſich dem etwas 


ER 
? 


„in den Weg geſtellt habe. 


„Corriere de 
Zeitungen d 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 26. Mai 
| gemeldet: 
| von der Ruſſiſcher Kriegsſchauplutz: 
Front und Unverändert f 

7 inverandert. 

ct Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


f 
das ruſſiſch 
Na! 

Italien 
daß jetzt für? 
men ſei, um 


man aber m 


ic rinnern, 
genblick gekom 
Das 1 
Daher 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
i lautet: 
eos: Weſtlich der Inſel Dalen griffen die 
en nach heftiger Artillerievorbereitung an; 
unſere Vorpoſten zurück und nahmen 
rer vorgeſchobenen Gräben. Im Gegen⸗ 
arten wir den Feind wieder heraus; er 
ſich auf ſeine Gräben zurück. Unſere Verluſte 
unbedeutend. N wieſen einen Verſuch des 
Gegners, gegen Karpilowka (10 Werſt nördlich des 
Bahnhofes von Oleg) vorzugehen und unſere 
inderniſſe zu zerſtören, durch Feuer ab. Au / 
igen Front iſt die Lage unverändert. 


vom 


zugute kom 
icrlieniſch 
italieniſch 
geln, die ruſſi 
Fan e 1 
aufzuklären. 


Zalfau⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche 
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agesbericht 


i meldet vom [ 
lichen Rriegsihaupfnge: 


Wäldern hart 
beutſchen machte 

ı Ufer konnten 
nach einem en Angriff in 
zöſiſchen Schützengräben nördlich vom 
von Haudromont Fuß fallen. Die Beſchießu 
der Gegend von aumont and 1 
Seiten ſehr 5 


5 och fand ke J 1 
tätigkeit ſtatt der übrigen Front war die Nacht 
verhältnisme 


in den 
Cumieres 


. 
verſuch. 


ſüv sn 
Unverändert. 


einem 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Vulgariſcher Bericht. 


Amtli | ai u. Am 23. Mat an der Front Doiran— 
dem Tinten 0 8 ke gegenſeitige Kanonade. Bei dem 


Artillerietätigke 


Höhe 304 im Le 


dag brachte unſere Artillerie eine 


atterie zum Schweigen und trieb feind⸗ 


Wiz 
indliche B 


üünf feindl 
adt 


rechten Ufe liche Schützen aus ihren Gräben. Eine franzöſiſche 
ſchießung gegen 5 Uhr Patrouille wurde aus dem Dorfe Palmiſch verjagt. 
zwiſchen dem Walde von 9 Am 24. Mai warfen feindliche Flugzeuge je eine 
Gehöfte von Thiaumont unte Bombe auf Gewgheli und ſüdlich vom Dorfe Pe⸗ 
Angriffe W mit ſchwerer trows, ohne Schaden anzurichten. Ferner warfen 
0 1 * 

1 


lahme einer € 
ich eines Teiles 


e Flugzeuge mehrere Bomben auf die 
zi und deren Umgebung, durch welche 
Einwohner verwundet wurden. Bei der 


die Artillerietätig ehr Verfolgung durch unſere Luftgeſchwader wurde eine 
An eiſter and e haben feindliche Luftflotten⸗Einheit zum Abſturz gebracht 


tragenden Geſchütze einen Brand in ei 
e bei Heudicourt (no 
„ Mihiel) hervorgerufen. Zeitweilige Kanonad 5 22 „ 2 7 
an der ten Front. 3 E Der tü Tiche Krieg. 
Im Laufe eines Juf er a — 2 
Flugzeugführer ei 8 
der in die feini 
herabſtürzte. IJ 
Geſchwader einer Gruppe von deutſchen Flugzeugen 
einen Kampf geliefert. Zwei feindliche Flugzeuge, 
die ernſtlich beſchädigt wurden, wurden zum Landen 
gezwungen. 


| 
| 0 * - * 
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Türkiſcher Kriegsbericht. 


ſche Hauntquartier teilt vom 
ö An der Iralfront keine Verände⸗ 
rung. — An der Kaukaſusfront unbedeutende ört⸗ 
iche Feuergefechte und Kämpfe zwiſchen Erkun⸗ 
ngsabteilungen. Zwei Flugzeuge, die Seddul 
und die Meerengen überflogen, wurden durch 


1 Ae Be: cht: Ziemlich ſtarke beiderſeitige Feuer unſerer Geſchütze in der Richtung auf 
Artillerietätigkeit in der Gegend öſtlich von Per⸗ Imbros verjagt. Anſere Artillerie beſchoß in wirk⸗ 
wyſe. Wir haben Zerſtörungsfeuer auf Dixmuiden ſame zeiſe einen feindlichen Fliegerſchuppen auf 
und Umgebung gerichtet. di tel Keuſten⸗Ada und die gedeckten Unter: 
re 5 der feindlichen Beobachtungspoſten. Faſt 

ig weiterer deutſ „ wo unſere Geſchoſſe einſchlugen, brachen 


0 
* 


8 

Nach 
a 

Nivelle n 


raf General Brände aus. In den Unterſtänden kam es zu 
r Höhe 304 und vor der Feſte Dou⸗ en Son den übrigen Fronten iſt nichts 
ten gegen unmittelbar erwartete Wichtiges zu melden. 

| Rufſiſcher Vericht. < 


ranzöſiſche Ernüchteru 8 . 5 13 
Franzöſiſche Ernüchterung. In amtlichen ruſſiſchen Her resbericht vom 
„Nieuwe Notkerdamſche Courant“ meldet aus 25. Mai heißt es ferner: 


* 
* 


Parts vom Donnerstag: Die Morgenblätter b 
ſprechen ohne Zurückhaltung die Ebbe, die gefteri 
für die Franzoſen in der Maasſchlacht eintrat. 2 
„Journal“ jagt: Der geſtrige Tag ertſprach weder 


einen feindlichen Angriff auf Newandus ab. 


5 


D 
FRE 
an 


zen Erwartungen, welche man hegte, noch den An- | Schirn operierenden Truppen hatten ein Zuſam⸗ 


firengungen der letzten Tage und beſonders der mentreffen mit engliſchen Kräften am Tigris fluß⸗ 
2 15 des Forts Douaumont wegen gebracht 
worden ſind, um es zu erobern und zu halten, und 2 N 5 5 
brachte eine Enttäuſchung. Der Schutthaufen von der britiſchen Truppen in Meſopotamien. 
Douaumont wird aber keinen anderen Wert haben 
als den moraliſchen einer Flagge. Das Blatt iſt Keine militäriſche n rufſiſchen Unter⸗ 
der Anſicht, daß der Erfolg der Beutſchen am linken nehmungen in Perſten. 
Br Maas nicht von ſehr großer Bedeutung ſei. Die Agentur Milli ſchreibt: Die Unternehmun⸗ 
5 REN de Paris erklärt, daß die deutſche gen der Ruſſen in Perſien, die darin beſtehen, daß 
ffenſive am linken Maasufer eine ernſte, wenn ruſſiſche Truppen in türkiſches Gebiet kommen, 
tuch nicht beunruhigende Wendung genommen habe. haben keinerlei militäriſche Bedeutung. Die Be⸗ 
fande von Kasr Schirin und von Rowenduz gehört 


Hilferufe an Rußland zu dieſen nutzloſen Streifzügen. Die Rufen ver⸗ 


auch von franzöſiſcher Seite. folgen mit derartigen Unternehmungen nur den 
Dringende Zweck, die Aneignung Perſiens durchzuführen und 


Aufforderungen an die r 
Heeresleitung zu geſteigerter Tätigkeit z 
Riga und Beßaradien enthalten „Temps“ 
andere Pariſer Blätter. Die Fachkritiker 9 
und Verraux bedauern, daß die Strenge der Zen) 


die Schlappe zu verdecken, die ſie im Kaukaſus durch 
unjeren kräftigen Widerſtand erlitten haben. 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 

„General Lake berichtet vom 24. Mai: Der Feind 
hält noch immer ſeine Stellungen auf dem linken 
Afer bei Sannaiyat. Anſere Artillerie unterhält 
* 
1 


dieſer Frankreich und Italien ſchwer treffenden 
Paſſivität des Petersburger Generalſtabes ver⸗ 
hindert. Überaus peſſimiſtiſch beurteilt Senator 
Humbert die Kriegslage infolge der erwieſenen 
Überlegenheit der deutſchen Artillerie. 


vom rechten Ufer aus ein wirkſames Feuer auf die 
feindlichen Verbindungen auf dem linken Ufer. 


Engliſche Expedition gegen den Sultan von Darfur. 
Das Vondoner Keiegsamt meldet: Die Haltung 


Der Pariſer „Temps“ vom Freitag widmet ſeine des Sultans von Darfur gegenüber der Negierung 
en en eigen von des Sudan war in der letzten Zeit unbefriedigend 
oo n und in Tirol um findet auf die Frage, wie und ungebärdig geweſen. Zur Anterdrückung 
dieſe möglich geroeſen ſeien, nur die Antwort: Die etwaiger Unruhen rückte eine Abteilung unter 
Truppenverſchiebungen ind es, welch die Stärke Oberſt Kelly aus Abiet vor, wo die Vorbereitungen 
Verdun 5 5 n Anſer Mißerfolg bei zu einem Vormarſch auf El Faſher, der Hauptſtadt 
5 ihm 1 iſt n bevanezti, Man Ali Dinars; getroffen wurden. — Nach einem Be⸗ 
ul e N „aber nicht mehr Folg n beizumeſſen, richt vom 25. Mai ſchlug die Streitmacht Kellys 

jr ach ſich zieht, und an ſeinem Ausgange zu den Feind mit Erfolg und beſetzte El Faſher am 
set allen Angriffen erleidet der Gegner 23. Mai. Die Verkuſte des Feindes bei dieſem 
un. u b die r el unbegrenzt gutmachen Gefecht können auf mindeſtens tauſend Mann ge⸗ 
und a Haltung kommt EN auch ſehr teuer, ſchätzt werden. Der Sultan Ali Dinar floh. Unfere 

„enen darf fragen, ob nicht eine andere Kampf⸗ Verkuſte find gering 

art uns weniger teuer zu ſtehen kommen wird. Des 3 
wetseren befaßt ſich dek Kritiker mit dem ungufhalt⸗ ee 7 8 


Verſteckter Hilferuf an die Engländer. 


ik: 


ſamen Vordringen der Öfterzeiher und ſchließt mit d 2 } 
f he ſchließt mit f 


inem Vergleich: Unſere Feinde bilden in Wirk⸗ 


bulgariſche Hauptquartier meldet vom 


kaſusfront: In Richtung Moſul ſchlugen. 


5 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe, 


Lloyds meldet, der italieniſche Dampfer „Ercole“ 
(122 Tonnen) wurde im Mittelmeer von einem 
Unterſeeboot verſenkt. 

Reuter meldet, daß der Bene Dampfer 
„Aurrera“ (2845 Tonnen) verſenkt wurde. Der 
ſpaniſche Dampfer wird alſo wohl Bannware an 
Bord gehabt haben. 


Beſchießung von Hochöfen auf der Inſel Elba. 

Aus Wien wird amtlich gemeldet: 

Eines unferer Anterſeeboote hat am 23. morgens 
die bedeutenden Hochöfen von Portoferraio auf der 
Inſel Elba ſehr erfolgreich beſchoſſen. Das Feuer 
wurde von einer Strandbatterie wirkungslos er⸗ 
widert. Anſchließend an die Beſchießung verſenkte 
das Anterſeeboot den italieniſchen Dampfer 
„Wafhington“. 

Flottenkommando. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mai 1916. 

— Von den Höfen. Großherzogin Feodora 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach geb. Prinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen vollendet Montag ihr 
26. Lebensjahr. Sie wurde am 29. Mai 1890 
zu Hannover geboren. — Leopold IV. Fürſt 
zur Lippe, vollendet am Dienstag den 
30. Mai, fein 35. Lebensjahr. 

— Im großen Bundesratsſaale des Reichs⸗ 
amtz des Innern verabſchiedete ſich am 
Abend des 25. Mai Staatsſekretär Dr. Del⸗ 
brück von ſeinen Mitarbeitern. Namens der 
Beamten des Reichsamts des Innern richtete 
der Anterſtaateſekretär Exzellenz Dr. Richter 
warme Worte des Dankes an den Scheidenden. 
— Am 26. Mai fand eine Abſchiedsfeier des 
Bundesrats ſtatt, in welcher der bayeriſche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Graf 
von Lerchenfeld⸗Köfering die Verdienſte Dr. 
Delbrücks feierte und ihm die Wünſche des 
Bundesrats für baldige Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit übermittelte. 

— Die türkiſchen Kammerdeputierten be⸗ 
gaben ſich heute Vormittag nach Zoſſen, um 
das Lager der dort untergebrachten Kriegsge⸗ 
fangenen zu beſuchen. Sie weilten beſonders 
in den für die Gefangenen mohammedaniſchen 
Glaubens eingerichteten Abteilungen. Da der 
Freitag den Bekennern des Islams bekannt⸗ 
lich geheiligt iſt, jo wurde für dieſe Kriegsge⸗ 
fangenen der Beſuch der osmaniſchen Abgeord⸗ 
neten zu einem doppelten Ereignis. Am 
Nachmittag folgten die Herren einer Einla⸗ 
dung ihres Botſchafters zu einem Frühſtück, 
das er in ſeinem in der Rauchſtraße gelegenen 
Palais darbot. 8 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
ratz gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Bekanntmachung betreffend Erſtattung 
von Beiträgen zur Angeſtelltenverſicherung 
an berufsfähige Kriegsteilnehmer, der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über die Aufbe⸗ 
wahrungsfriſten der Kaſſenbücher der Kran⸗ 
kenkaſſen, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Höchſtpreiſe für Soda, der Entwurf 
einer Bekanntmachung über den Verkauf von 
rohem und raffiniertem Montanwachs, eine 
Anderung der Bekanntmachung über die Berei⸗ 
tung von Backware vom 31. März 1915, der 
Entwurf eines Kriegskontrollgeſetzes Tomte 
ein Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für. das 
Rechnungsjahr 1916. . 

— Das Neichsgeſetzblatt enthält eine Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers, durch die 
Höchſtpreiſe für techniſches Knochenfett, Speiſe⸗ 
knochenfett und Klauenöl feſtgeſetzt ſowie die 
Vorſchriften der Paragraphen 3, 4 der Verord⸗ 
nung über den Verkehr mit Knochen uſw. vom 
13. April 1916 auf Abdeckereifette, Extrations⸗ 
fette und Spülwaſſerfette ausgedehnt werden. 
Gleichzeitig werden im Zentralblatt für das 
deutſche Reich Ergänzungen zu den Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zur Verordnung über den 
Verkehr mit Knochen uſw. bekanntgegeben. 
Außer den durch die vorſtehend erwähnte 
Ausdehnung notwendig gewordenen Beſtim⸗ 
mungen werden darin insbeſondere Vorſchrif⸗ 
ten über die Bewirtſchaftung der in Schlächte⸗ 
reien, Kopfausſchlächtereien, Wurſt und Kon⸗ 
ſervenfabriken, Schinkenſalzereien anfallenden 
friſchen Knochen erlaſſen. 


Ausland. 


Paris, 25. Mai. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Gallieni, der erkrankt war. nachdem 
er ſich kürzlich zum zweiten male einer Opera⸗ 
tion unterzogen habe, erlitt einen ſchweren 
Rückfall. Er liegt jetzt im Sterben. Seine 
Familie wurde an das Sterbelager berufen. 

Thriſtiania, 26. Mai. Die norwegiſche Bi⸗ 
belgeſellſchaft beging heute mit einem Feſtakt 
in der Hauptkirche im Beiſein des Königs den 
100jährigen Jahrestag ihres Beſtehens, wo⸗ 
bei außer anderen der deutſche Pfarrer Guen⸗ 
ther namens der württembergiſchen als der 
älteſten deutſchen Bibelgeſellſchaft eine 
Adreſſe überreichte. - 


- - . * * 
provinzialnachrichten. 
Marienwerder, 25. Mai. (Ergriffen) und abge⸗ 
führt wurden in Kurzebrack drei Berliner Jungen; 
die der Kleidung nach dem Berliner Jungdeu ſch⸗ 
land⸗Bund anzugehören ſcheinen. Angeblich waren 
ſie dem öſtlichen Kriegsſchauplatze zugeteilt. Von 
Warſchau kommend, haben fie ſich bis Kurzebrack 
durchgeſchlagen. Hier a fie ſich drei Tage auf 
und kampierten eine Nacht bei Verwandten des 
einen Burſchen. Es handelt ſich um einen harm⸗ 
loſen Streich dreier reiſeluſtiger Schöneberger 
Jungen, die ſich bei einem Ausflug der Jugendwehr 
heimlich entfernt hatten. Sie wurden nach ihrer 


Vernehmung vor dem Amtsgericht wieder entlaſſen 


und von der heigereiften Mutter des einen Jungen 
in Empfang genommen. 5 

Danzig, 26. Mai. (Zur Zoppoter Bluttat.) Wie 
die „Danz. Ztg.“ erfährt, ſind in den letzten Tagen 
ſowohl in Danzig als auch in Zoppot und auch in 
anderen Orten unſerer Provinz Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. Man hat verſchiedene ver⸗ 
dächtige Perſonen in Sicherheit gebracht und prüft 
jetzt ihre Angaben ſorgfältig nach. Die beteiligten 
Behörden ſind der Meinung, daß ſie bisher nicht den 
Täter des furchtbaren Verbrechens ergriffen haben. 
Wie leicht man übrigens in den Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft kommen kann, beweiſt ein Fall in Marien⸗ 
burg, wo ein Mann feſtgenommen wurde, weil er 
ſich von einem Barbier das Haar kräuſeln ließ, „um 
ſich ein anderes Ausſehen zu geben“. Die Beerdi⸗ 
gung der Opfer findet am Sonnabend Vormittag 
ſtatt. Baranowski wird nach Hochamt in der 
Meeresſternkirche um 11 Uhr auf dem kath. Fried⸗ 
hofe, Dyring um 11% Uhr auf dem Gemeinde⸗ 
friedhof in Marienthal beigeſetzt werden. Die 
Polizeibeamten der Stadt Zoppot widmen in der 
„Jopp. Ztg.“ ihren bei Ausübung des Dienſtes ums 
Leben gekommenen Kameraden, denen ſie ein ehren⸗ 
des Andenken bewahren werden, herzliche Worte 
des Mitgefühlss. 

d Strelno, 26. Mai. (Einer Blutvergiftung er⸗ 
legen) iſt im hieſigen Kreiskrankenhauſe das Dienſt⸗ 
mädchen Olga Klotzer aus Königsbrunn. Es hatte 
15 die Blutvergiftung durch Beſeitigen eines Ge⸗ 
ichtspickels zugezogen. 


Für den Monat 


i E. 

um 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
- wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 
Der Feldpoſtbezug für den Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


— 


p ᷣ —ͥĩͤ ͥĩ ͥꝙꝙͥ‘s den 
„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 22 der illuſteierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Mat 1916. 


„ ÜGuf dem Felde der Ehregefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Zimmermeiſter, Kriegs⸗ 
freiw. Pionier Bernhard Stützke aus Marien⸗ 
werder (Minenw.⸗Komp. 217); Pionier Karl 
Laskowski aus Marienwerder; Leutnant Wolf 
Dietrich von Troth (Garde⸗Schützen, kmdt. 
Jäg. 3), Sohn des Obekſtleutnants und Bahnhofs⸗ 
kommandanten Fritz von Trotha in Gneſen. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Direktor der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft, 
Hauptmann Frhr. von Ledebour⸗Tilſit (Land⸗ 
ſturm⸗Batl. Tilſit). — Mit dem Eiſernen Kreuz 

weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant 
Wilhelm Naapke (Feldart. 53), Sohn des Lands 
rats, Geh. Regierungsrats Naapke in Strasburg; 
Feldpoſtſekretür Duwe aus Danzig; Desinfektor, 

an.⸗Feldwebel Otto Zebrowski aus Marien⸗ 
burg; Unteroffizier Paul Gande, zurzeit ver⸗ 
wundet, Sohn des Poſtſekretärs Gande in Dirſchau; 
Bootsmanns⸗Maat Hermann Zynda, Sohn des 
Stationsſchaffners Jakob Zynda in Dirſchau. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Vizewachtmeiſter Tetzner (Danzig), Riedel (Augs⸗ 
burg) im Feldart.⸗Regt. 81; zu Stabsärzten beför⸗ 
dert: die Oberärzte d. R. Dr. Lehmann 15 Berlin 
beim Feſt⸗Lagarett Thorn, Dr. Zapalowski (Thorn 
beim Feſt.⸗Lazarett Danzig, Dr. Hirſch (5 Berlin 
beim Erſ.⸗Batl. Fußart.⸗Regts. 11; De Feldhilfs⸗ 
arzt ernannt: der nichtapprobierte Unterarzt Elkan 
(Schwerin) beim Fußart.⸗Regt. 11. 

— (Beſtandene Brü ung) Sat. Gertrud 
Moebius aus Thorn hat am 12. d. Mts. an der 
Handelshochſchule Berlin die Prüfung als Diplom⸗ 
Handelslehrerin mit der Note „Gut“ beſtanden. 
Es erhielten bei dieſer Prüfung fünf Herren und 
vier Damen das Diplom, davon jedoch nur zwei 
Damen das Diplom als Handelslehrerin. 

— Eine neue Reichs buchwo — 
28. Mai bis 3. Juni.) Die im Juni v. Is. an 


den höheren und mittleren Schulen Deutſchlands 


veranſtalteten Buchſammlungen haben reichen Er⸗ 
trag gebracht. Es ſind etwa 1 Million Bände da⸗ 
mals für Krieger im Felde und in den Lazaretten 
zuſammengekommen. Zahlreiche Soldatenheime ſind 
eingerichtet worden, die einen Leſeraum und zum⸗ 
teil auch eine Ausleihbücherei haben. Der Geſamt⸗ 


ausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im Felde und 


in den Lazaretten (Geſchäftsſtelle: Berlin NW., 
Reichstagsgebäude) wendet ſich vertrauensvoll an 
die deutſche Jugend und deren Eltern, ſowie andere 
Förderer der Sache, nochmals mit einer Bücher⸗ 
ſammlung zu Hilfe zu kommen und in der Woche 
vom 28. Mai bis 3. Juni d. Is. im Schulgebäude 
abzuliefern. Große Mengen von Büchern und Zeit⸗ 
ſchriften aus vorjähriger Sammlung ſind im Laufe 
der Zeit aufgebraucht oder ſonſt während des 


— 


den des zugrunde gegangen. Gebundene Bücher ſind 
all gebundenen vorzuziehen. Geeignet ſind: 
velle unterhaltende Bücher: Romane, No⸗ 
ferner Kalender, Almanachs, auch Leſebücher, 
di cht Zeitſchriften allgemeinen Inhalts; 2. Ge⸗ 
e und Dramen, Ausgaben der deutſchen 


gnaffter, von denen auch einzelne Bände mit Dank 


ehenommen werden; 3. volkstümlich be⸗ 
Lände ende Schriften aus der HGeſchichte, 


ünerkunde, Naturwiſſenſchaft und Technit, auch 
wicher über Lebens⸗ und Zeitfragen. Bücher, die 
übe opfern will, lege man zurecht. Schriften 
Kante den Krieg mögen die Soldaten in den 
8 i Bebieten nicht gerne leſen. — Außer den 
unden ſind auch die Buchhandlungen 
nahmeſtellen. 
it „Cine Stadtverordnetenſitzung) 
Auf 5. nächſten Mittwoch Nachmittag anberaumt. 
ri der Tagesordnung ſteht u. a.: Erhöhung der 
Jewißteuerungszulagen an Beamte und Lehrer, 
acht gung einer Kriegsteuerungszulage an die 
In dachbeanıten, Verkauf von 120 Hektar zur 
15 er Halle eines Flugplatzes, Polizeiverordnung 
Mar altekinderweſen und Bewilligung von 1665,12 
rk für zwei Gemeindeſchweſtern. 
Girkus Blumenfeld.) Am Dienstag 
ned beginnt der Zirkus Blumenfeld, der von 
En dal letzten Erſcheinen her dem Thorner Publikum 
Leibeſter Erinnerung iſt, ſein Gaſtſpiel auf dem 
i Da der Tor⸗Platz. 


Die im Anzeigenteile — 
Lütt f hrermit hingewieſen ſei — veröffentlichte 
ſchr der mitwirkenden Künſtler verſpricht einen 
intereſſanten Abend. 

EGrühkonzert der Thorner Lieder⸗ 
taste E) Wie alljährlich, wird die Thorner Lieder⸗ 
ta ſich auch in dieſem Jahre am Himmelfahrts⸗ 
mel morgens im Ziegeleipark verſammeln und 
Eibrere Lieder zum Vortrag bringen. Von einem 
8 utrittsgelde iſt auch diesmal abgeſehen, es wer⸗ 

an aber Konzertprogramme zum Preiſe von 10 Pf. 
f gegeben und der Erlös dafür der Kriegswohl⸗ 
beirtspflege überwieſen. In Anbetracht des damit 
0 rbundenen wohltätigen Zweckes iſt eine recht rege 
f gin eiligung erwünſcht. Die Geſangsvorträge be⸗ 

ten wie bisher um 7 Uhr. 

Sr (Wohltätigkeitskonzert.) Morgen, 
3 untag, ab nachmittags 4 Uhr, findet im Kaffee 
der cha ein Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von 
iS Kapelle der 61er, ſtatt. Der Ertrag iſt für die 

Felde ſtehenden 61er beſtimmt. 

1 (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

nen Arreſtanten. 


Paar Handſchuhe und ein Druckkaſten. 

in (Eingefangen) wurden ein kleiner 

Teißer gelbgefleckter Stubenhund, ein ſchwarzer 
eckel und ein weißer Stubenhund. 

D 


Aebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 

Ar am meiſtene bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Botiteſtraße 35: Handelskammer Thorn für den 
ahnhofsdienſt 7,50 Mark. . 

— 


Fee 


Kriegs⸗Allerlei. 

Genickſtarre an der franzöſiſchen Front. 

Die „Basler Nachrichten“ melden: Nach 
amtlichen engliſchen Angaben, die private To⸗ 
esanzeigen ergänzen, iſt General Kirk nach 
mehrtägigem Krankenlager an Genickſtarre 
gestorben. Da auch der Tod zweier junger 
Offiziere an derſelben Krankheit gemeldet 
wird, iſt auf den Ausbruch einer Epidemie an 
der franzöſiſchen Front zu ſchließen. Man 


Bilder von dem erober ten Fort Douaumont. 


vor Verdun. 2. Eingang 


l. Franzöſiſche Batterie 
e geſehen. 4. Panzerturm 


Der Auftakt, jo zu ſagen, zu jenen ungeheus] ſtolzen Feſte Beſitz zu ergreifen. Wie unſere 


ren Kämpfen, die ſeit den Februartagen auf 
beiden Ufern der Maas wüten, war die über⸗ 
raſchende Einnahme des Forts Douaumont. 


all, ganze Arbeit getan, ſie hatte die ſtarken 
Befeſtigungswerke des Forts, die für unüber⸗ 
windlich galten, ſo zugerichtet, daß ſie ſturm⸗ 
reif waren, und ſo gelang es dann dem un⸗ 
widerſtehlichen Anſturm des Brandenburgi⸗ 
ſchen Infanterieregiments Nr. 24 den Feind 
aus dem Fort hinauszuwerfen und von der 


(Gefunden) wurden ein Gewichtsſtück, ein Anſere ſchwere Artillerie hatte hier. wie über⸗ nur um minderwertige 


* 


* 5 INNE. 


ni 


Are 


zum Fort. 3. Die Mitte des Forts von Süden 
von Oſten geſeben. 


Artillerie aber gewirkt hatte, das zeigen am 
beſten unſere Bilder, fie ſtraſen die nachträg⸗ 
liche franzöſiſche Angabe Lügen, daß es ſich 
Anlagen gehandelt 
habe. Die franzöſiſchen Verteidigungsbatte⸗ 
rien im Vorgelände lagen in Trümmern, und 
die Verheerungen, die unſere ſchweren Kali⸗ 
ber an den Befeſtigungen des Forts ſelbſt ver⸗ 
urſachten, zeigen, daß ſolchen Geſchoßwirkun⸗ 
gen augenblicklich nichts widerſtehen kann. 


daß infolge leichten Verderbens des Erzeugniſſes 


mehrfach Geſundheitsſtörungen eintraten. Insge⸗ 
ſamt ſoll Lappe etwa 4000 Liter fabriziert und 
größtenteils abgeſetzt haben. 

(Die vergiftete Torte im Schützen⸗ 
graben.) Ein ungewöhnlicher Vorfall wird aus 
Floren 3 berichtet: Eine Frau aus Podenzana 
hatte ihrem im Schützengraben liegenden Gatten 
die eheliche Treue gebrochen und kam, da ſie ſich 
Mutter fühlte, auf den Gedanken, ihren Mann zu 
vergiften. Sie ſchickte ihm das Gift zu Oſtern in 
einer von ihr ſelbſt gebackenen Torte. Von dieſer 
Torte aßen außer dem Ehemann noch zwei Sol⸗ 
daten, die beide dem Gift erlegen ſind, während 


Men Tod | sten 
det außerdem den Tod des Ober „ der Gatte der Giftmiſcherin gerettet werden konnte. 


tainforth v er engliſchen Kavallerie. der ee 3 
Nach b U 15 5 e Die Frau wird ſich in kurzem vor dem Kriegsgericht 
berg. Be 3 in Spezia zu verantworten haben. 


Itaß kentiſche Beſorgnis um das deutſche Brot. 
„Giornale d'Italia“ läßt ſich von einer 


Diebes.) Aus dem „Secolo“ erfährt man, 
daß „der bekannte „Peruggia“, der zuletzt 


ihm ſehr ergebenen aus Deutſchland zurückge⸗ 
ehrten Perſon erzählen, daß hier das Brot 
übſolut ungenießbar ſei, zum Zerkleinern 
müßte man einen Hammer nehmen. Vielleicht 
würde das Blatt mit mehr Nutzen ſich um das 
ſtalieniſche Brot bekümmern, ehe es über das 
utſche lügt. Der „Oſſervatore Romano“ vom 
3, Mai 1916 ſchreibt in einem „es handelt ſich 
um das Brot“ betitelten Artikel, das Brot in 
alien ſei teuer, knapp, verfälſcht und der 
eſundheit ſchädlich. Das Blatt fährt fort: 
„Viele Bäcker geben anſtatt Brot einen ſchlecht 
Nbereiteben, ſchlecht vermiſchten, ſchlecht ge 
ackenen Teig, voller Beitandteile, die den Or⸗ 
hanismus vergiften. Der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ bringt auf der dritten Seite eine ſehr 
bange Liſte von Bäckern, die vor Gericht ge 
racht find, weil fie Brot geliefert haben, das 
Ber für das Vieh als für Menſchen geeignet 
ee 


Manniafaltiges. 


(12 Jahre Gefängnis für einen 


lüdend lichen Muttermörder.) Der 
4 jährige Arbeiter Johann Langer, der am 


m ebruar ſeine Mutter mit einem Beil er⸗ 
ordete, wurde von der Strafkammer in 
1 nd zu 12 Jahren Gefängnis verur⸗ 


g ‚Eine empfindliche Strafe für 
ö eie 5 w uch er.) Wegen unberechtigter Preis⸗ 
N gerung und Betrugs, zum Nachteil namentlich 

der minderbemittelten Bevölkerung, verurteilte, 
in „Köln. Volkszeitung“ zufolge, die Strafkammer 
Bes erfeld den Prokuriſten Heinrich Lappe 
00 Barmen bei jofortiger Verhaftung zu einem 
den, Gefängnis und 2000 Mart Geldſtrafe. Als 
der mangel eintrat, hatte Lappe einen Oelerſatz 
und delt aus Pflanzenſchleim und Selleriezuſatz 
das Produkt für 1,75 Mark das Liter verkauft. 
70 Herſtellungspreis betrug etwa 0,20 Mark, an 
1 0 enthielt das Produkt keine Spur, ebenſowenig 
Nährwert vorhanden. Dagegen ergab ſich, 


in einer in der der italieniſchen Kriegszone ge⸗ 
legenen Zementfabrik beſchäftigt wan wegen 
großer Unterſchlagungen, die er zum Schaden 
des Heeresverbandes begangen, verhaftet iſt. 
Bekannt wurde Peruggia dadurch, daß er aus 
dem Loupre in Paris Lionardo da Vincis 
„Gioconda“ (Mona Liſa) ſtahl. Er erklärte 
damals voll ſittlicher Entrüſtung, daß er das 
Meiſterwerk „aus patriotiſchen Gründen“ ent⸗ 
führt habe. Dieſe Ausſage wird durch das Ver⸗ 
brechen, das ihm jetzt zur Laſt gelegt wird, 
nicht ſonderlich erhärtet. ö 


(Ein holländiſches Kriegsſchiff den Kreiſen der Landwirtſchaft, der Induſtrie, 


infolge Zuſammenſtoßes geſun⸗ 
ken.) Dem Amſterdamer „Handelsblad“ wird 
aus Nieuwediep gemeldet, daß Donners⸗ 
tag früh daß Minenſchiff „Schelde“ beim 
Verlaſſen des Hafens mit dem Artillerieſchiff 
„Bellona“, das von⸗einer Übungsfahrt zu⸗ 


— 


(Verhaftung des „Mona⸗Liſa“⸗ 


Deutſche Worte. 


Der klägliche Ausgang des zweiten Pariſer 
Friedens war auch für unſer inneres Staatsleben 
verhängnisvoll; er hat Großes dazu beigetragen, 
daß in die treuen Herzens unſeres Volkes jene Ver⸗ 
bitterung und Verſtimmung einzog, welche ſolange 
der Grundton deutſcher Staatsgeſinnung blieb. 

- Treitſchke, 30. Auguſt 1870. 


Gott dem Herrn iſt ein Triumph, 

Wenn ihr nicht vor ihm vergeht, 

Wenn ihr, ſtatt im Staube dumpf 
Hinzuknieen, herrlich ſteht, i | 
Wenn ihr ſtolz, dem Baume gleich, 
Euch nicht unter Blüten bückt, 
Wenn die Laſt des Segens euch 
Erſt hinab zur Erde drückt. 


75 
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Feuer elner unſerer Batterien eine Exploſion 
in einem Munitionsdepot hervor. 
Verſenkte Schiffe. 

London, 27. Mai. Lloyds meldet: Der 


britiſche Dampfer „El Argentiro“ (6809 Ton⸗ 
ten) und das italieniſche Schiff 
den 


„Auſtral fa“ 
und gebohrt 


% 


(1586 Tonnen) jind in 
worden. 

n Kolonien. 
ondon, 27. Mai. Smuts berichtet w d.: 
Vorgeſchobene Truppenteile beſetzten ohne 
iderſtand das Neiwu⸗Lager am Kadanifluß 
i und Ngulo. Aus Konden Irangi 
teuerung der feindlichen Tätig⸗ 
2 Ruanda haben ſich die 


Di 
D 


2 


3 


gezogen, bevor ſie mit den 

9 i Nianſa halten. zuſam⸗ 
mengeſtoßen. 

Kapſtadt, 26. Mai. Neutermeldung. 


Nach dem arntlichen Bericht aus Lourengo Mar⸗ 
quez wurde am 21. Mai am Novuma⸗Fluß eine 
Matrofen⸗Abteſlung mit zwei 33 Millimeter⸗ 
Kanonen und zwei Maſchinengewehren gelan⸗ 
det. Sie gingen am linken Ufer bis zur Fa⸗ 
beit nordöſtlich des portu Poſtens 
Namaza vor. Die deut ſchanzungen 
und die Hütten der € ien wurden 
Die Jab wurde beſetzt 
eutſchen zogen ſich ohne Kampf zu⸗ 
Portugieſen beſetzten die neue 


* 
ſer 
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Fritedemsverſammlung in Waſhöngton. 


Waſhington, 26. Mai. Neutermel⸗ 
dung. Die erſte Verſapumkung zur Herbeifüh⸗ 
rung des dedens wurde abgehalten. Es 
waren 2000 Perſonen anweſend. darunter 
Vertreten der Aniverſitäten, Geſchäftsleute und 


Ge 


N 
8. 


Arbeiter⸗Politiker. Die Beratungen waran 
rein akademiſch. Anter den Nednern waren 
Taft und der Unterſtaatsſekretär für den 
Krieg. Wilſon wird am Sonnabend in der 


Friedenslöga ſprechen. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 27. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 

75 600 Mar 

50 000 Mk. 

3090 Mark 
23 184, 29 044, 
58 184, 62 408, 
89 123, 96 404, 
107 052, 116 770, 125 6132, 

150 140, 154 722, 170 203, 170 923, 

186 406, 189 153, 198 155, 201 711. 

219 012, 224 625, 231 348. 
(Ohne Gemähr.) 


—— ————— 


— ale Built 


— 
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r. 161 283; 
3746, 113 758, 
7127, 9860, 

56, 40 103, 

76 320. 

104 220, 
135 032. 


164 197; 
14.081, 
49 479, 
87 157, 

106 422, 

137 082, 

183 179, 

213 985, 


Berliner Börfe. 
Nachdem die Entlaſtungsvertäuſe der Börſenſpekulation bes 


— — 


Friedrich Hebbel. 


Letzte Nachrichten. 
Vom Rrisssernährungsant. 
Berlin, 27. Mai. Amtlich. Geſtern 


endet zu fein ſcheinen, konnte die ſchon geſtern vorbereitete 
Befeſtigung der Grundstimmung heute nachdrücklicher in Er⸗ 
ſcheinung treten. Das Geſchäft zeigte mehr Leben als bisher; 
beſonders wurden Montan⸗ und Schiffahrtsaktien und unter 
dieſen beſonders Vochumer, Phönix. Harpener, Lloyds und 
Hanſa bei anziehenden Kurſen bevorzugt. Auf den übrigen 
Märkten waren die Umſätze ſtill bei wenig veränderten Kurſen. 


m} 


Nachmittag hat die erſte Vorſtandsſitzung des 
neuen Kriegsernährungsamtes ſtattgefunden. 
Es wurde in der Sitzung die Geſchäftsorduung 
des neuen Amtes feſtgeſtellt und eine Reihe 
der dringendſten Fragen der Lebensmittelver⸗ 
ſorgung beraten. Cs wurde insbeſondere die 
Frage der Ausfuhrverbote, wie fie in den ver⸗ 
ſchiedenen Vundesſtaaten und Lamdesſtellen 
beſtehen, beſprochen und eine einheitliche Be⸗ 
hamdlzang dieſer Angelegenheit in Angriff ge 
nommen. In den beiden nächſten Wochen 
werden die Verhandlungen mit Vertretern aus 


\ 
| 


der von Konjumenten-Drganifationen und vom 
Handel mit großen Städten in umfangreicher 
Weiſe stattfinden, um die Wünſche und Be⸗ 
dürfniſſe der betreffenden Kreiſe kennen zu 
lernen. Eingehender werde weiterhin die 
Frage der Ernährung in den großen Städten 


rückkehrte, zuſammenſtieß. Die „Schelde“ ſank beraten. Am Dienstag der nächſten Woche 


in zwei Minuten. 
den gerettet. 

(Schwerer Anfall bei einer 
Handgranatenübung in Breſt.) 
„Petit Journal“ meldet aus Breſt: Auf einem 
Exerzierplatze ereignete ſich beim Handgrana⸗ 
tenwerfen der Rekruten der Jahresklaſſe 1917 
des Infanterieregiments 128 ein ſchwerer 
Unfall. Eine Grangte in der Hand eines 
werfenden Soldaten platzte, ein Feldwebel 
wurde getötet und drei Mann wurden ſchwer 
verletzt. 

(Erdbeben in Frankreich.) Nach 
„Petit Pariſten“ erfolgten in der Bre⸗ 
tagne mehrere Erdſtöße, die jedoch keinen 
größeren Schaden anrichteten. 

(Schiffszuſammenſtoß auf der 
Reede von Hapre.) „Petit Pariſien“ 
meldet aus Le Havre: Auf der Reede erfolgte 
ein Zuſammenſtoß zweier Dampfer. durch den 
der franzöſiſche Dampfer „Iles Chauſſy“ buch⸗ 
ſtäblich durchgeſchnitten wurde und ſofort 
ſank. Von der Beſatzung ſind 12 Mann ge⸗ 
rettet, 6 werden vermißt. 


Alle Mann an Bord wur⸗ 


wird der Vorſtand erneut zuſammentreten. 


General Gallieni f. 

Paris, 27. Mai. Meldung der „Agence 
Havras“. General Gallieni iſt heute früh ge⸗ 
ſtorben. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 27. Mai. Im amtlichen Vericht 
vom Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Am 
linken Ufer der Maas ſehr heftixer Artillerie⸗ 
kampf. in den Abschnitten des Waldes von Avo⸗ 
court und des „Toten Mannes“. In diefer 
Gegend ſcheiterte einn deutſcher Vorſtoß unter 
unſerem Sperrſeuer. Am rechten Ufer brachte 
ein Gegenangriff die Franzoſen wieder in den 
Beſitz eine; Grabenſtückes zwiſchen dem Walde 
von Haudromont und dem Gehöft Thiammont, 
das die Deutſchen geſtern beſetzt hatten. 

Im amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: Im Laufe 


wurde ein kräftiger Gegenangriff des Feindes 
auf die Schützengräben in der Nähe des Forts 
Douanmont mit ſchweren Verluſten vollkom⸗ 
men abgeſchlagen. In den Vogeſen rief das 


Notſerung 8 
Für lelegraphiſche 


Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,17½ 5,19½½ 5,172], 5,19], 
Holland (100 Fl.) 22311, | 224 2231 „ 224 
Dänemark (100 Kronen) 161% 161¾ J 161%, | 1624, 
Schweden (100 Kronen) 16110 161¼]J 16187, | 162, 
Norwegen (100 Kronen) | 161’), 162 1618’, | 1621, 
Schweiz (100 Trancs) 10378 104 103 10408 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.80 69,90] 69 800 69.90 
Rumänien (100 Lei) 85 86 86 86'|, 
78½%½% 79 788). 709, 


Bulgarien (100 Leva) 


Amſterdam, 26. Mai, Scheck auf Berlin 44,55, Wien 
31,121, Schweiz 46,35, Kopenhagen 72,00, Stockholm 72,40, 
London 11.51, Paris 40,82. Unregelmäßig. 

— . — — — 

Amſterdam, 26. Mai. Santos⸗Kaſſee ruhig, per Mai 
581 % ver Juni 58. — Rüböl loko 631 „ per Juni —. — Leinöl 
loko 530% per Juni 52½, per Juli 53, per Auguſt 53 ¼, 
per Seplember —. 


Millionenkriegsgetwiune init geringem Kapital. Die 
Lindener Zündhülchen⸗ und Thonwarenfabrik hat bei einem 
Aktienkapital von 50000 Mk. einen Brutlobetriebsüberſchuß 
von 2,13 Millionen Mk. erzielt gegen nur 487100 Mk. im 
Vorjahre. 

Deulſchlaud Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in Ber⸗ 
lin. Die Verwaltung ſchlägt für 1915 eine Dividende von 10 
Proz. (i. B. 10,5 Proz.) vor. 

„Bictorin“ zu Berlin, Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Ges 
ſchäftsjahr eine Dividende von wiederum 13 Proz. gleich 130 
Mark pro Aktie vor. r 


Waſlerſtände der Weichſel, Zrahe und che, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 
Weichſel bei Thorn 
Zewichoſt. 
Warſchau 
Cywalowice 
Zakroezyn . Rn 
Brahe bei Bromberg U. edel 5 
Netze bei Czarnikau . 8 


B 


D 
. 
* 
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Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 27. Mai, früh 7 Uhr. - 
Barometerſtand: 763,5 mm, 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,17 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 


des Nachmittags 7 24 Grad Celfüls, niedrigſte + 7 Grad Celſius. 


SS 
Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetlerdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Sonntag den 28. Mal. 
Fortdauernd warm, Gewitterneigung. 


* 
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Grete, 
mit Herın Fritz l 
Leuinani der Reserve des Pio- 
nier- Regiments Nr. 23, beehre 
ich mich anzuzeigen. 


Agnes von Aspern, 


Meine Verlobung mil Fydulein 
Grete von Aspern, 


Tochter des verstorbenen Herrn 


Heinrich A. von Aspern 
und Gemahlin 


seiner Frau 


Agnes, geb. Perry, erlaube ich 
mir anzuzeigen, 


| Sing 7 


Stadterrdneri-Berfannlan 
Mittwoch den 31. Mai 1916, 


nachmittags 3˙½ Uhr. 


Tagesordnung: 


15 915 zur Wahl des Büro⸗ 


m 


wo 


Ha 


Sal 


D 


1 


& 


Fe 
— 


direktors und Genehmigung 


der Anſtellungsbedingungen. 


„Wahl des Schriftführers der 


Stadtverordneten = 


Verſamm⸗ 
lung. 


G n des zumStadt⸗ 


rat gewählten Magiſtrats⸗ 
aſſeſſors Dr. Go 85 rlitz aus 


Breslau. 


Krankenhauſes vom 18. April 


; Wahl eines Stadtverordneten 


als Mitglied der Bauberatungs⸗ 


telle. 
Wahl eines Schiedsmanns und 


Schiedsmannsſtellvertrers für 
den 6. Bezirk. 
Wahl eines Schiedsmanns⸗ 
e für den 8. Be⸗ 
irk. 
ahl eines Armen⸗ und Be⸗ 
ee ſowie eines 
e für den 12. 
Bezirk. 


R Zustimmung dar Verpachtung: 


a. der Parzelle 14 der Ziege⸗ 
leikämpe an den Bauge⸗ 
werksmeiſter Bartel auf 
10 Jahre, 

der Parzelle 8b von Okra⸗ 
czyn an den Pächter Arthur 
Egg ert in Smolnik auf 
6 Jahre, 

der Parzellen 16 und 17 
der Ziegeleikämpe an den 
Gutspächter Hinz in Schön⸗ 
walde auf 6 Jahre, 

. der Parzellen 37 und 38 
von Weißhof an den Gaſt⸗ 
wirt Kiefer auf 6 Jahre, 


S 


85 


mu 


e. der Parzelle 5 vom Gute 


f. eines 


Weißhof an den Eigentümer 
Mar ohn auf 6 Jahre, 
Teils der Parzelle 
9/10 der Ziegeleikämpe an 
den Förſter Neipert auf 
3 Jahre, 


g. der Parzelle 5 der Ziegelei⸗ 


Zuſtimmung 


kämpe an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Pfetzer in Noß⸗ 
garten auf 6 Jahre. 

zur Pachtver⸗ 
längerung mit dem Belt 5 


5 Lanowski in Thorn⸗ 


„ Zuſtimmung 


cker über die Parzellen 5 
WPaſſerwerkMocker auf 8 Jahre. 
zur Pachtver⸗ 
längerung mit dem Beſitzer 
Putzke in Thorn⸗Mocker 
über das ee e 
land“ auf 3 Jahre. 


Erhöhung 585 Kriegsſteuer⸗ 


ungszulagen an Beamte und 
Lehrer. 


Zuſtimmung zur Verpachtung 


der Landparzellen 3 und 4 von 
Okraczyn nebſt den dazu ge⸗ 


Romann Fischer, 


Vize-Wachimeister im Thorner Feld-Artillerie-Regimeni 84, 


Lrisbeth Fischer, 


geb. Pöhlmann, 
kriegsgetraut. 
Thorn den 27. Mai 1916. 


egen 
Für die uns beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 
erwieſene Teilnahme ſagen wir allen Freunden und Bekannten, 
insbeſondere den Herren Vorgeſetzten und Kameraden, dem Pod⸗ 
gorzer Kriegerverein für die militäriſchen Ehrenbezeugungen und f 
dem Herrn Feſtungs⸗Garniſonpfarrer Hobohm für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank. 
3 Podgorz den 27. Mai 1916. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


ER n ih a N 


15. 


16 
Kenntnisnahme von dem Aus⸗ 
fall des diesjährigen weſtpr. 
Städtetages. 17. 
Kenntnisnahme von der Ver⸗ 
waltungsreviſion des ſtädtiſchen 


. Bewilligu 


Pe Fritz Laengner. 
Hamburg 21, Haideweg 3, Im Felde, Mai 1916, 
Mai 1916. 2. Zi. Thorn (Wesipreussen). 
7FFCFFFCCCVCFCVCCCCCcCcCcCCCGGTTTCTTTTTTTTTTTT EIER 


BEER RER 


hörigen Wohn und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden und der Par⸗ 


zelle 8a von Okraczyn an den 85 


Fuhrmann George auf 6 
Jahre: 
daß Pachtverträge bis zu 
einem Jahrespachtzinſe von 


deputation vom Magiſtrat 
ohne Anhörung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung abge⸗ 
ſchloſſen werden können. 
Bewilligung des Verkaufs 
von 120 Hektar zur Einrich⸗ 
tung eines Flugplatzes, Ge⸗ 
nehmigung des zugehörigen 
Vertrages und Bewilligung 
eines Vorſchuſſes von 59000 
Mark. 

. Bewilligung von 372,80 Mk. 
Umzugskoſten für den Ober⸗ 
lehrer Beckherrn. 
Bewilligung des Gnaden⸗ 
vierteljahres für die Hinter⸗ 
bliebenen des Technikers 
Schliwins ki. 

. Bewilligung einer Teuerungs⸗ 
zulage für die Dauer des 
Krieges an die Nachtwachbe⸗ 
amten. 


Heranziehung der als Offiziere 


zum Heeresdienſt eingezoge⸗ 
nen Zivilbeamten zu den Ge⸗ 
meindeſteuern. 

ung von 80 Mk. für 
den Anſchluß des Wilgelm⸗ 
fe an das Fern⸗ 


ſprech netz. 

Kenntnisnahme von der 
Kaſſenreviſion im März 1916. 

Kenntnisnahme von der 
Kaſſenreviſton im April ne 

2 Rechnungslegung der St. 
Jakobs = Hospitalskaſſe für 
1914. i 5 

Rechnungslegung der Kaſſe 
des Wilhelm ⸗Auguſta⸗Stifts 
für 1914. 


Jahresrechnung der Kämmerei⸗ 
Reſtverwaltung für 1914 und ZN 


der Kämmerei ⸗ Verwaltung 
für 1914. 


Zuſtimmung zum Pachterlaß 


für die an die Obſt⸗ und Ge⸗ 
mülje = Bau = Verwertungsge⸗ 
noſſenſchaft Weißhof ver⸗ 
pachtete Parzelle 36 vom 
Gute Weißhof auf 2 Jahre 
(1916 und 1917). - 


. Zuftimmung zu der Polizei⸗ 


verordnung über Haltekinder⸗ 
weſen und Bewilligung von 
1665,12 Mark für 2. Gemeinde⸗ 
ſchweſtern. 


Nicht öffentliche Sitzung. 


. Außerung zur lebenslänglichen 


Anſtellung des Polizeiſergean⸗ 
ten Palkowski. 


Außerung zur lebenslänglichen 


Anſtellung des Polizeiſergean⸗ 
ten Reſchke. 


. Außerung zur blebenslänglichen 


Anſtellung des Polizeiſergean⸗ 
ten Schweiger. 


5 101 zur lebenslänglichen 


Anſtellung des Vollziehungs⸗ 
beamten Sonntag. 


. Eine Anterſtützungsſache. 


Thorn den 27. Mai 1916. 


der 


Der Vorſitzende 
Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


Rräft. Arbeitsburſche 


wini 


icht Beſchäftigung. 


Bel, Angebote unter W. 1022 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
ES EEE REEL ET 


anſehnliche Erſcheinung, mit guter Hand⸗ 
ſchrif 


und 


paſſende Beſchäftigung. 


Kontoriſtin, 


t. in Stenographie, Schreibmaſchine 
Kaſſeuweſen leidlich vertraut, wünſcht 


Angebote unter ©, 1028 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelſe der „‚Breiie. 


Ordentliches, 


fleißiges Mädchen, 


Ste 


20 Jahre alt, ſucht per ſofort oder ſpäter 


lung. 


Angebote unter L. 1011 an die Ge⸗ 
e der „Preſſe“ erbeten. 


zum 1. Juni geſucht. | 
Mellienſtr. 89, rechts, 2 Tr. 


2 


FFF 


e e 


ferner Zuſtimmung, 


500 M. nach Beſchluß der Forſt⸗ 


rtung ein aida Minen 


Eröffnung: 


 Eröfmung: f Ebangeliſcer Bund, Zweigverein Thor. 
mittwoch den 31. Mai, ae 3 Ahr, im „Tivoli“: 


Dienstes Nur ganz wenige Tage den 30. Mal 
5 Nortrag 
des Generalſekrekärs en dus ir. Srännlid-gerlit 


\ den 30. a. 5 . 4 
85 — 87% U 8 
„Die große Zeit und ihre nben eban geliſchen Aufgaben“ 


5 abends A. 5 
auf lem Leibitscher Tor-Pla Platz. 
Geſangsvorträge des altſtädtiſchen Kirchenchors 
unter ſeinem Dirigenten Herrn Steinwender. 


Der wahrhaft grosse 
weltberühmte 

Alle Evangeliſchen find herzlich willkommen. 

Der Vorſtand. 


If IK umen 0 1 Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer, 


- — = Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Generalagent Krefeldt, Bibliothe 
Kein Tam-Tam-Geschäft. Kein Reklame Pfarrer Ger 5 Te Heure 0 
unternehmen, sondern durch 150 jährig. Seminardirektor John. Rektor Krauſe. Zimmermeiſter er. 

. d 2 Kaufmann Menzel. Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſte 
Bestehen populärster deutscher Zirkus. Fabrikbeſiter Raapke. Amtsgerichtsrat v. Valtier. 
Unstreitig das beste Programm, das 
je ein Zirkus in Thorn gebracht. 


Superintendent Waubke. 
28 Nummern in jeder Vorstellung und Sch er 


: eine jede einzelne eine Attraktion. :: arzer 
SE N EB Er Eee re 


fat. 


Sonntag den 28. Mai: 
von 1—3 Uhr mittags: 


Tafelmuſit, 


abends von 6½ Uhr: 


Wohltätigkeitskonzert. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 


In allen Vorstelluhgen, 
gleichviel ob nachmittags oder abends: 


Adolf, Emil und Margarete, Blumenfelds Meister- 
Dressuren. 

Adolfi-Familie, die beste Reitertruppe der Welt. 

Marno-Truppe, 6 Personen, die besten Schleuder- 
brett-Akrobaten der Gegenwart. 

Erna Brett, klasissche hohe Schule. 


2 ³ ˙¹A EEE ET EIN ILITE SCREEN NSCE) Eu 0»¹1000ʃ'i 
Strassburger mit seinen einzig in der Welt da- 
stehenden Elefanten-Dressuren. 


Oswaldo und Partnerin, komische Akrobaten. 
Braun's und Partnerin, Musikalakt mit Wunderesel & 


Rosie Alvolaten Mun, konk 1 FE Sa. 
ositas robaten-Hunde, kon urrenzlose 
Dressuren. Gaſtſpiel des beliebten Grotesk⸗ Komiker 


Peter, Männe, Jahn, Wood, die best. Spassmacher. 
Wiener Walzer-Riesenballett. 
Spitzentänze, Fr. Gautier als Soloeinlagen. 


Zirkus im Wasser. E$ 


Herrliches Manegen-Ausstattungsstück mit wunderbaren 
Effekten in 2 Bildern. 


Vieles, vieles andere mehr und alles, 
alles neu für Thorn. 


1 der Plätze 1 der städt. Ka 


Paul Goldler vom Metropol⸗Kabarett Berlin. 
Willy 8 Humoriſt, 


5 Künſtler⸗ onze 3 5 


Anfang 7 Uhr abends. 2 Eintritt fie 


Schli 


Sonntag den 28. Mai 1916: 


Wohltätigkeits⸗ Konzert, 


1 Blumenfeld 
der Zirkus 


Blumenfeld £ 2 
der Zirkus, 
wie er sein 


2 mäss. Preisen: Zigarren-Haus 7 
A Glüekmann-Kaliski, Filiale 
Artushof. 


— 9 — 1 g u von der Kapelle des Erf.⸗Batls. Reſ.⸗Inf. Regts 
— —— — unter Mitwirkung eines Sänger⸗Quartetts vom Erſatz⸗ Walen 

8664 2 PR 7 | Muſikleiter: H. Isbrücker. 

9 Zahnpraxis 2 620 5 Thorner Liedertafel e. 9. 


Am Himmelfahrtstage im giegeteipatl 


Aeedervorträge⸗ 


Anfang 7 Uhr morgens. 


Sam 


Gereisteftaße 3. 


Breiteſtraße 33, UI. 
Zahnziehen m. Injektion. 
Garantiert haltbare Porzellan⸗, Silber⸗ und Goldplomben. 
Gutſitzende Kautſchuckgebiſſe. — 
Kronen⸗ und Brückenarbeiten ſowie Richten ſchief⸗ 
ſtehender Zähne. 


aı-hifiele 


„Gerechteſtraße 3. 
{ Spielplan, 26. bis 29. Mai 


Auf der Alın 
Augibt n An, 


mit Henny Porten 


5 Margarete Fehlauer, 3s. Sran Dreptuss- ukin. 5 
B 


S pe z.: 
SEN 897. 


Fernruf 897. 
I — 


ee Ar ISZSZSZNZWINZSZNZRZS = ne — il. 
3 Habe in Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 3, ein 28 5 Gas 1 
IRRE 7 2 

% Sahn⸗Atelier 92 Ae Opsretten-Duo -ertenns 
L eröffnet. 5 95 non Rudolf Zoop. : Mule, „Bariton-Sängtt- 
2 NZ on Montag täg 

x E. Jahr. öde 


nn A 


Maschinenschreiben, 
Stensgrapbie, Buchführung. 


ſowie alle Kontorarbeiten lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Bücherreviſor, Gerberſtr. 18, gt. 


Zwecks gemeinſchaftlichen Suchens der als 


„Kriegsvermißt“ 


gemeldeten Saldo durch eine Anzeige im Vermißten⸗Suchblatt wendet man 


sa Fr. M. Offenhauer, Jeipzig⸗Gautſch 88. 


d Vertreter geſucht. 
EHEN denne ö pe. WEIISINII-SUSLEM, = 
gekröntes Original- 
Hilfsmittel der gesamten Damenschneiderei, zu beziehen von Ba 
Direktor Josef Chronszez, Berlin O. 112, Gabelsbergerstr. 14. 


Vertretung gesucht. 


Verkäuferin, 
gewandt U. branchenkundig, 


der ln Sprache mächtig, 
ſuche für mein 


Kurz- . Wollwaarengeſchäft 


zu engagieren. 


Herm. Lichtenfeld, 


er Eljabeihfte 1 nl 16. 


3009 Marl 


Hypothek zur ſicheren Stelle eines ſtäd⸗ 
tiſchen Reſtauralionsgrundſtücks bei 6pro⸗ 
zentiger pünktlicher Zins zahlung geſucht. 
Gefl. Angebote unter X. 1048 an die 
zum Aufwartedienſt für den ganzen Tag Geſchäftsſtelle der „reife“ erbeten. 
geſucht. Bacheſtr. 17, 2 Tr. Gut m. Vorderzim. z. verm. Bäckerſtr. 26, p. mieten 


2 A a an A en ln 


Friedrichſtr. 7. 
Sonntag von 2 —4 Uhr: 
Kindervorſtellung, 


5 5 fpäter i Programm wi 
8 deon“. 


Aeueſte Aliegsmache 31. 


anton -Dirto 


herr Weschke. 


Entree 20 


im Ba: 8 80 
. abends 8 Uhr. 946: 
Themaen: Sonntag den 28. Mat 1 


Weltentwickelung und Go 


Dienstag den 30. Mai 1916: 


wahre und falſche Drophelet 


Jedermann herzl. eingeladen. Ein 


Gut möhl, aht. 1 | 


. mit Schreibtiſch, Gas, ſep. 


mi m ee in der Nähe der 81. zu vermieten. 


Kaserne von ſofort für einige Monate Heiligegeiſtſtr. 11, 1 Tr. —.— - 
r geſucht. dliches, 2 fenſteriges 
Angebote mit ne an Sreundiiches, 2fenjterig liert, 


Set. Bltermann, l. l. oem ve 
links, iſt zu vermieten. — 
„Möllkeles Amer. Besseres, möbliertes Angel 


Angebote unter W. 1047 an die Ge⸗ nebſt Kabinett zu vermieten. 


rechte 
ſchäftsſtelle der „Brefie“. ill. Ae wi fü. 


Gm möbl. Zimmer e 
mit voller Beköſtigung für Dame m zu vermieten. __Jatobitr. ee 
eh 3 möbl, e 


Kind zum 1. 6. geſucht. 

Angebote unter V. 1046 an die Ge⸗ 4 
F776 m. Kochgas u. 12 Bett. zu v. G 10 
Edioden nebit Fudehöt Mahl, 3-Bimmernohlkl 
55 e Talſtraße 37. e 

Elin großes „Aakaſterzeichnmnpe⸗ Ai 
möbliertes Zimmer | Srefumihtag vertosen, Anna Apratef 
mit A von ſofort zu ver⸗ - 


Briefumſchlag verloren, Abzug. geg 
irste, Friedrichſtr. 14. Hierzu zwei Blätter. 


Zwei ee, Vorträge 


an 5 


Buchhalterin, 


bilanzſicher und zuverläſſig arbeitend, 
zum ſofortigen Eintritt, aushilfsweiſe zur 
Nachholung von Geſchäftsbüchern geſucht, 
feſte Anſtellung nicht ausgeſchloſſen. 
Angebote unter U. 1045 an Die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht wird für ſofort eine perfekte 
A 3» 


die Hausarbeit mit übernimmt. Zu er- 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ur. 125. 


N 


Thorn, Sonntag 


en 28. Mai 1916. 


W 


Politiſche Tagesſchau. 
Über Herrn von Vatocki 

äußerte ſich der Generalſuperintendent Schoett⸗ 
ler aus Königsberg in der in Berlin abgehal⸗ 
tenen Jahresverſammlung der Frauenhilfe 
u. a.: Der Wiederaufbau Oſtpreußens ſei eine 
gewaltige Leiſtung, deren Gelingen nur mög⸗ 
lich war durch die gewaltige Förderung des 
Oberpräſidenten von Batocki und des Landes⸗ 
hauptmannes. „Nun gehört von Batocki uns 
nur noch zur kleinen Hälfte. Wir geben ihn 
ungern hin, freuen uns aber, daß er dieſes be⸗ 
deutſame Amt erhalten hat und ſind überzeugt, 
er wird ſeine Aufgabe löſen, wenn irgendeiner 
ſte löſen kann! Der evangeliſch⸗kirchliche 
Hilfsverein, deſſen Vorſitzer er war. und die 
Frauenhilfe ſchulden ihm großen Dank. Bei 
Beratungen konnte man mit ihm in 5 Minu⸗ 
ten weiterkommen als mit anderen in fünf 
Wochen. Er beſitzt Überfiht und Einſicht, Ent⸗ 
ſchlußkraft und die Ausdauer, ein Werk durch⸗ 
zuführen.“ 


Die Zuſammenſetzung des Kriegsernährungs⸗ 
amts. 

W. T.⸗B. teilt amtlich mit: Der Reichs⸗ 
kanzler hat zum Präſidenten des neu geſchaf⸗ 
fenen Kriegsernährungsamtes den Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Oſtpreußen Herrn von 
Batocki berufen. Außer Herrn von Batocki 
ſind in den Vorſtand des Kriegsernährungs⸗ 
amtes der Chef desFeldeiſenbahnweſens Gene⸗ 
ralmajor Gröner, der Anterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten Freiherr von Falkenhauſen ſowie 
der Miniſterialrat im königlich bayeriſchen 
Miniſterium des Innern Edler von Braun 
berufen worden, ferner der Oberbürgermeiſter 
von Plauen i. Vogtland Dr. Dehnen, der 
Kommerzienrat Dr. ing. Reuſch aus Oberhau⸗ 
fen, der Generalſekretär Stegerwald aus Köln, 
der Kommerzienrat und Generalkonſul Ma⸗ 
naſſe⸗Stettin, endlich Herr Auguſt Müller aus 
Hamburg. Das Kriegsernährungsamt wird 
ſeine Geſchäfte am kommenden auf⸗ 
nehmen. — In der „Poſt“ wird der Reichsre⸗ 
gierung Anerkennung ausgeſprochen, daß ſie 
in das Kriegsernährungsamt Männer aus 
allen Kreiſen des ſchaffenden Verkehrs heran⸗ 
gezogen habe. Daß kein Landwirt der Ver⸗ 
waltung angehört, mag ſeinen Grund darin 
haben, daß Herr von Batocki ſelbſt als Groß⸗ 
grundbeſitzer die größten Kenntniſſe in der 
Landwirtſchaft habe. — Wie das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, werde zweifellos eine ent⸗ 


IA Zahn. 


— ũ Æ—-k I — 


. 


ſcheidende Rolle in dem Kriegsernährungsamt tion. Amerika brauche dringend den Frieden. Fahnen durch die Stadt und Reden des Bür⸗ 


Generalmajor Gröner ſpielen, dem die Auf⸗ 
gabe zufallen werde, ein enges Zuſammenar⸗ 
beiten mit den Militärbehörden in der ge⸗ 
ſamten Lebensmittelorganiſation zu ermög⸗ 
lichen. Gröner ſei der Kopf der bedeutendſten 
Kriegsorganiſation, das Herz der Heeresbewe⸗ 
gungen von Oſt nach Weſt und von Nord nach 
Süd. Er werde uns das Durchhalten er⸗ 
leichtern. 

Über 84 Prozent der Kriegsanleihe eſingezahlt. 

Bis zum 23. Mai waren auf die vierte 
Kriegsanleihe 9113 Millionen Mark gleich 
84,6 pCt. des geſamten Zeichnungsbetrages 
gegenüber 83,3 pCt. bis zum 15. d. M. einge⸗ 
zahlt. Es entfielen alſo auf den Zeitabſchnitt 
194 Millionen Mark weitere Einzahlungen. 
Trotzdem haben die von den Darlehnskaſſen 
für die Zwecke der vierten Kriegsanleihe her⸗ 
gegebenen Darlehen um 15,5 Millionen Mark 
abgenommen und belaufen ſich insgeſamt noch 
auf 303,1 Millionen Mark. 

Amneſtie in Sachſen. 

Der König von Sachſen hat anläßlich ſeines 
Geburtstages eine Amneſtie erlaſſen, die ſich 
auf abgeurteilte Kriegsteilnehmer, ihre 
Frauen und Witwen erſtreckt, ſofern die ein⸗ 
zelnen Strafen Geldſtrafen, Haft oder 
Feſtungshaft bis zu einem Jahre oder Gefäng⸗ 
nis bis zu einem Jahre ſind. 

Botſchafter Gerard über die Friedensfrage. 

Der Sonderberichterſtatter der „Münchener 
Zeitung“ hatte mit dem Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika James 
Gerard eine Unterredung, in der der Bot⸗ 
ſchafter Mitteilungen über Deutſchlands Ver⸗ 
hältnis zu Amerika und die Löſung des Welt⸗ 
konfliktes machte. Der Botſchafter führte 
u. a. aus, die letzte Note Wilſons habe noch⸗ 
mals klar und unzweideutig darauf hingewie⸗ 
ſen, daß es der Wunſch und die Abſicht ſeiner 
Regierung ſei, im Geiſte des Friedens und 
der Freundſchaft mit Deutſchland zu verkehren. 
Er möchte ausdrücklich erklären. daß alle 
Zweifel an dem guten Willen des Präſidenten 
von falſchen Vorausſetzungen und von einer 
Verkennung der amerikaniſchen Politik aus⸗ 
gingen. Eine verhängnisvolle Rolle beim 
Notenaustauſch habe der Mangel einer zuver⸗ 
läſſigen und ſchnellen Berichterſtattung ge⸗ 
ſpielt. Die Kriſis ſei jetzt glücklich überwun⸗ 
den. Die Feſtigung der guten Beziehungen 
Amerikay zu Deutſchland ſei einer der wichtig⸗ 
ſten Faktoren in der diplomatiſchen Situa⸗ 


Der Botſchafter erklärte dann weiter, 
ſehr optimiſtiſch inbezug auf die Fortſchritte, 
die der Friedensgedanke auch bei den kriegfüh⸗ 
renden Mächten zeigen wird. Die klugen und 
maßvollen Worte des Reichskanzlers über die 


Friedensbereitſchaft hätten vielleicht ihre 
ſtärkſte Wirkung in Amerika gehabt. Zum 


Schluß erklärte Gerard, nichts könne ihn wan⸗ 
kend machen in ſeiner Zuverſicht, daß der 
Frieden ſchon unterwegs ſei. 
Die Neutralen 
und die Friedensvermöttelung. 

Der Berliner Vertreter Ackermann telegra⸗ 
phierte an die „United Preß“, zwei Geſandte 
neutraler Mächte in Berlin hätten ihm nach⸗ 
drücklich erklärt, daß in dieſem Sommer ein 
Frieden abſolut ausgeſchloſſen ſei. Eine neu⸗ 
trale Friedensvermittelung werde von beiden 
Seiten abgelehnt, da beide Parteien das Be⸗ 
ſtreben haben, ihre gegenwärtige militäriſche 
Lage zu verbeſſern. Jeder andere Neutrale 
würde aber mehr Ausſicht auf Erfolg für die 
Anbahnung eines Friedens haben, als Wilſon. 
Nach der Anſicht des einen der beiden Ge⸗ 
ſandten dürfte der Kampf im Oktober beendet 
und die Friedensverhandlungen während des 
Winters geführt werden. Jedenfalls dürfte 
aber nicht ein Jahr vergehen, ehe ein Frie⸗ 
densſchluß erfolgen könne. 5 

Die italieniſchs Kapnmer. 

Laut Mailänder Blättermeldungen wurde 
am Donnerstag die Tagesordnung für 
die auf den 6. Juni anberaumte Wieder⸗ 
eröffnung der italieniſchen Kammer veröffent⸗ 
licht. Danach ſollen die Voranſchläge des In⸗ 
nern, der Finanzen, des Schatzes. der Kolo⸗ 
nien, des Krieges und der Marine behandelt 
werden. „Corriere della Sera“ glaubt, daß 
nur der Voranſchlag des Miniſteriums Des 
Innern beſprochen werden wird für die ande⸗ 
ren ſei wahrſcheinlich keine Zeit. Die Re⸗ 
gierung wird bereits am 9. oder 10. Juni den 
Haushaltsplan für 1916⸗17 einbringen. Vor⸗ 
ausſichtlich gehe die Kammer dann ſofort in 
die Ferien. Sehr wahrſcheinlich enthalte der 
Voranſchlag eine Reihe wichtiger finanzieller 
durch die Kregsbedürfniſſe bedingter Maß⸗ 
nahmen. | 

Rrieasfekckh inn den italieniſchen Städten. 

Der Jahrestag der italieniſchen Kriegser⸗ 
klärung, für den die Italiener merkwürdiger⸗ 
weiſe den 24. Mai in Anſpruch nehmen, iſt in 
Rom mit einem großen Umzug mit Muſik und 


er ſei germeiſters Fürſt Colon na 


Abgeordneter auf dem Kapitol gefeiert wor⸗ 
den. Auch in Neapel und Meſſina 
fanden Umzüge ſtatt. In den übrigen Städten 
machten ſich entweder nur die Studenten be⸗ 
merkbar oder man verhielt ſich ſtill. In Tu⸗ 
rin ſprach der Schriftſteller Corradini im 
Theater Alfieri, in Mailand der Dichter 
Bertacchi im Theater dal Verme. Die Neu⸗ 
traliſten verhielten ſich, ſoweit bis jetzt be⸗ 
kannt iſt, überaus ruhig. Der Tagesbe⸗ 
fehl des Königs an Heer und Flotte, 
worin er dieſe wegen ihrer hundert 
Siege gegen den Jahrhunderte alten Feind 
belobt und zu weiteren Anſtrengungen und 
Opfern ermuntert, geht im allgemeinen unbe⸗ 
merkt vorüber, findet aber das Lob des „Cor⸗ 
riere della Sera“ wegen ſeiner würdigen 
Sprache, die ſich vorteilhaft von der des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers unterſcheide, der in 


ſeinem Tagesbefehl die ganze Rückſtändigkeit 


ſeiner teutoniſchen Raſſe zum Ausdruck ge⸗ 
bracht habe. 5 
Friedenskundgebung in Glasgow. 

Reuter telegraphierte mit großem Beha⸗ 
gen wieder einmal, daß in London eine 
Friedenswerſammlung einer ethiſchen Geſell⸗ 
ſchaft von der Polizei gegen eine wütende 
Volksmenge verteidigt werden mußte, die 
jedenfalls wieder zum größten Teil aus gemie⸗ 
teten kolonialen Soldaten beſtand. 
verſchiedene der Pazifiſten beim Verlaſſen des 
Gebäudes verwundet wurden. Was Reu⸗ 
ter telegraphierte und was nur durch 
eine empörte Außerung des Lord Beresford 
im Oberhaus in weiteren Kreiſen bekannt 
wurde, iſt, daß am Sonntag vor acht Tagen in 
einem Glasgower Park eine rieſige Frie⸗ 
densdemonſtration ſtattfand, an der ſich über 
200 Vereine beteiligten, und auf der 60 Red⸗ 
ner von 14 Tribünen herab zu 30 000 Perſonen 
zugunſten eines Friedensſchluſſes und der Her⸗ 
ſtellung internationaler Brüderlichkeit 
ſprachen. 

Prozeß Caſement. 

Die Große Jury hat die Entſcheidung des 
Polizeirichters, daß gegen Caſement das 
Hauptverfahren eröffnet werden ſoll, beſtätigt. 
Als Termin der Verhandlung wurde der 
26. Juni feſtgeſetzt. 

Das deutſchfreundliche Snanien. 


Der franzöſiſche Modephiloſoph Vergſon, 
der mit anderen franzöſiſchen Delegierten von 


Fliegerbegräbnis am Bosporus. 


Von Paul Schweden, 
Kriegsberichterſtatter im e Hauptquartier. 


Nachdruck verboten.) 

Durch die ſommerlich heißen Straßen 
Konſtantinopels fährt einer jener geſchmacklos 
verzierten griechiſchen Leichenwagen, die der 
Fremde nie ohne ein gewiſſes Schaudergefühl 
ſieht. Denn allen äußerlichen und hygieniſchen 
Anſchauungen zuwider überführen die im Pro⸗ 
zentſatz der Bevölkerung der türkiſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt weitaus die Mehrheit bildenden 
Hellenen ihre Toten im offenen Sarge zum 
Friedhof. Und wer vermöchte ohne ein gelin⸗ 
des Grauen in die gelben, grauen, grünlichen 
oder gar ſchwarzen Geſichter der Leichen in dem 
ſchmalen, gelbgeſtrichenen Kaſten auf dem un⸗ 
heimlichen Gefährt zu ſchauen. — Aber heute 
ſteht ein verſchloſſener, mit tauſend Blumen 
und Blüten und vielen herrlichen Kränzen 
geſchmückter Sarg auf dem hergeliehenen Wa⸗ 
gen, und Tauſende umdrängen ihn in herz⸗ 
lichem Mitgefühl. Da drinnen ſchläft einer. 
den ſie daheim in Deutſchland wie hier miſſen 
werden, einer unſerer deutſchen Fliegermeiſter, 
der nach einem erfolgreichen Leben hier unten 
verunglückte, faſt in demſelben Augenblick, da 
wie ein letzter Gruß der deutſchen Heimat das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe für ihn eintraf. Noch 
vor drei Wochen ſaß der fröhliche Bayer mit 
uns zuſammen und packte glückſelig wie ein 
Kind ſeine endlich eingetroffene Weihnachts⸗ 
kiſte aus, und jeder, ob er wollte oder nicht, 
mußte ein kleines Andenken von ihm ent⸗ 
gegennehmen. Denn er war ein guter Kame⸗ 
rad, unſer Ludwig Preußner, auch ſeinen jetzi⸗ 
gen Freunden, den Türken gegenüber. Als 
erfolgreichen deutſchen Berufsflieger, der ſei⸗ 
nerzeit in Nürnberg und Düſſeldorf den Ruhm 
der Albatros⸗Flugzeuge kündete, litt es ihn 
nach Ausbruch des Weltkrieges nicht mehr in 
der Werkſtatt. Er trat als Freiwilliger bei 
der deutſchen Fliegertruppe ein, wurde bald 


Anteroffizier, Ritter des Eiſernen Kreuzes, 


und meldete ſich ſofort, als hier unten eine 
kaiſerlich osmaniſche Fliegerabteiluno auf den 
Dardanellen gebildet wurde, nach Konſtanti⸗ 
nopel. In kühnen Überlandflügen brachte er 
als Erſter zwei Albatrosflugzeuge von Süd⸗ 
ungarn nach hier, wo wegen der mangelnden 
Verbindung mit Deutſchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn Not an Apparaten war, und flog dann 
an die 50⸗ bis 60mal über dem Feinde unten 
an den Dardanellen. Er kam auch nach Im⸗ 
bros, Tenedos und Lemnos hinüber, ja es 
glückte ihm ſogar eine Überfliegung von My⸗ 
tilene. Seine Erfolge brachten ihm den eiſer⸗ 
nen Halbmond und die ſilberne Tapferkeits⸗ 
medaille mit Schwertern ein. Auch wurde er 
von Anfang an als türkiſcher Leutnant ge⸗ 
führt. Er war entſchieden der beſte Flieger 
hier unten und deshalb erhielt er auch nach 
dem glücklichen Ausgange des Dardanellen⸗ 
abenteuers alsbald den Poſten eines Flugleh⸗ 
rers in San Stefano. Dort iſt er bei einem 
Schulflug abgeſtürzt und war nach zweitägigen 
qualvollen Leiden dahin für immer. 

Was ſterblich an dem kühnen deutſchen 
Bezwinger der Lüfte geweſen iſt, das haben 
wir heute zu Grabe geleitet. Vorauf trugen 
fie den zerbrochenen und halbwerbrannten 
Propeller ſeines Flugzeuges, mit Blumen in 
den türkiſchen Farben umkränzt. Denn Preuß⸗ 
ner ſtarb als Flieger in türkiſchen Dienſten, 
und faſt eiferſüchtig wachten ſeine türkiſchen 
Kameraden darüber, daß der auch aller türki⸗ 
ſchen militäriſchen Ehren teilhaftig wurde. 
Die türkiſche Feuerwehrkapelle der Reichs⸗ 
hauptſtadt geleitete den Sarg unter den 
Klängen des mit vieler Mühe einſtudierten 
Chopin'ſchen Trauermarſches, und jeder tür⸗ 
kiſche Poſten und vorübergehende Offizier und 
Soldat ſalutierte den Sarg. Aber auch auf 
dem Dach der deutſchen Botſchaft ſtieg die mäch⸗ 
tige ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne auf Halbmaſt, 
als wir vorüberzogen, und unten am Schiffs⸗ 
landeplatze des kaiſerlichen Palaſtes von Dol⸗ 
ma⸗Bagtſche krachten die Ehrenſalven der tür⸗ 


kiſchen Infanterieabteilung, als die deutſchen 
Fliegeroffiziere in türkiſcher Uniform den 
Sarg auf die Pinaſſe der „Goeben“ trugen. 
Und. alle türkiſchen Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, die dem Sarge bis hierher gefolgt waren, 
beteiligten ſich auch an der Überfahrt nach 
Therapia. 

Vorüber an den kaiſerlichen Prunkbauten 
des alten Regimes, vorüber auch an der un⸗ 
heimlichen Stille des Schloſſes von Beylerbey, 
in dem Sultan Abdul Hamid dem Ende ſeiner 
Tage entgegengeht, derſelbe Sultan, deſſen 
Freigebigkeit wir das unvergleichlich ſchöne 
Eden von Therapia verdanken, vorüber auch 
an der herrlichen weißen Bosporusvilla En⸗ 
ver Paſcha's, in deren Garten ein 38.5 Zenti⸗ 
meter⸗Blindgänger der „Queen Elizabeth“ 
einen Ehrenplatz erhalten hat, dampften wir 
Therapia entgegen. Es iſt wie ein Märchen, 
als wir ankommen. Einſam und verſchloſſen 
liegt der Botſchaftspalaſt, denn ſeinen Be⸗ 
ſitzer halten trotz des Sommers die Amtsge⸗ 
ſchäfte in Konſtantinopel feſt. Und auch der 
große vielbeſungene Garten träumt ſtill für 
ſich. Dann aber, als der Sarg mit dem toten 
Flieger naht, rauſchen die breiten Tore, von 
unſichtbarer Hand bewegt, weit auf und wir 
ſchreiten hinein in das irdiſche Paradies, das 
die Laune eines Sultans mit königlicher Ge⸗ 
bärde verſchenkte. Man geht wie in einem 
alten deutſchen Dome unter den aus aller 
Herren Länder herbeigeholten Bäumen und 
Sträuchern des Gartens von Therapia einher. 
Die letzten Cedern des Libanon, hier haben fie 
Zuflucht gefunden, und in den Lorbonrheden 
und hinter Taxusbüſchen ſingt an dem ſchwü⸗ 
len Sommerabend die Nachtigall. Deutſche 
und Türken ſtreiten um die Ehre, den Toten 
durch die wirrverſchlungenen Wege zu tragen. 

Ich weiß nicht, wer die wund rvolle Idee 
gehabt hat, den kleinen Ruheplatz des toten 
Botſchafters von Wangenheim und ſeines ge⸗ 
treuen Militärattachees Oberſt von Leipzig im 
kafſerlichen Botſchaftsgarten von Therapia 


am himmelblauen Bosporus zu einem deut⸗ 


ſchen Heldenfriedhof aurzugeſtalten. Aber 
tauſende deutſcher Väter, Mütter, Brüder, 
Schweſtern, Frauen, Bräute und Kinder 


werden es ihm für alle Zeit danken. daß er 
ihren im Dienſt der hehrſten Pflicht gebliebe⸗ 
nen Angehörigen eine ſolche Heimat ſchuf. 
Denn wer jemals den Paradiesgarten zu 
Häupten eines der ſchönſten Kurorte der Welt 
— wie es Therapia im Frieden war —, betre⸗ 
ten hat, der kennt auch die beherrſchende An⸗ 
höhe, unter ſtillen, himmelhohen, breitäſtigen 
Pinien, wo ein einfacher, von den Konſtanti⸗ 
nopeler Deutſchen geſetzter Denkſtein die Er⸗ 
innerung an Moltke wach erhält, der in den 
30er Jahren bereits die Türkei nach allen 
Richtungen durchſtreifte und ihren militäri⸗ 
ſchen Inſtanzen ſo wertvolle Fingerzeige für 
den Schutz ihres Landes, inſonderheit aber 
der Dardanellenſtraße gab. 

Nur wenige Schritte von dieſem Denkmal 
eines der größten Deutſchen entfernt. wölben 
ſich die Grabhügel der beiden Männer, die in 
dieſem Weltkriege die Intereſſen des deutſchen 
Reiches auf dem heißen Boden der Türkei 
wahrten und die beide in den Sielen ſtarben. 
Und nun hat man wenige Meter unterhalb 
ihrer Grabſtätten damit begonnen, einen 
großen Platz für die Helden freizulegen, die 
auch im Dienſte ihres Vaterlandes und zugleich 
der uns verbündeten Türkei hier unten ihr 
Leben ließen. Man geht ſogar mit dem Ge⸗ 
danken um, ſpäter einmal alle Gebeine deut⸗ 
ſcher Offiziere und Mannſchaften, die im Welt⸗ 
kriege auf osmaniſchem Boden fielen. hier zu 
vereinen, wo deutſche Erde ſie deckt und deutſche 
Hände einheitlich ihre Gräber ſchmücken kön⸗ 
nen, mögen ſie von dem ſiegreich behaupteten 
Gallipoli, aus der Trojanerebene, von des 
Irak heißer Front, aus den Eisfeldern des 
Kaukaſus oder vom Sinai herkommen. Der 
gleiche blaue Himmel wird ſie grüßen, die 
gleiche tropiſche Blütenpracht des ſtillen Bot⸗ 
ſchaftzgartens von Therapia ihre Hügel um⸗ 


und einiger 


und daß 
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S 1 . Vortragsreſſe zurlikgekehrt iſt Bewegung der Verſammlung der Delegierte stimmten Gruppen von Nationen wahren 
gt im „Temps“ Zeugnis für die Deutſch⸗ des Irkutsker Gebiets mit, daß man einem müſſe. Der Abgeordnete Hensbley von 


. Spaniens ab. Er ſagt, man vollſtändigen Zuſammenbruch zutreibe. Sibi⸗ Miſſourk der eine Unterredung mit Wilſon 
ürfe ſich nicht verhehlen, daß die Ariſtokratie rien ſei dem ſicheren Hungertode prezsge⸗ hatte, erklärte, daß kein unmittelbarer Schritt 


in Ausſicht ſtehe, obwohl Wilſon handeln 
wolle, ſobald der günſtige Augenblick gekom⸗ 
men ſei. a 


und der Bürgerſtand in Spanien deutſch⸗ 
freundlich ſei und ebenſo viele Offiziere. Es 
gehöre in dieſen Kreiſen zum guten Ton, den 
Sieg der Deutſchen zu wünſchen. Wenn die 
hohe Geiſtlichbeit auch nicht ganz zur deut⸗ 
ſchen Seite neige, ſo ſeien viele Geiſtliche doch f ER 1 5 
gegen Frankreich. Jedenfalls treten die Sym⸗ Der bekannte rumäniſche Politiker Take 
pathten für Deutschland deutlicher hervor, als Jonescu hat, wie der „Voſſ. Ita.“ berichtet 
die für Frankreich. wird, aus ſeiner Streichung von der öſterrei⸗ 
. chiſchen Ordensliſte die Folger in⸗ 
chiſchen Ordensliſte die Folgerung gezogen, in 
N: R z 2 2 . Sa 
Di; wirtſchaftlihen Zuſtände in Nußland. dem er, diesmal freiwillig, dem deutſchen Ge⸗ 
Dem „Berl. Lokalanz.“ wird über Wien ſandten in Bukareſt den ihm ſeinerzeit ver⸗ 
gemeldet: Das ruſſiſche Finanzminiſterium liehenen Roten Adlerorden zur Übermittlung 
veröffentlicht die Ergebniſſe einer von der an die deutſche Regierung überſandt hat. 
11 70 ne een den Kriegsrat in Athen. 
uß des Krieges auf die verſchiedenen 5 * 1 * 
8 55 wirtchaftlichen RS = al 2 einer, Athener Meldung des Lyo⸗ gibt es wiederum mannigfache Schattierungen. 
hat der Warenaustauſch, namentlich durch die 7 e a e der Den Forderungen des Frauendienſtjahres fteit 
zerrütteten Bahnverhälkniſſe eine vollkom⸗ . unter dem Yorig König Konſtan⸗ Rodner verſchiedene Bedenken gegenüber, aus 
Bene Stotk . RE FREIEN tins zuſammen. Miniſterpräſtdent Skuludis denen er zu einer Ablehnung der Organifation des 
kockung erfahren. Die Spekulation un⸗ hatte nach Beendi der Sitz 1 2 BE: 0 
eſundeſter Art iſt ins 1 5 ae A. ach Beendigung der Sitzung eine län⸗ Dienſtjahres kommt, während er den dieſer Idee 
geſundeſter Art it ins Angemeſſene gewachſen. gere Anterred it de äniſe i 
Die Häfen von Archangelsk und Mindiwattet| sn. errebung mit dem rumäntiäen Ge⸗ zugrunde liegenden gefunden Gedanken, ſoweit es 
wurden faft gang für den Mititärbedarf verwen⸗ e ten in Aen. i 
det. Der Stuez des euſſiſchen Nubels iſt gerade⸗ Japan tritt denn Londoner Vertrag nicht bei. Unter anderem machte der Vortragende gegen das 
T Urz des ruſſiſchen Aubels iſt gerade⸗ 8 85 ” 3 . 
Framendienſtjahr den Einwand, daß es ſich bei der 


geben. Die Verſchuldung der ſibiriſchen Städte 
ſei nicht zu beſchreiben. Der Bankerott der 
meiſten großen und kleinen Ortſchaften Sibi⸗ 
riens ſtehe unmittelbar bevor. 


i 


Kriegstagung der Frauenhilfe. 
Gegen das Frauendienſtjahr. 

Auf der in Berlin abgehaltenen Jahresver⸗ 
ſammlung des Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfsvereins 
und der Frauenhilfe hielt Generalſuperintendent 
D. Blau (Poſen) einen Vortrag über das Thema: 
„Wie ſtellen wir uns zu der Frage des 

Dienſtjahres der Frau? 

Die einen fordern das Frauendienſtjahr in 
Staatsintereſſe, die anderen im Intereſſe der 
Frauenwelt, und innerhalb dieſer Hauptgruppen 


Take Jonescus roter Adlerorden. 


5 * a 


2 Dem ehrlichen 
Manne hat nun der Geflügelhändler aus Dankbar⸗ 
keit eine Uhr mit Widmung überreicht. 


Geflügelhändler beim Einwechſeln. 


Landsberg a. W., 25. Mat. (Vier Perſonen vom 
Blitz getötet.) In Neuhöfchen ſind drei 
Männer und ein junges Mädchen, die auf freiem 
Felde arbeiteten, vom Blitz erſchlagen worden. Bei 
dem Gewitter wurden auch zwei Pferde getötet. 

Aus Pommern, 25. Mai. (Dividenden.) Die 
Zuckerfabrik Stralſund verteilt 23 Prozent 
Dividende. Für das laufende Jahr find 14 000 
Morgen angebaut, nur 500 Morgen mehr und 
immer noch 4000 Morgen weniger als 1914. — 
Auch die Demminer Zuderjabrik verteilt eine 
Dividende von 25 Prozent. Für die kommende 
Kriegsgewinnſteuer werden weiter aus dem Gewinn 
100 000 Mark in Rücklage geſtellt und dem Vor⸗ 
ſtande 2000 Mark zu Wohltätigkeitszwecken über⸗ 
wieſen. N 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Mai. 1915 Vernichtung des 
engliſchen Kreuzers „Irene“. 1914 f Dr. Joſeph 
Porzer, Vizebürgenmeiſter von Wien. 1912 Beſuch 
des Magiſtrats in Wien. 1910 f Robert Koch, 
berühmter deutſcher Bakteriologe. 1890 f Robert 
Hänſel, Erfinder der Blitzphotographie. — Viktor 
Neßler, der Komponiſt der Oper „Trompeter von 
Säkkingen“ u. a. 1858 Vertrag zu Aigun. Anfall 
des chineſiſchen Amurgebietes an Rußland. 1848 
Angriff der Dänen von der Inſel Alſen aus. 1814 
Abzug der Franzoſen aus Hamburg. 1813 Sieg 


Blüchers über den franzöſiſchen Marſchall Oudinot 
bei Hoyerswerda. 1807 Louis Agaſſiz, berühmter 


31 J 4 8 1 EG ſchweizeriſ 9 forſcher 
zu rapid. Die Zahl der Handels⸗ und In⸗ Nach dem „Limburger Koerier“ vom Betr ſchweizeriſcher Naturforſcher. j 
duſtrieunternehmungen Nußlands hat Line 18. Mai meldet „Japan Weekly Mail“ vom militäriſchen Dienſtpflicht des Mannes um eine 29. Mai. 1915 Luftangriff auf Venedig. 1914 
A ee ee a ee Bone a ae 1 oli Serufsunterbrechung handelt, während die Frau f Paul v. Mauer, Erfinder des Mauſer⸗Gewehres. 
Verminderung um über 52 000 Vetviebe aufzu⸗ 26. Februar: Der japaniſche Geheime; 17 er — Unt d of engliſchen Dampfers 
753 1 ES . e - 4 : I De in dieſer Zeit eine Berufsausbildung erhalten ſoll , 
weiſen. Auf dem in Petersburg abgehaltenen Staatsrat verwarf in ſeiner Sitzung vom 5 107 ene, zEmpreß of Ireland im St. Lorenzſtrom 1913 f 
- Auch die Koſtenfrage würde erhebliche Schwierig: Profeſſor Dr. Peſchuel⸗Loeſche, hervorragender 


Kong ertreter des ruſſiſchen Handels 19. Februar den Beitritt Japans zum Londo⸗ keiten bereiten. Ferner würde bei einer Verlegung 
erklärte daß Nußland ein 1 ner Vertrag, der die Erklärung, keinen Son⸗ des Dienſtjahres in das 18. Lebensjahr gerade die 
armes Land jet und durch die Teuerung ret⸗ derfrieden ſchließen zu wollen, in ſich ſchließt. 3, 405 A an 

5 Be ae Eu N, ER Se re Zeit der ſtatiſtiſch nachgewieſenen höchſten Er⸗ 
tungslos dem Nuin verfalle. Der ehemalige Der Grund Hierfür iſt der, daß die fapaniſche werbstätigkeit weiblicher Perſonen (nämlich die 
Handelsminiſter Feodorom äußerte die Anſicht, Regierung dem Vertrag beigetreten war, ohne Jahre vom 18. bis 20 Jahre) eine Unterbrechung 
daß es zu ſpät ſei, um der Teuerung zi den Geheimen Rat ins Vertrauen zu ziehen. erfahren Bedenklich fei es, die jungen Mädchen 
nen. Petersburg befindet ſich am Die Entſcheidung über den Zwiſt zwiſchen Re⸗ zu nge : 

. > 355 Er 5 RR Be . . in Anſtalten, fern der Familie auszubilden. Will 
einer ernſten Kriſe. Vor den Lebenzmittelge⸗ gierung und Staatsrat hängt von dem Willen man fie für das Haus erziehen, jo ſei es in⸗ 
ſchäften ſtauen ſich Tauſende von Men) des Kaiſers ab. Man erwartet, daß er dem konſequent, das Haus als Bildungsſtätte abzu⸗ 
die Zufuhr iſt gänzlich unterbunden. Es fehlt Geheimen Rat recht geben wird. lehnen Man Wide bet dent Dienſtjahr nur eine 
an den notwendig i PR: i 5 : 
gt et isch 2 Wibierhall der Neichskanzlernote in Amewika. keineswegs wünſchenswerte Bermännlichung der 
x 3 Frau erzielen. Vor allem warnt der Vortragende 
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eh, 8 8 Bes = d u 
dent Stürn ch eine 9 In einer Beſprechung der Unterredung du 2 
unternommen, um die Lebensmittelverhält⸗ Karl von Wiegands mit dem deutſchen | davor, durch eine alelümähige Eraiehung der 
niſſe autor tativ feſtzuſtellen. Der Reichskanzler ſchreibt das Newyork er Frauenwelt die individuelle Mannigfaltigkeit zu 
5 5 e eue i f zerſtören. Am bedenklichſten erſcheint die Frage 


Ack, 17 3775 Er 

ieberihmettsenn In „Journal“ in einem Bericht aus Waſhing⸗ . } 

ee een Regierungskreiſe Halten diese Aft un f! Zei 
= 5 0 mädchen würden in die Städte getrieben, da nur 


7 
gen für einen wirklichen Schritt in der Rich⸗ 5 
e a dort die vorgeſchlagenen Anſtalten vorhanden find; 


den er empfing, 
aupt kein Fleiſch mehr 
tung auf den Frieden. Sie ſind der Meinung, 


Moskau, wo es Ül 


ommandant General 


Mrozowski dem Miniſterpräſtdenten offen, ie Tö ü nha U 

20301957 N 9 terpraſtdenten ſſen, RE 5 ne ! : e Für! en 

tete ver einer © mot, Der Tages daß der Reichskanzler etwas Greifbares gege⸗ 1 N laden 5 28 25 en EN 

bed f n. Fleiſch be EEE Mö tau be ben hat, mit dem gearbeitet werden kann In VVT 

= dau Kerſch. beträgt in Aan der (2 fan 5 5 5 EN lebens zuſtande. Redner vermißt auch bei allen 
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äußerjter Efnſchränkung 1300 Stück Vieh. Der einem Aufſas der Redaktion ſagt aber Forſchlägen die Förderung der Geſinnungs⸗ und 

ER or ld“: In der Unterredung mit dem 15 


Monatsauftrieb im April belief ſich jedoch ins⸗ 
geſamt auf 210 Stück. Das letzte Auskunfsmit⸗ 
tel, die Zufuhr von Fiſchen, iſt 


Charakterbildung; die techniſche Ausbildung werde 
betont, während das religiös⸗ſittliche Moment 
ganz außer acht gelaſſen wird. Die ganze Frage 


skanzler wird man vergeblich nach einem 


infolge der Morte ſuchen, das einem baldigen Frieden 


Geograph. 1907 Beſuch engliſcher Journalisten in 
Berlin. 1890 * Großherzogin Karola von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſennach. 1871 Beendiung des Kom⸗ 
muneaufitandes in Paris. 1851 Leom Bourgeois, 
franzöſiſcher Minifter des Außeren. 1846 Albert 
Georg Graf 88 1 hervorragender ungariſcher 
Politiker. 1588 Auslauf der ſpaniſchen Armada 
egen England aus Liſſabon. 1433 Eroberung 
onſtantinopels durch Sultan Mohammed II. 


Thorn, 27. Mai 1916. 


— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
andgerichtsrat Geheimer Juſtizrat Neumann⸗ 
Hartmann in Elbing iſt auf ſeinen Antrag zum 
1. Juli d. Is. mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
— (Srdensnverleihungen.) Dem Ober⸗ 
bahnaſſiſtenten a. D. Anger in Danzig iſt das Ver⸗ 
dienſtkreuz in Gold, dem bisherigen Eiſenbahn⸗ 
hilfsrottenführer Joop in Graudenz das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Eiſenbahnſchaffner 
a. D. Rumkowski in Danzig und dem Bahnwärter 
a. D. Neumann in Kalthof⸗Marienburg das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen in Silber, dem bisherigen 
Waffenteilfräſer bei der Gewehrfabrik in Danzig 
Adolf Miſchke das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Bronze verliehen worden. 

— ($reigabe des geſamten Güter⸗ 
verkehrs nach Oſtpreuße n.) Seit einigen 
Tagen iſt der geſamte Güterverkehr von fremden 
Ditektionsbezirken nach dem Bezirk Königsberg 
i. Pr. allgemein freigegeben, [eben 5 beſonderer 

er der 


günſtig iſt. Sie ſtarrt von Vorwürfen und 
Herausforderungen und wird unterſtützt von 
einem prächtigen Selbſtvertrauen. in hohem 
Maße auch durch Tatſachen. Man kann ſagen, 
daß der Kanzler ſtatt Frieden von neuem den 
Krieg erklärt hat. Was man ous der Kriegs⸗ 
karte erſehen mag, hängt von dem Geiſte ab, 


Verminderung der Beförderungsmöglichkeiten 
um 50 Prozent beſeitigt. Die Moskauer Le⸗ 
bensmittelkommiſſton erklärte dem Premier⸗ 
miniſter unverhohlen, wenn nicht unverzüglich 
Abhilfe geſchaffen werden könne, ſei die Lage 
Moskaus nicht etwa nur kritiſch, ſondern ge⸗ 


radezu kataſtrophal. Der che Salzman⸗ x 225 g 5 P 
gel in Aſtrachan, dem Ze m des in dem man ſie prüft. Sie zeigt auf den erſten 
n 1 5 Ike re # 17 
5 Blick ſehr eindringlich, daß Deutſchlands 


dels, beeinflußt dieſe 3 
empfindlichſte. Auf dem S 
kongreß in Irkutsk teilte 


Heere überall auf fremdem Boden ſtehen. 


Wenn man ſagt, daß Deutſchland keine Fort⸗ 
ſchritte macht, jo muß man zugeben, daß feine 
„Feinde auch bei einem Stillſtand angelangt 
| Es gibt jedoch eine größere Kriegskarte 
als die, die Deutſchland mit ſo viel Stolz be⸗ 


em 
RS 
D 
U 


Ta 
ſchen 


unter ungeheurer 


kränzen, der gleiche leiſe 
ae zu ihren Füßen fe 
eißen. Um ſei Waſſern ſtei bei : 
Den. a N a 595 de. wachte. Wenn wir auf die Weltſtraßen zur 
nen zu ihnen herauf, die oben im Schwarzen Dee bliceen ſo e daß fie ebenſo feſt 
Meer und unten in den Dardanellen und wei⸗ n der Hand . a 1 1 
terhin im Mittelmeer ihr Leben wie fie für Nordfrankreich in der Hand Deutſchlands find. 

auf das deutſche Kolonialreich 


iſt nicht ein Problem des Frauendienſtes, ſondern 
der Fr. bildung. Hier müſſen unſere Schulen 
einſetzen. Die obligatoriſche Fortbildungsſchule für 
Mädchen werde von ſelbſt kommen, fie wird aber 
neben der Fachausbildung die Gemütsbildung 
pflegen müſſen. Die Ausbildung zur Hausfrau 
und Mutter ſollte im Anſchluß an die Heimatver⸗ 
hältniſſe, ans Haus vor ſich gehen. Man ſoll aus 


den Vorſchlägen für das Frauendienſtjahr das 
Gute herausnehmen, jedoch ablehnen, was als 


Schädigung der Frau anzuſehen iſt; ſo kann das 
Ziel auch ohne den ganzen Apparat eines Frauen⸗ 
dienſtjahres erreicht werden. — Eine in dieſem 
Sinne gehaltene Entſchließung wurde von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen. 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 


Lumen von Jagow wird jih am Sonnabend nach 
Parſchau begeben, um an der ‘Bereifung der 
ruſſiſch⸗polniſchen Weichſel als Chef der Weichſel⸗ 
ſtrombauverwaltung teilzunehmen. Ferner nehmen 
daran teil: der Weichſelſtrombaudirektor Herr 
Oberbaurat Nieſe und Herr Regierungsbaumeiſter 
Schmidt. — Eine Miniſterialkommiſſion für die 
Kriegsinvalidenfürſorge traf geſtern in Danzig ein. 
Sie beſichtigte geſtern die Blindenanſtalt Königstal 
und heute das Hilfslazarett Hakelwerk mit Werk⸗ 
ſtättenbetrieb, ſowie die Invaliden⸗Handwerker⸗ 
Abteilung beim Kriegsbekleidungsamt. Eine Be⸗ 
ſprechung im Landeshauſe ſchloß ſich an. Nach⸗ 
mittags reiſte die Kommiſſion wieder nach Berlin 


— 5 H % . 17 — 
das große, ferne, deutſche Vaterland und für 1 0 wir it Opfer Be 
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die Brüder unter dem Halbmond ließen. V großen Opfern aufgerichter 

In zwei Reihen liegen ſchon über vierzig worden iſt, ſehen wir alles bis auf eine Be⸗ 
9 enge on Ader 12 mn . x. . IH 
Helden des Weltkrieges hier oben Männer ſitzung in Feindeshand. Ein Stadium des 
A iS ’ au * 


vom „Sultan Jawus Selim“ und von der keines vor 


Krieges, das ſo wichtig iſt, wie 

7 Diet ich f i r A 

Dil“, von den Dardanellen und von fe geen En 2 ns 

Gallipolt. Bunt durcheinander: ein Generals⸗ Been De 1 155 i 30 

john und ein einfacher Schiffsheizer, ein Ar⸗ I, „ le 
tillerieoffizier neben einem Munitionsarbeiter 


Feinde übertrieben, aber die Tatſache daß der 
und eine adelige Krankenſchweſter, die in 


Druck beginnt fühlbar zu werden, ſteht feſt. 
treuer Pflege am Flecktyphus dahinging. And 


Eine Nation, die ihr Recht zur See nicht aus⸗ 


8 12 A a ge N ö will zu auf de Lande zurück. — Heute vormittags fand im Artushof eine 
mitten hinein betteten wir nun auch den toten e e ch 20 3 1 85 fn 901 den Herren Dr. Dane: FH 0 Hirschberg Erich 
Flieger. Der blonde deutſche Nen ge zu behaupten. Karkutſch und Adolf Unruh A Verſamm⸗ 


lung von Danziger Kaufleuten ſtatt, in der über 
eine Zuſammenfaſſung des Danziger 
Handels zu einer Kriegsgeſellſchaft 
beraten worden iſt. Den Vorſitz führke Herr Kom⸗ 
merzienrat Anruh, das einleitende Referat er⸗ 
ſtattete Herr Dr. Damme. Es wurde die Grün⸗ 
dung einer Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung beſchloſſen und zur Ausarbeitung 
der Satzungen eine aus den Herren Dr. Damme, 
Groß, Hirſchberg, Sternfeld, Leiding, von Eaton 
und Karkutſch beſtehende Kommiſſion eingeſetzt, di 
ihre Arbeiten nach Möglichkeit beſchleunigen ſoll, 
worauf dann die begründende Verſammlung der 


2 2 a ſchläge ſin rn m. 
wußte offenbar nicht recht, was er mit den Friedensvorſchläge ſind gegenwärtig überall 
vielen türkiſchen Leidtragenden anfangen unerwünſcht, weil die Kriegskarten nicht be⸗ 

je 9 eld gende! anfang eib 5 1 7 55 
ſollte. Aber er betete trotzdem tapfer wie da⸗ zeichnend genug iind. Die Kegentehnungen 
heim das alte mut N „gleichen einander aus. Es bleibt nur ein 

das alte gute Vaterunſer und da es gar Schluß d ß nämlich der Kampf die Ube 
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wir die Hände. Auch gaben fie gleich uns dem a e nn 
Toten drei Hände voll Erde ins Grab und ach Hemden muß. 
waren nur erſtaunt über einen jungen deut⸗ Wilſon und die Frieden frage. 


Beförderungsgenehmigungen o Erteilung 
von Zulaſſungsſcheinen hinfort nicht mehr bedarf. 
Die unbeſchränkte ler e innerhalb des Be⸗ 
zirkes war bereits früher freigegeben worden. 

— (Gläſer für die Efümachzeit.) Wir 
werden von fachkundiger Seite darauf aufmerkſam 
gemacht, daß unter der Vorausſetzung einer guten 
Obſternte jede Hausfrau ſchon jetzt daran denken 
möge, ſich einen Einkochapparat und die nötigen 
Gläſer anzuſchaffen. Einmachgläſer werden kaum 
in genügenden Mengen erzeugt werden können, da 
bekanntlich Soda beſchlagnahmt iſt und die Glas⸗ 
fabriken verhältnismäßig nur geringe Teilmengen 
Soda zur Glasfabrikation erhalten können. Mit 
den Erſatzmitteln für Soda können aber die Fa⸗ 
briken kaum noch gute Gläſer liefern, insbeſondere 
keine weißen Gläſer. Je mehr alſo die Einmachzeit 
vorſchreitet, umſo größer wird der Mangel an 
Gläfern fein. Die Käuferſchaft muß ſich dann mit 

eringwertigerer Ware in halbweißem oder bräun⸗ 
ichem Glas begnügen, was möglicherweiſe auch 
nicht die Haltbarkeit beſitzt, die für ein gutes Ein⸗ 
machglas notwendig 1 Man decke alſo 1 
Bedarf ſobald als möglich und ſolange noch Vorrat 
in guten Gläſern vorhanden iſt. Auch dürften ſpäter 
die Preiſe für dieſe Artikel noch weiter ſteigen, da 
eine Anzahl Fabriken ihre Ofen zu löſchen gezwun⸗ 
gen war, teils wegen Mangels an Chemikalien, 
teils wegen Mangels an Arbeitern. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 43. Woche des zweiten Kriegsjahres — die 
letzte des 22. Kriegsmonats — hat eine Erwiderung 
Greys auf die Erwiderung Bethmann Hollwegs — 
im früheren Gelehrtenſtil eine Duplik Greys auf die 
Replik des Reichskanzlers — gebracht, die erkennen 


läßt, daß die letztere auf das Ausland Eindruck ge⸗ 


macht hat. Gegenüber der Phraſe, England bringe 
den Völkern die Bee der Hinweis auf Irland 
als Beiſpiel; gegenüber der Anmaßung, ſich in die 
innerpolitiſchen Verhältniſſe des deutſchen Reiches 
zu miſchen: die beißende Ironie, Deutſchland be⸗ 
ige Homerule (Selbſtregierung); gegenüber der 
egoiſtiſchen, antieuropäiſchen Politik Englands: der 
Vorwurf, daß die engliſche Regierung trotz der Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit eines militäriſchen Sieges den Krieg 
unter weiterer Selbſtzerfleiſchung der europäiſchen 
Nationen zugunſten auch der gelben Naſſe begünſtige 
und verlängere, — das waren 1 2 Hiebe unſeres 
Kanzlers, die tief geſeſſen zu en ſcheinen. Auf 
die beiden erſten iſt auch nur ein verlegenes 
Schweigen erfolgt; den dritten ſucht Grey heuch⸗ 


ſchen Fliegerunteroffizier, dem das Waller in Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 


die Augen trat, als er den toten Freund zum Newyork vom 26. Mai: Die europäiſchen 
letzten male grüßte. Denn ihnen iſt ja der Kommentare zeigen, daß Wiſſons Rede 
58 9 e als ein Übergang, und dem, etwas mißverſtanden wurde. Er wird jeine 

en der Tod ſich vom Feld der Ehre holt, will | Haltung am Samstag deutlicher in einer 


er ganz beſonders wohl. — Zuletzt ſagte der 
Pfärrer: Nun wollen wir unferem toten Ka⸗ 
meraden noch das alte deutſche Soldatenlied 
ſingen: Ich hatt“ einen Kameraden “ 


Rede darlegen, die er auf der neuen Fries 
densliga halten wird. Dieſe Liga wurde ge⸗ 
gründet, um den Weltfrieden nach dieſem 
Weltkriege zu befeſtigen. Wilſon wird erklä⸗ 
Und als + ſchlichte Geſang Ie a Abe SER RE 8 2 0 St 18 9 . a Wir N 
8 e SR über den Waſſern ren, daß eine Intervention der Neutralen 
1 * 0 rings die Vöge 7 7 cm e l on 5 7 
ternden Stimmen pe a 155 ſchmet⸗ nur ſtattfinden ſolle aufgrund eines gegenſei⸗ 
8 ten einzufſezen, als wollte In tigen Perg 357 = e! 5 . 
die d 1756 ur N 8 18 Hen auch] tigen Verſtändniſſe⸗ d Kriegführenden, daß 
ite den toten Kameraden ihrer Flüge grüßen die verabr 761 5 & 
ge grüße: 15 e verabredeten Beſtimmungen das Intereſſe 


er 
8 It 8 
Ey les N der ganzen Menſchheit mehr als das von be⸗ 


Geſellſchaft ſtattfinden wird. 


leriſch zu parieren, indem er dem Gegner unterſtellt, 


dieſen Vorwurf gegen Rußland und Frankreich er⸗ 
hoben zu haben, und es dann leicht hat, von einem 
„kindiſchen“ Vorwurf zu ſprechen. Das iſt ein kin⸗ 
diſcher Verſuch Greys, den zutreffenden ernſthaften 
Vorwurf, Verrat an den Kulturſtaaten Europas zu 
üben, mit einem Winkelzuge abzutun. Über die 
Verlogenheit, angeſichts der ſiebenjährigen Ein⸗ 
kreiſungspolitik, der Neuaufteilung der Welt mit 
Ausſchluß Deutſchlands, der triumphierenden Hetz⸗ 
reden Poincarés und der Mobilmachung Rußlands 
zu behaupten, der Vorſchlag eines Schiedsgerichts 
ſei ernſtgemeint geweſen, erübrigt ſich, ein Wort zu 
verlieren. Der Weltkrieg nimmt alſo ſeinen Fort⸗ 
gang. Die Kriegslage hat ſich in dieſer Woche 
weiter zugunſten des Vierbundes verbeſſert. Die 
Erfolge im Trentino, wo unſere wackeren Verbün⸗ 
deten in einem Siegeszuge, der an den ſerbiſchen 


Faordon, 25. Mai. (Zwei ruſſiſche Gefangene) 
fanden ſich bei dem Gutsbeſitzer Neumann auf Niec⸗ 
ponie bei Fordon in der letzten Nacht ein. Sie 
waren angeblich wegen ſchlechter Beköſtigung vor 
einiger Zeit von ihrer Arbeitsſtelle bei Tuchel ent⸗ 
wichen und wollten die Weichſel aufwärts nach 
Warſchau wandern. Von dem Beſitzer Neumann 
wurden ſie dem hieſigen Brückenſchutzkommando 
übergeben. 

oſen, 25. Mai. (Unſer Bürgermeiſter Künzer,) 
der ſeit längerer Zeit an der Spitze der Stadtver⸗ 
waltung von Sosnowice ſteht, iſt durch den Tod 
ſeiner im 82. Lebensjahre geſtern hier verſtorbenen 
Mutter, Frau Profeſſor Künzer, in tiefe Trauer 


verſetzt worden. 
Liſſa i. P., 25. Mai. (Einen Tauſendmarkſchein 
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zuviel] erbielt kürzlich ein Verkäufer bei einem 
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vom Gardaſee 


eine Prophezeiung über den Weltkrieg aus 


Feldzug, deſſen Erfahrungen hier verwertet werden 
konnten, erinnert, ihre Front auf der ganzen Linie 

ze bis Burgen 95 090 über 15 Kilo⸗ 
zumteil auf feindliches Gebiet vorgetragen 
laſſen hoffen, daß der Vierbund bald auch 


meter 
haben, 


der beßarabiſchen Grenze, ſowie die Waffenſtreckung 
des montenegriniſchen Heeres. Am 9. Februar be⸗ 


gann unſere neue Offenſive im Weſten. Am 
12. Mürz die Kämpfe Verdun Douaumont. Am 


28. März Zuſammenbruch der ruſſiſchen Offenſive. 


Rule Provinz Italiens als Fauſtpfand beſitzen wird. 7. April Sturmangriff bei Haucourt. 16. Mai ſieg⸗ 


die kühneren Hoffnungen, die ſich an dieſen reiche Offenſive der Sſterreicher in Tirol. 


Kaftvolfen Vorſtoß knüpfen, erfüllt werden, bleibt 

zuwarten; die Rückverlegung des königlichen 
f guptquartiers nach Venedig zeigt, daß Cadorna 
lich ſchon mit dem Gedanken eines Rüdzuges vom 
Iſonzo vertraut gemacht hat. Dieſer Erfolg, deſſen 
weitere Entwickelung die Welt mit Spannung er⸗ 
wartet, iſt umſo höher zu bewerten, als gleichzeitig 
guch die Einſchnürung Verduns links und rechts der 
x Nas trotz „wütender“ Gegenwehr der Franzoſen 
Ftalſchritte gemacht hat, ſodaß von dieſer Seite den 
deulienern die Hilfe ſchwerlich kommen kann, nach 
der fie jo ſehnfüchtig ausſchauen. Daß dieſe Schläge 
Im Snbrestuge des Abfalls erfolgen, ſodaß die 
ſchon ausgearbeiteten Feſtreden der Miniſter nebſt 


einem Feſtprolog d'Annunzios — der, wie Delcaſſé d 


un Frankreich, verſchollen iſt, — ungeſprochen 
Zeiben mußten, iſt, mit Shakeſpeare zu reden, „der 
Zumor davon“. Sollte der Kriegsplan unſeres 
5 undesgenoſſen — den ein Spezialiſt für Durch⸗ 
rüche erſonnen haben muß — im vollen Umfange 
glücken, jo würden wir dem Endziel der militä⸗ 
riſchen Operationen, der Eroberung von Calais 
“= er Egyptens, und damit dem Ende des Krieges 
ein gutes Stück näher gerückt fein. Denn wer uns 
algis oder Suez gibt, gibt uns den Frieden. 

Je mehr die Hoffnung ſchwindet, im Triumph⸗ 
zuge durch das Brandenburger Tor in Berlin einzu⸗ 


ziehen — hiervon iſt es merkwürdig ſtill geworden 


> umſo eifriger ſchmieden unſere Feinde, in Regie: 
kungs⸗Konferenzen und interparlamentariſchen Kon⸗ 
renzen, Pläne, Deutſchland wirtſchaftlich nieder⸗ 
zuwerfen; Tarife und Zölle ſollen nach dem Kriege 
erreichen, was Flinten und Kanonen nicht ver⸗ 
mochten. Indeſſen, den Wirtſchaftstrieg, die 
zoykottierung, die recht zweiſchneidig wirken dürfte, 
gat Deutſchland, in ſeiner feſten Verbindung mit 
Gan. weiten, bis zum Indiſchen Meere reichenden 
Jebiet des Vierbundes, noch weniger zu fürchten 
als den militäriſchen Krieg. Wie die „Weſtminſter 
azette“ ſchreibt, hat auch ſchon ein ſüdafrikaniſcher 
vaufmann warnend ſeine Stimme erhoben. Es ſei 
ganz recht, Deutſchland zu beſtrafen; aber das dürfe 
nicht nur durch Boykoktierung geſchehen, da dieſe 
„Strafe“ auf England zurückfalle. Was ſoll, fährt 


er zum Beweiſe fort, Südafrika mit feinen Pro⸗ 
dukten machen? 


E 

Man brauche nur an die Wolle 
zu denken, von der nur gewiſſe Sorten in England 
gebraucht werden, während die übrigen, und zwar 
05 großen Maſſen, nach Deutſchland gehen. Will 
England das alles ankaufen, blos, um Deutſchland 
5 boykottieren? Ahnlich liegt es mit Häuten und 
beſonders auch mit Gerberrinde, dem Hauptausfuhr⸗ 
artikel Natals, von dem 80 Prozent von den deut⸗ 
chen Gerbern aufgenommen werden. Umgekehrt 
onnen gewiſſe Güter, wie chemiſche Erzeugniſſe 
und eiſerne Erſatzteile für Ackerbaugerätſchaften, 
nur aus Deutſchland bezogen werden. Der Süd⸗ 
afrikaner weiſt hierbei darauf hin, daß England 
für Waren, die es jetzt aus Amerika beziehen müſſe, 
ſaſt das Zehnfache des Preiſes zahle, den es an 
Deutſchland gezahlt habe. Dasſelbe engliſche Blatt 
beröffentlicht auch die Außerung von Richard White, 
Vorſitzer der Allgemeinen Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
chaft, der in der Jahresverſammlung äußerte: 
„Der internationale eſchäftsverkehr iſt ſo inein⸗ 


= 


ander verſchlungen, daß ein nee fauf- 
emä 


männiſcher Boykott gegen die Mitt te weder 
möglich, noch wünſchenswert iſt.“ Was wir zu be⸗ 
fürchten La iſt immer nur das eine, die & erre 
des über eeiſchen Handels des Vierbundes durch 
England, das durch dieſe Maßregel den Krieg fort⸗ 
etzen könnte, auch wenn der Krieg la den 
Kontinentalmächten auf irgend eine Weiſe beendet 
Ne Aber der 5 die Beherrſchung 
der Dardanellen und die Bedrohung Egyptens, das 
england allein ſchwerlich behaupten kann, ſind drei 
tarke Trümpfe in den Händen des Vierbundes, die 
offen laſſen, daß wir auch gegen England das 
Spiel ſchließlich gewinnen würden. 


Wann wird der Friede kommen? Dieſe Frage 
hat in dieſer Woche, 
austauſches der leitenden Staatsmänner, die Welt 
mehr denn je bewegt. Zu den alten Prophezeiungen, 
die nicht in Erfüllung gegangen, haben ſich neuere 
geſellt, die für uns noch ein beſonderes Intereſſe 
dadurch gewinnen, daß die Propheten in unſerer 
Frovinz erſtanden find. Im Dorfe Sch., Kreis 
Danziger Niederung, hat ein 12jähriger Knabe eine 
zufen. Nachdem er dem Vater, der jetzt wieder im 
Felde ſteht, Mitteilung davon gemacht, iſt ihm 
leider die Zunge gebunden. Ein Greis in Lang⸗ 
uhr hat als Seefahrer vor einem e 
1 ing 
mitgebracht, die den Frieden für den Erntemond 
1916 (Auguſt) ankündigt. Hiermit ſtimmen zwei 
andere Weisſagungen überein. Wie eine, in der 


dero vinz geleſene, polniſche Zeitung mitteilt, ſteht in 


den Pyrenäen ein einſames Wallfahrtskirchlein. 
Im Krimkriege ſei das Mettenglöcklein drei Mo⸗ 
nate vor Friedensſchluß vom Turme zur Erde ge⸗ 
ſtie en. Im Jahre 1871 habe ſich dieſer Vorgang 
Die erholt; dasſelbe ſei jetzt im Mai der Fall, ſo⸗ 
aß der Friede im Auguſt 1916 eintreten werde. 
en Niederſtieg der Glocke könne niemand erklären. 
chwerwiegender iſt eine Prophezeiung, welche ein 
Midgrauer mitgebracht hat. Sie ſtammt von dem 

tener Aſtrologen, Graphologen und Chiromanten 
Nur Zanowski in Wien, der fie, als das Ergebnis 
mer ſiebenmonatigen Berechnung aus den Sternen, 
„reits am 4. Januar in der „Kölniſchen Zeitung“ 
reröffentlicht hat. Sie lautet: „1. Kriegsende 
esp. Friedensſchluß am 17. Auguſt 1916. 2. Das 
Fahr 1917 bringt einen neuen Dreibund, drei 
Naiſer, welche eine unantaſtbare Weltmacht bilden. 
3 Siegen werden drei Kaiſer und drei Könige. 
Be neue Königreiche werden erſtehen, dagegen 
ird eine Nation völlig vernichtet. Europa wird 
m zwei Teile geſpalten; für die kleinen Staaten 
wird eine glückliche Zeit anbrechen. Der Frieden 
td eine Dauer von 170 Jahren haben. 4. Kris 
ir che Kriegstage und wichtige Ereigniſſe And 
16 Januar, 9. Februar, 12. und 26. März, 7. April, 
Ne Mai, 2. und 27. Juni, 4. und 10. Juli. Letzterer 
derkündet ein ungeheures Wellengrab, der 17. Auguſt 
eim Frieden.“ — Dieſe Prophezeiung iſt bis jetzt 
0 ettoffen: der 19. Januar brachte den ſiegreichen 
HUB der Neufahrsſch 


E 


N 


infolge des Meinungs⸗ 


Stimme gehört, die ihm die Friedensſtunde zuge⸗ 


lacht in Oſtgalizien und an 


Hoffen 


wir, daß die geſamte Prophezeiung ſich in gleicher 


Weiſe erfüllt! n 8 
| Am Rathausgebäude bereitet ſich eine Verände⸗ 
rung vor, die dem Innenhof des ehrwürdigen Bau⸗ 
werks ein anderes Ausſehen geben wird, wie man 
les aus alten Ruinen kennt und liebt. An zwölf 
Stellen iſt Efeu angepflanzt, der bald das rötliche 
Gemäuer mit ſeinem Grün überranken wird, wie er 
den Hof des Schloſſes in Poſen bereits bis zum 
Dach hinauf überſponnen hat. Es iſt gut, ſolche 
Veränderungen in der Kriegszeit vorzunehmen; es 
hat noch einen beſonderen Wert, wenn künftigen 
Beſuchern des größeren Thorn bei Beſichtigung des 
Hofes geſagt werden kann: der Efeu ſtammt aus 
em zweiten Jahre des Weltkrieges. Vom Rat⸗ 
hauſe hat übrigens Herr Maler Führ⸗Thorn ein 
neues Bild in Federzeichnung angefertigt, das den 
beiten Anſichten, die wir von dem 600jährigen Bau⸗ 
werk beſitzen, ſich zur Seite ſtellen kann. Die Her⸗ 
tellung hängt zuſammen mit dem Plan, von den 
Thorner Sehenswürdigkeiten künſtleriſche Anſichts⸗ 
karten, nach künſtleriſch ausgeführten Gemälden 
und Radierungen, anfertigen zu laſſen, woran be⸗ 
teiligt zu werden auch Herr Führ berufen iſt. 

Ein alter Brauch — der nie ganz unterdrückt 
worden iſt — kommt in dieſer Kriegszeit wieder zu 
Ehren, bei Nachmittagsausflügen in die Garten⸗ 
wirtſchaften das Vesper⸗ oder Abendbrot von Haufe 
mitzunehmen. Selbſt im Ziegeleipark ſah man am 
Sonntag viele Beſucher mit einem wohlverſchnürten 
Paket — das vorige Geſchlecht gebrauchte hierzu 
die grüne Botaniſiertrommel des Quartaners, die 
aus der Mode gekommen zu ſein ſcheint, — ihren 
Einzug halten. Dem heutigen Geſchlecht, das ge⸗ 
wohnt iſt, lee) aus dem Vollen zu 
ſchöpfen, erſcheint dieſe Sitte der „guten alten“ 
Zeit als ein Stück kümmerlichen Spießbürgertums. 
Aber die Einrichtung, welche die Not des Tages 
hat wiederaufleben laſſen, hat ihre guten Seiten. 
Nicht nur der Gaſt findet dabei ſeine Rechnung, 
auch der Wirt fährt nicht ſchlecht dabei, da er nicht 
nötig hat, große Vorräte zu beſchaffen, die bei 
Negenwetter unverwertet daliegen, der Verdienſt 
ihm aber nicht verloren geht. Denn in der guten 
alten Zeit hielt man es für ſelbſtverſtändlich, dem 
Wirt ein Tellergeld für das Abendbrot zu zahlen, 
wie man für mitgebrachten Wein ein Gläſergeld, 
das ſog. „Korkgeld“, zahlte. Die Sitte wäre auch 
nie in Verruf gekommen, wenn dieſer Anſtand 
immer gewahrt worden wäre. Die Sitte erſtreckte 
ſich übrigens nicht nur auf Eßwaren und Wein, 
ſondern ſelbſt auf Kaffee — und mancher würde auch 
heute noch gern ein gutes Brühgeld, und wäre es 
in Höhe des jetzigen Kaffeepreiſes, zahlen, wenn er 
eine Taſſe oder Kanne von mitgebrachten Bohnen 
bereitet bekäme. Dieſer alte Brauch wird ſich aller⸗ 
dings wohl nicht wieder einbürgern, nur den Zucker 
fängt man an mitzubringen, da nur ein Stück zu 
einer Taſſe Kaffee geliefert wird. 

In dieſer W 


verſteckt ſchläft, aus feiner Ruhe geweckt durch den 


Beſuch von Mitgliedern der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die ſich mit dem Plane beſchäftigen, den 
Friedhof in einen Park umzuwandeln, der den 


Inſchriften völlig verwittert; auch das 
das man von der Amtsſtraße aus eintritt, fällt nicht 
mehr ins Auge. Wohlerhalten iſt indeſſen noch das 
Erbbegräbnis der Familie Jacobi, in der ſich das 
Malerhandwerk in drei Generationen vererbt hat. 
Die mit eiſernem Gitter umgebene Grabſtätte, die 
neun Gräber umfaßt, iſt mit drei Denkmälern ge⸗ 
ſchmückt. Die Säule links iſt das Denkmal für 
„Gottlieb Jacobi, Stadtrath“, der im Jahre 1829 
geſtorben; die mittlere für Ena Jacobi, geb. Micha⸗ 


lowska, die 1812 geſtorben; die Säule rechts, mit 


polniſcher Inſchrift, das Denkmal für das Ehepaar 
„Karol Dominik Jacobi“, der 1842 geſtorben, und 
„Marianne Cetkowskich Jacobi“, geb. 1781, geſt. 
1828. Zwei eiſerne Gedenktafeln, die rechts davon 
am Gitter angebracht lind, zeigen an, daß hier „Pe⸗ 
tronella Kofinskich Jacobi“ (1791—1866)“ und 
„Caroline Jacobi, geb. Krauſe (1811— 1884)“ be⸗ 
graben liegen. Das goldene Buch der Stadt rn, 
das, in den 50er Jahren angelegt, die Würden⸗ 
träger bis ins Jahr 1834 zurück, wohl nach münd⸗ 
licher Überlieferung nachgetragen hat, verzeichnet 
nur für die Jahre 1834 bis 1857 den „Maler Carl 
Jacobi“ als Stadtrat, außerdem einen „Georg 
Jacobi“ als Stadtverordneten für das Jahr 1838. 
Die Familie Jacobi hat alſo der Stadt zwei Stadt⸗ 
räte gegeben. Daß Karol Jacobi auf dem Grab⸗ 
ſtein nicht, wie Gottlieb Jacobi, als Stadtrat be⸗ 
zeichnet wird, hat ſeinen Grund wohl darin, daß er 
das Amt in den letzten fünf 1 ſeines Lebens 
nicht mehr bekleidet hat. Nach den noch erhaltenen 
| Grabinhiften zu schließen, hat im Jahre 1887 die 
letzte Beerdigung auf dem alten Friedhof Mocker 
ſtattgefunden. Im nächſten Jahre würden aljo 
dreißig Jahre ſeit der Schließung des Friedhofes 
verfloſſen ſein, ſodaß ſeiner Umwandlung in einen 
[Park nichts mehr im Wege ſtehen würde. N 
Das Wetter der Woche war bei uns, im Gegen⸗ 
ſatz zum Weſten, der Temperaturen bis 28 Grad 
Wärme hatte, in den erſten fünf Tagen noch immer 
recht kühl, doch brachte St. Urban (25.), der die 
Nachhut im Zuge der Eisheiligen befehligt, keinen 
Froſt, und die Kühe können nun auf die Weide ge⸗ 
trieben werden nach dem Sprichwort: „Urban treibt 
aus die Kühe all, St. Gall (16. Oktober) holt ſie 
zurück zum Stall.“ Mit feinem Scheiden iſt nun 
wärmeres Wetter eingetreten, wie es jeßt auch der 
Landwirt wünſcht. Möge der Himmel uns das 
rechte Wetter beſcheren, die Saaten zu einer reichen 
Ernte zu reifen, die uns die Kraft gibt zu weiterem 
Kampf und Sieg! 


Kriegs ⸗Allerlei. 
Der elfte Puttkamer vor dem Feinde 
gefallen. 
Als Fliegeroffizier iſt, bei ſeinem Fluge, 


der Leutnant im Infanterie⸗Regiment Nr. 82 


Joche iſt auch der alte Friedhof von 
Thorn⸗Mocler, der an der Amtsſtraße unter dichtem 
Buſchwerk, durch das ſich ſchmale Pfade winden, tief 


Mockeranern einen angenehmen Aufenthalt bieten 
ſoll. Die Gräber find meiſt ganz zerfallen und die 
Tor, durch 


| Sehriräntein zur echneiderei. 


Georg Jesco von Puttkamer, nur 
neunzehn Jahre alt, über den feindlichen Lr⸗ 
nien durch eine feindliche Kugel getötet wor⸗ 
den. Er war ein Sohn des Oberſtleutnants 
von Puttkamer, Kommandeurs des Infante⸗ 
rie⸗Kegiments Nr. 165 und beſaß das Eiſerne 


Kreuz ſowie das öſterreichiſche Militärver⸗ 
dienſtkreuz. Die Tatſache, daß er der elfte 


Puttkamer iſt, der in dieſem Kriege den Hel- 
dentod fand, erinnert, ſo ſchreibt die „N. G. 
C.“, aufs neue daran, wie groß die Zahl der 
Sproſſen des alten preußiſchen Soldabenadels 
iſt, die auch in dieſem Kampfe für das Vater⸗ 
land und ſeine Freiheit die Fahnentreue mit 
ihrem Blute beſiegeln. 


Zwei Feldgeiſtliche 

Nitter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe 
Eine ſeltene Auszeichnung iſt zwei Feld⸗ 
geiſtlichen zuteil geworden. Der evangeliſche 
Feldprediger Baumgarten aus Spandau 
und der katholiſche Jeſuitenpater Mayer 
haben vom Kaiſer das Eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe erhalten. Die Auszeichnung wurde 
den beiden Geiſtlichen für ihr mutvolles und 
aufopferndes Verhalten und Ausharren in 
der vorderſten Feuerlinie bei Ausübung ihrer 
ſeelſorgeriſchen Tätigkeit verliehen. 


Hauptmann Oswald Völcke 

erhielt die Ritterinſignien erſter Klaſſe mit 
Schwertern des Anhaltiſchen Hausordens Al⸗ 
brechts des Bären. Der kühne Flieger, der be⸗ 
reits 18 feindliche Flugzeuge an der Weſtfront 
abgeſchoſſen hat, und der kürzlich vom Kaiſer 
zum Hauptmann beſördert worden iſt, ſtammt 
aus Deſſau. 0 

Deutſche Art. 

Aus Hannover wird berichtet: Deutſche 
Urlauber, die von der Front zu ihren Fami⸗ 
lien nachhauſe kamen, die Tod und Gefahren 
auf kurze Zeit hinter ſich gelaſſen haben, be⸗ 
nützten ihre Urlaubszeit zum Sammeln von 


Kinderſchuhen für die franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Kinder in ihrem Kampfgebiet und 
nahmen ſie bei ihrer Rückkehr zur Front als 
Geſchenke mit. 


Deutſche Flüchtlinge aus Togo. 


Von den Engländern ſind zwangsweiſe aus 
Togo weggeführt und über England und 
Holland in Deutſchland eingetroffen: Frau 
Alice Volk, geb. Düring, Frau Auguſte Noſa 
Vietok, geb. Hülsmann, Frau Klara Spor⸗ 
leder, geb. Ponath, Frau Gertrud Töppen, geb. 
Töppen, Frau Anna Winkler, geb. Rank, Frau 
Anna Fuls, geb. Lummert, Frau Elſe Stans 
denmayer, geb. Meyer. f 

’ 
Die prophetiſche Quelle. 


Nachdem die prophetiſchen Gemüter Frank⸗ 
reichs im Menſchen⸗ und Tierreich ſowie auf 
dem Gebiete der lebloſen Gegenſtände bereits 


alles behandlt haben, was ihnen als Material 


zur ſinnreichen Zuſammenſetzung myſtiſcher 
Kriegsprophezeiungen geeignet erſchien, 
wurde in dieſen Tagen wieder etwas ganz 
nämlich eine Quelle, deren 
Waſſerlauf ſich prophetiſch deuten laſſen ſoll. 
Von dieſer Quelle, die in einem Walde in 
Südfrankreich in der Nähe einer kleinen Ge⸗ 
meinde entſpringt, behauptet der „Gaulois“, 
daß ſie bereits von Jeanne d'Arc beſucht wor⸗ 
den ſei, und daß das Schlachtroß der Helden⸗ 
jungfrau aus dem Quellwaſſer getrunken habe. 
Bald darauf aber hörte das Waſſer auf zu 
fließen, und die Quelle blieb trocken bis zum 
Jahre 1871. Drei Monate vor dem Friedens⸗ 
ſchluß aber begann das Waſſer zu fließen, und 
es floß, bis der Friede unterzeichnet war, um 
dann wieder zu verſtegen. Jetzt aber begann 
die Quelle auf einmal von neuem dahinzu⸗ 
plätſchern, und es hofft in Frankreich mehr 
als ein gläubiges Gemüt, daß auch diesmar 
wieder drei Monate nach dieſem Ereignis der 
Friede abgeſchloſſen werden wird. 
I ͤ ͤ K—— 


Neues entdeckt, 


Agentur | 


für alt. Feuer⸗Verſich. mit Inkaſſo an 
geeigneten Herrn ſofort zu vergeben. 
Gefl. Angebote unter S. 1043 an die 
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billig abzugeben. 


billig zu verkaufen. 


2 Sanlcneie 


fteitt ſofort ein billig Zu verkaufen. 


B. Doliva. 


Toff H. Nufſot schneidet 


finden auf meiner neu eingerichteten Werk⸗ 
ſtatt dauernde Beſchäftigung. 


lfahtener Anteilen 


Baderſtr. 1, 2 Tr. 


geſucht. 
billig zu verkaufen. 


zu verkaufen. 


ſucht 
Stärkefabrik, Thorn. 


stellmadhernelellen 


fteflt fofort ein 


Richard Redmann, 
Mellienſtraße 130. 


Bantiichler 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 
M. Bartel. Baugeſchäft, Malditr. 33. 


Einen Geſellen und 
Lehrlinge 
ſucht gegen Koſtgeldvergütung 


H. Scholz, 


Inſtallateur und Klempnermeiſter, 
Mellienſtraße 74. 


—— — ——— —ͤ — 


Anger ArOellsünrlite Sea. 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


——U UU —— 
Zuarbeiterin 

wird verlangt. . 

J. Biernacki, Modiſtin, Jakobſtr. 13, 1. 
Suche von ſogleich ein # 


rau Krzyzanowski, 
Thorn⸗Mocker — Graudenzerſtr. 101. 


Madchen für geg, 


das perfekt kochen kann, zum 15. Juni 
auch ſpäter geſucht. 
Wo, jagt die Gejhäflsit. der „Preſſe“. 


zit verkaufen. 


Matheus Muller 


Sektkelletei Eltvillę 5 


NÖ -n 


Audeneinsichtung 


Verſchiedene Möbel, 
Darunter Sophas, 


S 


TB 2 


gebraucht, ſehr ſtark gebaut, für Gaſt⸗ 
wirtſchaft geeignet, zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13. 
Ein guterhaltenes 


e HDS e 
4 neue Fenſtermarliſen 


Zu erfragen 
Fiſcherſir. 45, 2 Tr., rechts. 


Eisiätant zu beriauien, 
Mellienſtraße 131, part. rechts. 


Wenig gebrauchtes 


HeITENIANTTAL 


preiswert zu verkaufen. 


Mellienſtraße 8. 
30 Huthartaus hat zn verkaufen. 


Putzgeſch. Bezeromski, Schuhmacherſtr. 26. 


elegante Bagenpferde, 
Aiäbr. Füchſe mit Bläße 


ſtehen zum Verkauf. 


Cutabeſtg. Guhlke, Gt. Eisen, 


bei Schänfee Witpr. 


Hchtauchtes Noßperk, Tonle 
Häckſelnaſchine verkauft 
Wunsch, Elswerode bei herz, 


Telephon 299. 


igen, 


für Selterfabriken, Flaſchenbierhandlungen 
und Dampfwäſchereien geeignet, 
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Anfragen find an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ zu richten. 


rr eee 


Rees Billhfefa, 1 gr. Kanſele, 
1 Ahgfiehtiſch f.! 


ichtiſg f. 12 Pets. gt. Mar- 
gakinefäget, Bonkonbänle 


| Etwa 4 Waggon 


2, Höll. Ref. tammöretter, 
| 


15 bis 80 mm ſtark, etwa 4 Waggon 


tod, Tief, Zopfbretter, 


tod, ff ige Seile, 


find wegen Aufgabe des Geſchäfts in⸗ 
folge Todesfall preiswert zu verkaufen. 


Strobandſtr. 8 
5 


Ar 


Culmerſtr. 18. Frau Hedwig Illgner. 


Kane neftanene Anmen-, 
Setten- Und Ahtbergarberabe, 


auch auf Poſtkarte. 
Frau M. Zuvbawskl, Marienſtr. 7, p. 


Mr, 75 

Ein gebt. Hauptnannskoffer 
zu kaufen geſuchk. 

Angebote unter M. 1037 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Herrenfahrrad 
zu kaufen geſucht. 4 

Angebote unter P. 1040 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ı Alnbenfhretmühle, 


ungefähr 2 Zentner ſtündl. Leiſtung, und 


Clenttamötat (Sleichſrom) 


220 Volt, 2—6pferdig, gebraucht, wenn 
auch reparaturbedürftig, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter W. 1042 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Waggon gerade Näßgangen, 


ca. 12 m lang, 


1 Maggon gerade Auüppeln, 


ca. 3 m lang, 


1 Waggon getade Aulppeln, 


ca. 4 m lang, 
Mindeſtdurchmeſſer der Knüppeln, in 
Mitten gemeffen 12 em., fofort zu kaufen 
geſucht. 


Haugeſchäft Köhn, 


Bacheſtr. 16. 


Bergſtr. 43. 


Thorn. 


* 


ee REN DE 


Saugtbotk. 9 


Gerechteſtr. 8/10, 3. Elg., 6 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherſtk. 59. 
Wohnung: 


Schulſtr. 10., pl., 6-7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör, Gas» und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Eiger, J. 


billig 


HoflieferantSM 
des Deutschen Kaisers 


— en 


U — 


Malergehilfen 


Deutsche Volksgenossen! 


Die im Juni v. J veranſtaltete Kriegsbuchwoche hat einen reis 
chen Ertrag gebracht. Das deutſche Volk hat freudig die Gelegenheit 
benutzt, ſeine Opferwilligkeit zu zeigen. Etwa 1 Million Bücher iſt 
damals für die Krieger im Felde und in den Lazaretten zuſammen⸗ 
gekommen. Die allermeiſten dieſer Bücher waren verwendbar = in 


kauft 
Proviantamt. 
Königl. Okerförkerei Arcgeund. 


Holztermin am 7. Juni 1916, 
von vormittags 9,30 Uhr ab, in Groß 
Neudorf im Dietrich’ichen Lokale. 

Es kommen zum Verkauf: 
Elſendorf, Jag. 17, Durchf. und 

Schlag Jag. 42: 60 rm Kloben, 

50 Knüppel, 240 rm Reiſer 


nur ein geringer Teil erwies ſich als ungeeignet. Allen, die bei dem . 
wichtigen Werke mitgewirkt haben, jagen wir unſeren wärmſten und 
aufrichtigſten Dank. 5 

Jetzt find die damals geſchenkten Bücher längſt verteilt, ebenfo 
viele andere Bücher. Mit Stolz können wir jagen, daß ſeit Beginne 
des Krieges im ganzen faſt ſechs Millionen Bücher und Hefte an 
Lazarette und Truppenteile verſchickt worden ſind. Die Lazarette 
innerhalb der Grenzen des Reiches ſind jetzt im allgemeinen als 
befriedigt anzuſehen. Auch die Schiffe der kaiſerlichen Marine, die 
Beſatzungen der Forts, die Landſtürmer, welche Gefangene bewachen 
oder Eiſenbahnen und Brücken ſchützen, wurden nicht vergeſſen, und 
die planmäßige Verſorgung der deutſchen Kriegsgefangenen in Fein⸗ 
desland mit deutſchen Büchern, die ihnen hochwillkommen find, iſt in 
Angriff genommen. Immer dringender iſt es aber geworden, den 
Truppen an den Fronten und in den Etappengebieten geeigneten 
Leſeſtoff zu verſchaffen. Auch in dieſer Richtung iſt ſchon viel ge⸗ 
ſchehen. Manche Truppenteile beſitzen bereits eigne kleinere Büche⸗ 
reien. Zahlreiche Soldatenheime ſind eingerichtet worden, die einen 
Leſeraum und zumteil auch eine Ausleihbücherei haben. 

Trotzdem hat das Verlangen nach Leſeſtoff nicht nachgelaſſen, ſon⸗ 
dern wird ſogar immer ſtärker. Für die Truppen iſt guter Leſeſtoff 
jaſt ebenſo notwendig wie die tägliche Nahrung. Die Größe des 
Bedarfs iſt nicht verwunderlich; denn für die Millionenheere ſind 
auch Millionen von Büchern nötig. Große Mengen von Büchern und 
Zeitſchriften ſind übrigens im Laufe der Zeit aufgebraucht worden 
oder ſonſt während des Krieges Nea gegangen. 

Da die Büchervorräte jetzt überall auf die Neige gehen, fo wen⸗ 
den wir uns vertrauensvoll an das deutſche Volk mit der Bitte, uns 
nochmals mit einer Bücherſammlung zu Hilfe zu kommen. Die Samm⸗ 
lung iſt ſo gedacht, daß in der Woche vom 28. Mai bis 3. Juni d. J. 
Bücher für unſere Truppen in den durch ausgehängte Werbeblätter 
kenntlich gemachten Annahmeſtellen abgeliefert werden. Zahlreiche 
Buchhandlungen haben ſich für dieſen gemeinnützigen Zweck zur 
Verfügung geſtellt. Von den Ortsſammelſtellen aus gelangen die 
geſpendeten Bücher zu den Landes⸗ und Provinzial⸗Sammelſtellen 
527 St am dort 15 den ar 15905 ee en and en 

en Truppenteilen an der Front als Liebesgaben überſandt. — Wer f ff 

ſeine Gabe nicht aus dem häuslichen Büchervorrat entnehmen kann, Klavierunterricht geſucht. 

kaufe ein Buch beim Buchhändler, der die Auswahl mit ſeinem Rate] Geil: Angebote m. Honorarangabe u. L. 

gern erleichtern wird. Wer nur wenig Geld ausgeben kann, bedenke, 1044 an die Geſchäftsſtelle der- Preſſe“. 

daß ſchon für den geringen Preis von 20 Pfennig etwas Geeignetes 7 2 2 

u haben iſt. Die Hauptſache iſt aber nicht, daß einer viel gibt, ſon. 

rr dert daß er es gerne und in der rechten Geſinnung tut. Wir find 
überzeugt, daß auch diesmal das deutſche Volk unſerem Ruf mit gebe⸗ 


1 . n ne 5 | 
5 E 1 \ arlin 1100 all, 5 freudigem Herzen folgen wird. 5 . 
0 8 Orhrerin für gelang. entral⸗Komitee der Dentihen Vereine vom 
Schmiedebergſtraße 1, III. Noten Kreuz. Abt. 19. 

— —Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im 


Ostpreußens! 


Firmen, die größere 
Lieferungen nach 


ö Ostpreußen 


übernehmen können, 
werden höfl. um An- 
gabe der zu liefern- 
den Artikelund Adre- 
ssen gebeten. 
Angebote unter J. F. 
14110 befördert 
Rudelf Mosse, 
Berlin SW. 


3. 

Kirſchgrund, Schlag Jag. 22: 208 
rm Kloben, 54 rm Kultppel, Durchf. 
Jag. 77 a: 15 Stück Fichtennußz⸗ 
holz 4., 30 eich. Stangen 2./., 
120 rm eich. Reiſer 2., 20 Stück 
Lärchen⸗Staugen 2/8. 

Eichenau, Jag. 117 Durchf.: 6 rm 
Kloben, 13 rm Knüppel, 170 rm 
Reiſer 3., Jag. 156: 163 Stlick 
tief, Banholz 3./4., Jag. 108, 186, 
156: 135 rm Kloben, 62 rm 
Kuppel, 183 rm Reiſer 3. 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Jagd in 
dem gemeinſchaftlichen, die hieſige 
Anſiedlungsgemeinde umfaſſenden 
Jagdbezirke, ſoll auf die Daner von 6 
Jahren, beginnend mit dem 15. Juli 
1916, am 


Nenstag den 13. Juni 1916, 


nachmittags 5 Ahr, 
im Gaſthauſe des Herrn Felsko hier⸗ 
ſelbſt öffentlich meiſtbietend erfolgen. 
Die Bedingungen können bei mir 
eingeſehen werden; ſie werden auch 
im Termin bekaunt gegeben. 
Gramtſchen, 27. Mai 1916. 
Der Jagdvorſteher. 


Grimm, Gemeindevorſteher. 


Sprachunterricht? 
Angebote unter . 1041 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufängerin ſucht Rlunferunkerricht 
ind; Preithaupt'ſcher Methode. 


Angebote mit Preisangabe unter J. 
1034 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


BED de . 


Einige guterhaltene 


Lolomobilen, 
0 7 und ö pferdig, 


auf Wunſch mit dazu paſſenden I 
Dreſchmaſchinen, billigſt unter üb» I 
lichen Fabrikgarentlen zum Verkauf. 


} Hodam & Bessler, 


E eee 3 


T Felde und in den Lazaretten. ee 

Alle Reparaturen Geſchäftsſtelle: Berlin, Neichstagsgebäude. DD 
F 5 6000, Mar 
e e auf ee en Damen⸗ und Kinderhüte auf ſichere Stelle nd zum 1. Juli zu 


vergeben. 
werden in meinem Angebote unter F. 969 an die Ge- 


Put Atelier Coppernikusſtraße 5, 2 Treppen be ee 


billig verkauft, ſowie alle Amarbeitungen ſchick und ſchnell ausgeführt. Kine 
Anna Wisniewski, Putzmachermeiſter. I, Centraltheater-v. 16. gu verm. Kryn. 


3 U 7 


räder an, alle Zubehörteile zu haben 
1 de Schuhmacherſtraße, am Rathaus⸗ 
Antomat, Bezorowski. 


Beahsichtigen Ste \ 
ein 1 gutes 
Piano 


einen erstklassigen 


Flügel oder Harmanium 


günstig zu kaufen, so verlangen 
Sie im eigenen Interesse meinen 
illustrierten Prachtkatalog und „An- 


2 
N 


leitung zum Klavierkauf“ kostenlos. an 1 mit e = a und 20 
Pianoforteorosshandi iteratur verſehen. Mit guten Büchern, von ennigen an, 
e ee beteilige ſich jedermann an der Bücherſpende. Ich nehme für 


uno sommeriell * die Sammelſtellen in Empfang und leite an dieſe weiter. + 
are. III äser, Buchhandlung, 


BR Grösstes Lager "= 
se 33/35, Fernsprecher ses. 


berühmtester Weltmarken 


Bechstein, Steinway. 
Feurich, Rönisch, 
Weissbrod, Hupfer, 
Mannborg. Hofberg usw, 


Stets grosse Auswahl in Gelegen- 
heitskäufen, 


BE 


St 


ellenaugebote 1 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Markſtraße 9. 


N 9 
1 welche in Schuhfabriken tätig 


N waren und zwar als 
Abſatzfraiſer, 
Abſahglaſer, 
Abſatzbauer, 8 
Unterbodenſtanzer, 
Lohlenglätter, N 
Aufſohler, 
Einſchwaber, 


finden dauernde Beſchäftigung bei 5 
hohem Wochen⸗ oder Attorblohn. 5 


B. E. Reich & Co., 


Schuhfabrik, Graudenz. 


7 = 


Höhentransporteur „ „ Strohelevatoren. 


Lanz” Zuglekemebilen 


bei schnellster Bestellung noch rechtzeitig lieferbar. 


iodam & Ressier 


Generalverireier. Danzig 5. Generalvertreter. 


EIER 


BREITER 


nelellen, fom.Tchtlinne 


werden eingeſtellt. 


Nobert Meinhard, Sichert. 9, 


/ 


7“ Anfang 4 Uhr. 


Sonntag den 28. Mai 1916: f 


großes Frühkonzert. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗ Ba 
taillons Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 
Eintritt pro Perſon 80 Pf. - 
Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


Tivoli. 
Sonntag den 28. Mai: 


A 


Wer erteilt pochen Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der 


gesamten Kapele des Eriah-Batls. Infanterke Regts. l, 


Leitung: Vizefeldwebel Glanert. 
Anfang 4 Uhr. — Ende 11 Uhr. 
Eintrittspreis 30 Pf. 


Viktoria-Park: 


Conntag den 28. Mai 1916 


bei günſtiger Witterung: 


Gakten⸗Promenaden⸗Konzert, 


| ausgeführt von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle In⸗ 


fanterie⸗Regiments Nr. 176. 
Eintritt 20 Pf. — Eintritt 20 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 
!!. . — —t:t?7 .. 


Bürger garten. 
a Sonntag den 28. Mai: 
Konzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5. 

Eintritt frei. — 

Wo gehen wir hin? 


Anfang 4 Uhr. 
Wo gehen wir hin? 
2 


reussischer Hof, 


culmer Chaussee 53. 
(Im großen Saal). 
Sonntag den 28. Mai, nachmittags von 4½ Uhr an: 


e Unterhaltungs⸗Konzert, 24 


ausgeführt vom Künſtler⸗Trio n Wien⸗Berlin. WU 
Ferner: Auftreten des hier ſo beliebten Grotesk⸗Komlkers 


Paul Goldler, ® 


Kabarett Berlin, 
mit vollſtändig neuem Programm. 


Eintritt frei! Motto Ernſt ift das Beben, 


Heiter die Kunſt! 
M. Jacubowskl 


SE 


J Gartenreſtaurant Grünhof. 


Sonntag den 28. d. Mts.: 


= Frei⸗Konzert, a 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Landſt⸗ 
Inf.⸗Batls. Metz. 


Kaffee und Konditorei Zarucha. 


Sonutag den 28. Mai 1916: 


Wohltätigkeitskonzert, 


zum beſten der im Felde ſtehenden 61er. 
Anfang 4 Uhr. en Eintritt 80 PIE: 


= Wiese’s Kämpe. = 
Sonntag den 28. d. Mts.: 


Großes Strandkonzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. Erſatz⸗Bar 
taillons Inf.⸗Regts. 5. 


Kaiserhof-Park, 


Thorn-Schiessplaiz. 
Sonntag den 28. Mai: 0 
2 
Inf. 


. Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von den Mitgliedern der Kapelle des Reſerve⸗ 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Eintritt fiel 


1 


5 


Y 


* 


A 


AN 


Ar. 125. 


Wo hat Coppernikus fein Haup 
Werk „De revolutionibus orbinm 
coelestium“ ı geſchaffen? 


(Nachdruck gerboten.) 

Nur verhältnismäßig wenige werden wiſſen, 
daß die Handſchrift des gewaltigen Himmels⸗ 
ſorſchers über ſein Werk „De revolutionibus“ in 
Prag aufbewahrt wird. Wie ſie dorthin gekommen, 
wird wohl nie aufgeklärt werden. 

Im Jahre 1857 hatte der Coppernikusforſcher 
Dr. J. Fiedler im 3. Familienbuche, 7. Band, Trieſt, 
über „Leben und Wirken des Nikolaus Copper⸗ 
nikus“ eine Biographie veröffentlicht, von welcher 
im der „Aſtronomiſchen Rundſchau“ (Band 10, 
Nr. 97 und 98 vom Jahre 1908) folgender Auszug 
erſchien: 

„ . In der Bibliothek eines Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft liebenden und hegenden Kavaliers, des 
Grafen Erwin Noſtiz zu Prag, befindet ſich das 
eigenhändige Manufkript des Nikolaus Copper⸗ 
nikus von ſeinem Hauptwerke „De revolutionibus“. 
Das Werk iſt in klein Folio auf Papier geſchrieben; 
die Handſchrift des unſterblichen Mannes iſt klein, 
feſt und frei. Mit dem erſten Nürnberger Drucke 
ift das Manuffript bis auf geringfügige Anderun⸗ 
gen ganz gleichlautend, nur ſind einige Figuren 
mehr im Codex. Alle Figuren find ſehr ſorgfältig 
mit der Reißfeder entworfen. 

Einige Überſchriften und Schlagwörter find mit 
roter Tinte geſchrieben. Was aber dieſer Hand⸗ 
ſchrift beſonderes Intereſſe gewährt, find die Korrek⸗ 


turen. Man ſieht, wie emſig der große Mann fein 


Werk gefeilt hatte, ehe er es der Welt übergab. 
Anfangs find nur wenige Worte ausgeſtrichen und 
einzelne Sätze eingeſchaltet. Weiterhin werden 
dieſer Anderungen immer mehrere, und gegen das 
Ende ſind halbe und ganze Seiten durchſtrichen und 
faſt ebenſoviel auf den Rand geſchrieben. Auch die 
Rechnungen muß Coppernikus mehrmals revidiert 
haben, ehe er ſie ins Reine ſchrieb. Im erſten 
Viertel der Handſchrift find einige Seiten zwar 


tabellariſch durchliniert und die einzelnen Rubriken 


mit überſchriften verſehen, aber die Zifferformeln 
ſelbſt find ausgelaſſen. Da fie gleichwohl unter 
denſelben Überſchriften im Nürnberger Drucke ent⸗ 
halten ſind, ſo hat ſie Coppernikus wahrſcheinlich 
auf einem eingelegten Blatte abgeſondert. Von 
den Figuren iſt nur eine einzige durchſtrichen, ein 
Beweis, wie feſtbegründet Coppernikus ſein Syſtem 
in ſich trug. 

In dem erſten Buche ſeines Werkes gibt er eine 
Uberſicht feines ganzen Syſtems. Er trägt hier feine 
dumteil freilich noch nach ſcholaſtiſcher Metaphyſik 
ſchwankenden Gründe für die Kugelgeſtalt des 
ganzen Weltgebäudes ſowie der Erde und jedes 
Himmeskörpers insbeſondere vor, wobei er jedoch 


Berliner Brief. 
(Nachdruck verboten.) 

Es wäre vielleicht ſchön geweſen, — es 
hat nicht ſollen ſein! Nämlich daß für jed⸗ 
weden Brotkarteninhaber erlaubte Pfund 
Fleiſch wöchentlich von dem ich Ihnen im vo⸗ 
rigen Briefe ankündigend ſchrieb. Die Herren 
im Roten Hauſe haben noch einmal nachge⸗ 
rechnet, was vom lieben Viehzeug hier aufges 
trieben wird, und kamen zu dem Ergebnis, 
daß es zunächſt auch für ein Pfund noch nicht 
langen wird. So hat man denn einſtweilen 
verfügt, daß nur ein halbes Pfund 
Fleiſch für dieſe Woche verabfolgt werden darf. 
Ich ſagte vorhin, „vielleicht“ wäre es ſchön 
geweſen, was ſo zu verſtehen iſt, daß vielleicht 
viele das ganze Pfund bekommen hätten, 
viele andere aber doch wieder nicht, weil es 
doch nicht gereicht hätte, oder ſie ſich zu ſpät 
„angeſtellt“ hätten, wie der beſondere Aus⸗ 
druck für die vor den Schlächterläden feſtge⸗ 
gliederte Kolonne aufmarſchierter Harrenden 
utet. Von dem halben Pfund aber jagen 
die maßgeblichen, daß das wahr und wahr⸗ 
haftig nun auch jedem zuwachſen ſolle. So⸗ 
mit könnte man nach dem bekannten Wort, 
daß der Spatz in der Hand einem lieber iſt als 
die Taube auf dem Dache, das halbe Pfünd⸗ 
chen „wärmer“ begrüßen, als das vorerſt ver⸗ 
heißene ganze Pfund, denn es „liegt auf der 
Hand“, daß mir ein halbes Pfund in der Hand 
mehr wert iſt, als ein volles auf der Brot⸗ 
arte, Hoffentlich kommt das Halbe nun aber 
> militärifh geſprochen — auch wirklich „Felt 
n unfere Hand“. Man traut hier den Kün⸗ 
ſten der Verteilungsräte mit ihrem ganzen 
umſtändlichen Zweckapparat nicht mehr recht. 
Weſentliche Sicherungen für zuverläſſigere 
Fleiſchverſorgung des Einzelnen bietet ſchon 
die Fleiſchkarte, die nun hier am 
uni allgemein eingeführt werden ſoll. 
Sbres Vollgenuſſes teilhaftig zu werden, 
hat man ſich beim Schlächter ſeines Bezirke 
ordnungsmäßig in die Kundenliste einzutra⸗ 


t- 


bens. 


Chorn, Sonntag den 28. Mai 1916. 


ſchon den erſt lange nachher von Newton weiter 
ausgeführten Gedanken einer allgemeinen Schwere 
äußert. Er beweiſt hierauf die Möglichkeit, daß die 
Erde ſich bewegt, und zeigt, wieviel leichter ſich alle 
Bewegungen der Himmelskörper erklären laſſen, 
wenn man annimmt, die Sonne befinde ſich im 
Mittelpunkt aller Planetenbahnen, um dieſe bewege 
ſich zunächſt Merkur in 80 Tagen, weiterhin Venus 
in 9 Monaten, dann die Erde mit ihrem Monde 
in einem Jahre, in größerer Entfernung Mars in 
2 Jahren, hierauf Jupiter in 12 Jahren und endlich 
Saturn in 30 Jahren; der Erde ſchreibt Copper⸗ 
nikus eine dreifache Bewegung zu. Den Reſt des 
erſten Bandes nimmt eine Anleitung zu ſphäriſcher 
Trigonometrie ein, welche ſchon früher von Rheti⸗ 
cus einzeln herausgegeben war. 

Im zweiten Buche handelt Coppernikus von den 
Kreiſen an der Himmelskugel, von deren Lagen 
gegeneinander und von den Teilen des Tages und 
der Nacht, von dem Auf⸗ und Antergange der Ge⸗ 
ſtirne uw. Am Schluſſe gibt er ein Fixſtern⸗ 
verzeichnis, welches indeß blos das ptolemäiſche iſt, 
nur, daß Coppernikus des Vorrückens der Nacht⸗ 
gleichen halber die Länge jedes Sternes um 6» 19 
vermindert hat. 

Im dritten Buche wird der jährliche Umlauf der 
Erde um die Sonne und der Anterſchied des 
tropiſchen und ſideriſchen Sonnenjahres näher be⸗ 
trachtet. a 

Im vierten Buche trägt er ſeine Theorie des 
Mondes, im fünften und ſechſten die der übrigen 
ihm bekannten Planeten vor.“ 

Im Mai 1910 fand zwiſchen zwei ermländiſchen 
Zeitungen eine zumteil leidenſchaftliche Erörterung 
über Art und Entſtehung dieſes Werkes ſtatt. Her⸗ 
vorgerufen wurde dieſer Streit durch die Aufſchrift 
an der neuerbauten Allebrücke in Heilsberg 
(Coppernikusbrücke genannt). Die Inſchrift lautete: 

„Nikolaus Coppernikus lebte 1506—1512 auf 
dem hieſigen Schloſſe und ſchuf in dieſem Jahre 
ſein Werk „über die Umwälzung der Himmels⸗ 
körper.“ 

Die „Erml. Ztg.“ in Braunsberg meinte dazu, 
daß das Wörtchen „ſchuf hier nicht am Platze ſei. 
In Heilsberg könne Coppernikus allenfalls Vor⸗ 
arbeiten gemacht haben. Das Werk ſelbſt ſei in 
Frauenburg entſtanden. Die „Warmia“ in Heils⸗ 
berg berief ſich auf das Zeugnis des Coppernikus 
und ſeines Biographen Gaſſondi, welcher erklärt 
hatte, „daß Coppernikus an die 36 Jahre an ſeinem 
Werke gearbeitet habe, und daß die ſchriftliche 
Niederlegung um das Jahr 1507 erfolgt Jet“. 

Ob Coppernikus in ſeinem verhältnismäßig 
jungen Alter von 33—39 Jahren (Heilsberger Zeit) 
wirklich vom philoſophiſchen Standpunkte ſchon mit 
ſeiner Erkenntnis über den Bau des Weltalls und 
die Bewegung der Himmelskörper im reinen war, 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) | E 


ſei dahingeſtellt. Sollte die in Prag aufbewahrte 
Handſchrift die Urſchrift fein, welche Coppernikus 
im Sommer 1541 in Frauenburg dem Wittenberger 
Profeſſor der Mathematik, Rheticus, zum Drucke 
übergab und die in Heilsberg geſchrieben worden 
ſein foll, ſo wäre Coppernikus wirklich mit feinem 
Werke ſchon in Heilsberg fertig geweſen. Es iſt 
aber anzunehmen, daß er die erſten, noch unreifen 
Entwürfe der Heilsberger Zeit ſpäter in ein Syſtem 
gebracht und ins Reine geſchrieben habe, nachdem 
ſeine philoſophiſchen Erwägungen nach langen 
aſtronomiſchen Beobachtungen ſich als richtig er⸗ 
wieſen hatten. Die Angaben über den Werdegang 
des Werkes ſind durchaus bemerkenswert: „An⸗ 
fangs find nur einige Worte ausgeſtrichen und ein⸗ 
zelne Sätze eingeſchaltet.“ 

Dann hat Coppernikus mit der Niederſchrift an⸗ 
ſcheinend Eile und entweder keine Zeit oder Nei⸗ 
gung mehr gehabt, die weiteren Entwürfe ins 
Reine zu ſchreiben, um Anfang und Ende in Ein⸗ 
klang zu bringen. („Weiterhin werden dieſer 
Anderungen immer mehrere, und gegen das Ende 
ſind halbe und ganze Seiten durchſtrichen und faſt 
ebenſo viele auf den Rand geſchrieben.“) Hätte 
Coppernikus den philoſophiſchen Teil ſeines Werkes 
bereits in Heilsberg 1506—1512 geſchrieben, jo wäre 
bei ſeinem raſtloſen Fleiße eine Neinſchrift kaum 
unterblieben. 

Doch es ſoll in der Behauptung über die Ent⸗ 
ſtehung nicht vorgegriffen werden. Die Bibliothek 
des Coppernikus iſt in den Schwedenkriegen nach 
Schweden gebracht. Im Jahre 1911 hatte die 
Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau eine Kom⸗ 
miſſion zur Erforſchung polniſcher Geſchichtswerke 
u. d. in ſchwediſchen Archiven entſandt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſind mehrere Bücher des Coppernikus 
mit ſeinen handſchriftlichen Eintragungen und Be⸗ 
merkungen entdeckt worden, und ſo iſt zu hoffen, daß 
nach dem Kriege über die Entſtehung des Haupt⸗ 
werkes mehr Licht verbreitet werden wird. 


Pflanzt Hecken! g 


(Nachdruck verboten) 

In dieſem Frühjahr nahmen Tauſende und 
Abertauſende von Gartenbeſitzern und Lauben⸗ 
koloniſten Spaten fund Harke zur Hand, um ihr 
Grundſtück zu beſtellen und zu bepflanzen. Nicht 
immer aber entſpricht der Erfolg ihren Erwartun⸗ 
gen. Unendlich groß iſt die Zahl der Ausſaaten, 
die keine oder ungenügende Früchte tragen. Das 
Gemüſe aber wird häufig von Raupen zernagt, 
wiele Wurzeln werden vom Ungeziefer angebohrt. 
So gehen unſerer Ernährung und damit unſerem 
Nationalvermögen und unſerer Volkskraft alljähr⸗ 
lich unzählbare Werte verloren, die durch ein ſehr 
einfaches Mittel erhalten bleiben können. Dieſes 


gen. „Fremde Kunden“, freizügige Ham⸗ 
ſterfrauen zumal, die zuviel Zeit für das An⸗ 
ſtellen an Läden mehrerer Bezirke, oft aber es 
garnicht nötig haben, werden nicht mehr be⸗ 
dient, ſondern an ihren zuſtändigen Bezirk 
verwieſen werden. Für derlei faule Kunden 
gibt es alſo nichts. „Feſte Kundſchaft“ iſt 
fortan die Seele des Fleiſchgeſchäfts. 

Sie dürfen nicht glauben, daß ich über 
dieſe Verſorgungsſachen andauernd zu viel 
Worte mache. Es iſt das ganze Berliner 
Leben, das ich da widerſpiegele, indem ich 
davon rede. Denn hier redet, abgeſehen von 
den Kriegserfolgen, kein Mann, keine Frau, 
kein Kind von anderem als von dieſen ſteten 
Nöten und Wechſelfällen des häuslichen Le⸗ 
So auch in der Butterfrage. Da 
hat es wieder eine Neuerung gegeben. Seit 
Montag gibt es auch das bisher zugelaſſene 
Viertelpfündchen Butter nicht mehr, ſondern 
knapp ein Fünftelpfündchen., nämlich 
90 Gramm auf den Magen des Erwachſenen, 
weil es wiederum nicht reicht. Die 90 Gramm 
— das können Sie ſich denken — muten, aus 
dem Papier, das viele Verkäuferinnen auch 
noch mit einwiegen, ausgeſchält ſo ſpärlich in 
ihren Ausmeſſungen an, wie jenes Beefſteek, 
das ein Herr im Gaſthauſe auf ſeinem Teller 
nicht zu entdecken vermochte, und dem der 
Kellner, der die Beſtellung ausgeführt hatte, 
aufklärend empfahl, hinter der Kartof⸗ 
fel nachzuſehen. 

Bei ſotanen Verhältniſſen iſt es dazu ge⸗ 
kommen, daß man Goethe als unzeit⸗ 
gemäß ſ empfunden hat, ja über den Alt⸗ 
meiſter gelächelt, gelacht hat: Im deutſchen 
Theater ſogar, der klaſſiſchen Kunſtſtätte, be⸗ 
gab ſich das. Es wurde Goethes Fauſt gege⸗ 
ben und Mephiſto ſang in Auerbachs Keller 
das Lied von der Ratte: „War einſt eine 
Ratte im Kellerneſt, lebt nur von Fett 
und Butter.“ Da ſchmunzelte und lachte 
alles, und der Darſteller konnte erſt nach län⸗ 
gerer Unterbrechung weiterſingen 


| 


x 


Scherz bei Seite! Nun wird es ja doch auf 
der ganzen inneren Front im Ernſt allenthal⸗ 
ben beſſer werden mit gleichmäßiger Zufuhr 
und Verteilung von des Leibes nötigſter Nah⸗ 
rung und Notdurft, nachdem nun das Kriegs⸗ 
ernährungsamt ſoeben das Licht der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriegswelt erblickt hat und der 
neue Herr vom Kaiſer beſtellt worden iſt. 
Zwar kein General, wie man angenommen 
hatte, aber einer, der wie ein Diktator unge⸗ 
hemmt ſoll Ordnung ſchaffen können von ſich 
aus und daß er das verſteht, weiß man von 
Herrn von Batocki aus dem, was er geleiſtet 
hat, um das von den Ruſſen verwüſtete Oſt⸗ 
preußen wieder in Ordnung zu bringen. Da 
wird denn für Berlin, wo die Mißverhältniſſe 
ſicher bei weitem ſchlimmer lagen, als bei 
Ihnen draußen, gewiß beſonders viel Vorteil⸗ 
haftes aus dieſer ſtraffen Neuordnung der 
Dinge erwachſen. Das hört man heute ſchon 
vielfach aus dem, wie geſagt, andauernden 
Geſprächen über dieſe Dinge heraus. Man 
hofft wieder, wenn nicht das Beſte, ſo doch 
Beſſeres. Und das iſt dem Kriegswage⸗ 


mut zum Durchhalten in des Reiches Haupt⸗ 


ſtadt durchaus vonnöten. 

Abgeſehen davon iſt man aber noch lange 
nicht kriegsmelancholiſch geworden. Das be⸗ 
weiſen die Tauſende von Ausflüglern, die am 
prächtigen letzten Sonntag hinauspilgerten 
mit ihren Kriegsbrotſtullen, meiſt „mit ohne“ 
Belag oder Butter. Man tummelte ſich, wie 
wenn es damit noch ſo reichlich beſtellt wäre, 
wie „einſt im Mai“, wenn Vater mit Kind 
und Kegel ſeine Landpartie machte und der 
mitgeführte Freßkober ordentlich ſtrotzte. Man 
kneipte als Erſatzmittel Natur und ſpeiſte Luft 
im Grünen, was noch immer ohne Höchſtpreiſe 
und Bezugskarte zu machen iſt, in vollen Zü⸗ 
gen. Das zeigte ſich aber auch an den gewal⸗ 
tigen Menſchenmaſſen, die die Grunewald⸗ 
rennbahn am Sonntag jtürmten, wo nach 
zweijähriger Sperre, bedingt durch ihre Ver⸗ 


wendung als Lazarett, erſtmalig wieder die 


34. Jahrg. 


— 


einfache Mittel beſteht aber darin, daß man zur 
Einfriedigung des Grundſtückes oder Laubenkolonie 
anſtatt des jetzt ſo beliebten und auch landwirt⸗ 
ſchaftlich nicht gerade ſchön wirkenden Drahtzaunes 
eine Hecke pflanzt. 

Schon ſeit einer ganzen Reihe von Jahren hat 
man die betrübliche Tatſache feſtzuſtellen vermocht, 
daß die Zahl der bei uns niſtenden Vögel immer 
mehr abnimmt. Die Urſache liegt darin, daß dieſe 
nützlichen Tierchen nicht mehr genügend Gelegen⸗ 
heit zum Niſten finden und daß ihnen insbeſondere 


keine Niſtgelegenheiten ſich mehr darbieten, wo ſie 


und ihre Brut vor den aus der Luft herabſtoßenden 
Räubern wie z. B. Habichten ſicher und geborgen 
ſind. In früheren Zeiten waren alle Gärten und 
Gärtchen, ja ſogar Feldgrundſtücke mit dichten 
Hecken umgeben, in denen zahlreiche Vögel niſteten. 
Dieſe Vögel nährten ſich von Schädlingen der Gär⸗ 
ten und verzehrten Unmengen von Raupen, Enger⸗ 
lingen, Würmern, Käfern uſw. uſw. Die Hecke, die 
um das Grundſtück gezogen wurde, machte ſich alſo 
in Form eines reicheren Erträgniſſes aus der Gar⸗ 
ten⸗ oder Ackerwirtſchaft reichlich bezahlt. 

Die Hecke erforderte aber einige Pflege. Sie 
mußte, wenn ſie friſch treiben ſollte, im Frühjahr 
beſchnitten werden. Außerdem mußte man manche 
Wurzel, die nicht recht treiben wollte, ausgraben, 
durch eine neue erſetzen uſw. Da war der Staketen⸗ 
zaun einfacher, und ſo tritt er immer mehr an die 
Stelle der nützlichen Hecke. Allmählig aber hat 
man auch dieſen Staketenzaun, der doch immerhin 
zuſammengenagelt und auch einigermaßen unter⸗ 
halten werden mußte, durch den Drahtzaun erſetzt. 
Die Drahtzäune bieten den Vögeln aber keine Niſt⸗ 
gelegenheit. Der Erſatz der Hecke durch den Zaun 
hat ſich deshalb bitter gerächt. Die Vögel nehmen 
immer mehr ab und in gleichem Maße nimmt das 
Ungeziefer mit außerordentlicher Schnelligkeit zu. 
Was das in einem Kriegsjahre, wo wir mit un⸗ 
ſeren Nahrungsmitteln auf das äußerſte haushal⸗ 
ten und nach jeder Richtung hin ſparen müſſen, zu 
bedeuten hat, liegt klar auf der Hand. Darum iſt 
es Pflicht jedes Laubenkoloniſten, eines jeden, der 
ſich ein Grundſtück gepachtet hat, eines jeden Gar⸗ 
tenbeſitzers, die Drahtzäune durch Hecken zu erſetzen. 
Die Hecke bildet den wirkſamſten Schutz für die 
Ausſaat und verſchönt die Landſchaft ganz beträcht⸗ 
lich. - 

Die Anpflanzung einer Hecke macht keinerlei 
Schwierigkeiten, und man kann die Hecke ſelbſt ſo⸗ 
gar ertragfähig geſtalten. Man braucht bloß Hecken 
von Kornelkirſchen anzupflanzen, wie dies insbe⸗ 
ſondere in Süddeutſchland viel geſchieht, oder 
Schlehdornhecken. So gewinnt man dabei noch 
Früchte, die ſowohl roh genoſſen, wie auch getrock⸗ 
net oder eingemacht werden können. Die in Thü⸗ 


Startglocke geläutet wurde und „Ritter“ im 
Hauptrennen, das nach dem Grafen Aſſeburg, 
dem um das Zuſtandekommen der Grunewald⸗ 
rennbahn vornehmlich verdienten Manne, be⸗ 
nannt war, Sieger blieb. And letzten Endes 
und überzeugend ſprach der Totaliſator 
das Wort von der Unverzagtheit des Berli⸗ 
ners, der es irgend noch dazu hat, aus. Es 
wurde ein Totaliſatorumſatz von mehr als 
einer Million erzielt, während die Million 
bisher noch nie in Berlin überſchritten worden 
war. . 
Eine Galerie berühmter Zeit⸗ 
genoſſen iſt in vollkommenſter Art in der 
Akademie der Künſte eröffnet worden 
Sie umfaßt in Bildern (zumeift Photog ra⸗ 
phien) und Wahlſprüchen der Ausgeſtellten 
alle Perſönlichkeiten, die in Krieg und Frie⸗ 
den in hohem Sinne haben als die Träger des 
Gemeinſchaftslebens von ſich reden machen. 
In den Geſichtern der großen Heerführer, de⸗ 
nen ſich naturgemäß das beſondere Intereſſe 
zuwendet, lieſt man die eherne Gedankenarbeit 
des Krieges. Unſeres Kaiſens Bild. ein Werk 
von Richard B. Adams, iſt ohne Inſchrift, der 
Bundeskaiſer Franz Joſef hat mit feinen drei 
Worten „Treue um Treue“ aus den Herzen der 
in Not und Sieg zuſammengeſchmiedeten ver⸗ 


bündeten Völker geſprochen. Hindenburgs 


Bild iſt von ihm mit kräftiger Hand unter⸗ 
ſchrieben: „Vorwärts für Kaiſer und Reich“. 
Graf Zeppelin ſchreibt: „Mut ift Sieg“ Tir⸗ 
pitz: „Ziel erkannt, Kraft geſpannt.“ Eherne 
Worte, von den Großen dieſer großen Zeit ge⸗ 
hämmert, nach denen ſie geſchafft, uns geführt 
haben! ... In kleinem ſtillen Raume aber 
befinden ſich die Bildniſſe großer Lieblinge 
des Volkes aus dieſen Siegen, die zu unſerem 
Schmerze nicht mehr find. Büſten von Emmich 
und Goltz⸗Paſcha, Bildniſſe der Helden Wed⸗ 
digen und Graf von Spee und vieler anderer, 
denen wir in Wehmut, aber auch mit Stolz, 
daß ſie die Unſrigen waren, nachtrauern. 


Waſſer, 14 Liter Mil 


gefügt, aufgek 


eingen, Mittel und Süddeutſchnand fs viel genof⸗f 


ſene Schlehe iſt in Norddeutſchland viel zu wenig 


bekannt. Ebenſo kann man auch Hecken aus wilden löffel 


Roſen pflanzen, die Hagebutten liefern, aus denen 
man das beliebte Hagebuttenmark herſtellt. An 
ſolchen Hecken hat man dann noch, wenn ſie in ihrer 
Blütenpracht ſtehen, eine beſondere Freude, ebenſo 
wie an den Hecken aus Weißdorn oder Rotdorn 
uſw. Alle dieſe Hecken ſind billig anzupflanzen, ſie 
gewähren den Vorteil, daß durch ſie genügend Luft 
über die Anpflanzung hinſtreichen kann, und daß 
ſie einen ſehr ſchönen Ertrag liefern. Man braucht 
die Sträucher nur auf rigoltem Boden in 15—20 
Zentimeter Entfernung anzupflanzen. Dann folgt 
ein alljährliches Beſchneiden unter Umſtänden viel⸗ 
leicht auch etwas Düngen. Das Beſchneiden muß 
jo ausgeführt werden, daß der obere Teil der Hecke 
ſchmäler iſt als der untere, ſodaß nach unten Licht 
und Sonne dringen können. Wird der obere Teil 
zu breit, ſo ſtirbt der untere ab. 


Der Hauptwert der Hecke beſteht aber, wie er⸗ 
wähnt, darin, daß in ihr zahlreiche Vögel niſten, 
eine Tatſache, der ja auch die deutſche Sprache da⸗ 
durch Ausdruck verliehen hat, daß ſie anſtatt der 
Begriffe „fh fortpflanzen“ und „iich vermehren“ 
auch das Wort „hecken“ gebraucht. Die Vögel ſäu⸗ 
bern den Garten bald von allen Schädlingen und 
ſteigern ſo den Ertrag. Deshalb ſei an alle, die es 
angeht, nochmals die Mahnung gerichtet: „Pflanz 
Hecken!“ N. 
. ————ñ— 


Kriegsküche. 


Kräuterſuppe. 


Jede Grützen⸗, Graupen⸗ Kartoffel⸗ oder andere 
Suppe wird ſchmackhafter, wenn ihr zuletzt Kräuter 
zugeſetzt werden und man ſie mit diefen einmal 
Zuko t. Jetzt im Frühfahr werden hierzu bes 
ſonders die wildwachſenden Kräuter bevorzugt. 
Auf 1 Liter Suppe können genommen werden 
2 Eßlöffel gehackten Gundermann oder „ Eßlöffel 
Schafgarbe oder % Teelöffel Gänſeblümchenblaätter 
oder ½ Teelöffel Löwenz oder % Eßlöffel ges 
hackten Ziegenfuß oder 3 Eßlöffel gehackten Sauer⸗ 
ampfer oder 3 Eßlöffel Eee Brenneſſel oder 
3 Eßlöffel wildwachſende Melde. 


Sauerampferſuppe. 
100 Gramm Sauer er mit Stielen, 1 Liter 


ch, 1 Teelöffel 2 Eßlöffel 
Mehl, 1 Teelöffel Zuder ober ee uer⸗ 
ampfer wird entweder fein gehackt und in Waſſer 
ekocht oder gekocht und durch ein Sieb geſtrichen, 
Fett und das in Milch klargerührte Mehl hinzu⸗ 
ocht und mit Salz und Zucker oder 
Sirup abgeſchmeckt. Der Suppe können Kartoffel⸗ 
ſcheiben zugefügt werden oder ſte kann zu Stampf⸗ 
kartoffeln gegeben werden. net wird ſie 
durch einen Maggiwürfel und ein hartgekochtes, 
jeingehacktes Ei. 


7. Preußtfch-Jüddentſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 18. Ziehungstag 26. Mat 1916 Vormittag 


Auf 3 05 gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Zu, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Machdruck verboten) 
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Suuerampfertunke mit Kartoffeln. 
150 Gramm feingehackter Sauerampfer, 1 Tee⸗ 
feingehackte Zwiebel oder Schnittlauch, 
% Liter N 15 Gramm Fett, 20 Gramm Mehl, 
% Liter Milch mit einem Teelöffel Mehl klarge⸗ 
quirlt, 1 Teelöffel Sirup oder Zucker, 1 Kilogramm 
gekochte, in Scheiben geſchnittene Kartoffeln. Der 
feingehackte Sauerampfer wird in dem Waſſer mit 
den Zwiebeln gar gekocht, Fett und Mehl werden 
eröſtet und mit dem Sauerampferwaſſer zu einer 
Tunke gekocht, die Milch hinzugegeben und aufge⸗ 
kocht und mit etwas Zucker oder Sirup abgeſchmeckt. 
Zucker oder Sirup können auch megbleiben.) Die 
Tunke wird über die heißen Kartoffeln gegoſſen und 
mit dieſen nochmals aufgekocht. ; 


Sauerampfer mit gekochtem Kopfſalat gemiſcht. 


500 Gramm Sauerampfer, 500 Gramm Kopf⸗ 
ſalat, 100 Gramm Hafer⸗ oder Gerſtenflocken oder 
Graupen, 40 Gramm Fett, 1 Liter Waſſer, Salz. 
Die Haferflocken oder Graupen uſw. werden in dem 
Waſſer gar gekocht, Sauerampfer und Salat werden 
gehackt und hinzugefügt, mit Salz und Fett abge⸗ 
ſchmeckt. Dann werden Kartoffeln gegeben, fei es 
geſtampft oder anders. Dieſes Gemüſe kann auch 
wie Spinat gekocht werden, doch iſt es mit Flocken 
oder Graupen gekocht nahrhafter und ſättigender. 


Spinatpudding mit Sauerampfer gemiſcht. 


500 Gramm halb Spinat, halb Sauerampfer 
oder auch nur Spinat, 20 Gramm Fett, 10 Gramm 
eingeweichte Semmel, 1 Ei, 30 Gramm Gries, etwas 

ehackte Zwiebel, Salz. Der Spinat wird mit 
Aehendem Waſſer feſt übergoſſen, das Waſſer gut 
ablaufen laſſen und den Spinat feingehackt, mit 
dem Fett und der Zwiebel eine Minute gedünſtet, 
die mel wird feſt ausgedrückt, mit dem Spinat, 
dem Ei und Gries gut untermiſcht, in eine ausge⸗ 
chmierte Puddingform gefüllt und eine Stunde im 

aſſerbad gekocht. Dazu Kartoffeln und eine Zwie⸗ 
bel oder Peterſtlie oder Tomatentunke gereicht. 
Der Pudding kann wie mit Sauerampfer auch mit 
Melde oder Brenneſſeln gemiſcht werden. 


Tee zu trocknen. 


Es iſt ſehr wichtig, den Tee auf einem Papier 
in der warmen Ofenröhre — nicht in der Sonne — 
zu trocknen und dann in Verſchlußgläfern oder an⸗ 
dern feſtverſchloſſenen Behältern aufzubewahren. 

Tees, die ausgelaugt werden, werden mit 
kaltem Waſſer übergoſſen, 6 Stunden ſtehen ge⸗ 
laſſen und durch ein Sieb gegoſſen. 3. B. 7 Liter 
Mailer, 1 Teelöffel Stiefmütterchen oder Schafgarbe 
oder Wallnußblätter. 

Tees, die gebrüht werden: Kamillenblüte, 
Erdbeerblätter, Brombeerblärter, Lindenblüten, 
Fliederblüten. Z. B. % Liter kochendes le 
1 Teelöffel Tea Der Tee kommt in einen verſchließ⸗ 
baren Topf aus Emaille, Porzellan oder Ton; das 
kochende Waſſer wird über den Tee ofen. 
Blütentee muß 2 Minuten, Blättertee 5 Minuten 
ziehen, dann wird er durch ein Sieb gegoſſen. 


Handel und Induſtrie. 


F. E. Seidel F. Im Alter von 78 Jahren iſt in 


Plauen im Vogtland der Erfinder der maſchi⸗ 
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Berichtigung: In der Nachmittagsziehung vom 25. Mal 


iſt anſtatt die Nr. 217 944 die Ar. i . 
Een Ne 44 die Nr. 297.994 mit 1000 M. ge 


Inellen Verſpiunung der Neſſelfaſer, 


Fabrikant 
F. E. Seidel, geſtorben. Er war auch Mitbegründer 
der Nähmaſchinen⸗ und Fahrradfabrik von Seidel 
u. Naumann in Dresden. 

—— . 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
von dem Senat der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaften beſchloſſene Aufnahme 
des Generaldirektors Reinhold Becker in Crefeld, 
des Kommerzienrats Dr. Ing. Karl Duttenhofer 
in Berlin und des Kommerzienrats Friedrich 
Henkel in Düſſeldorf als Mitglieder der Kaiſer 
Wilhelm⸗Geſellſchaft zu beſtätigen geruht. 

Der Würzburger Univerſttätsprofeſſor für Phyſik 
Mathias Cantor, der in öſterreſchiſchen Dienſten im 
Felde ſtand, iſt gefallen. 

Berufung nach dem Balkan. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Finanzminiſter hat den Privatdozenten 
an der Univerſttät Leipzig Dr. Karl Dietrich zum 
Sekretär des bosniſch⸗herzegowiniſchen Inſtituts für 
Balkanforſchung in Serajewo ernannt. 5 

Der Erzieher des Prinzen Louis Napoleon ge⸗ 
ſtorben. In feinem Landhauſe zu Croydon in Eng⸗ 
land iſt in dieſen Tagen Auguſtin Filon, der ehe⸗ 
malige Lehrer und Erzieher des kaiſerlichen Prinzen 
Louis Napoleon von Frankreich, geſtorben. 1841 
als Sohn des bekannten franzöſiſchen Hiſtorikers 
Auguſte Filon geboren, hatte er 1861 eine Pro⸗ 
feſſur an der Pariſer Normalſchule angenommen 


und dieſe mit einer gleichen in Grenoble vertauſcht, 


als er im Jahre 1867 von dem damaligen Anter⸗ 
richtsminiſter Viktor Duruy dazu auserſehen wurde, 
die Stelle als Erzieher und Lehrer bei dem Sohne 
Napoleons III., dem Prinzen Louis, zu über⸗ 
nehmen. Nah der Kataſtrophe im Jahre 1870 folte 
er ſeinem Schüler in die Verbannung nach Eng⸗ 
land, wo er feit dem Jahre 1870 ſeinen feſten Wohn⸗ 
ſitz hatte. Auguſtin Filon hat ſich durch eine Reihe 
literarhiſtoriſcher Schriften, unter denen die preis⸗ 
gekrönte „Geſchichte der engliſchen Literatur“ am 
bekannteſten geworden iſt, einen angeſehenen Nomen 
gemacht; daneben war er auch fleißig journaliſtiſch 
an engliſchen und franzöſiſchen Zeitſchriften tätig 
und ſchrieb neben feinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
unter dem Decknamen Pierre Sandrie eine Reihe 
von Romanen und Novellen, die viel geleſen 
wurden. Bedeutender find aber ſeine hiſtoriſchen 
Werke, wie die vergleichende „Geſchichte Frankreichs 
und Englands“ und die „Geſchichte Europas im 
16. Jahrhundert“. Von feinen Beiträgen zur Lite⸗ 
raturgeſchichte der Zeit ſeien die Studien „Von 
Dumas zu Roſtand“ und über das engliſche Theater 


7. Brenfifdg-$üddentfäe 


4 die 
n 
gleiger Nummer in den beiden 


bteilungen I u. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


26. Mai 1916 Nachuuttag 


d zwei leich ohe 
len, 2 8 22 0 u“ dis 25 


Theater und Muſik. 

Die berühmte Tragödin Pauline Ulrich, die 
kürzlich ſchwer erkrankte, iſt am Donnerstag m 
Dresden⸗Loſchwitz geſtoroben. Pauline Ulrich war 
ſchon im 15. Lebensjahre an der Bühne tätig 
Während 50 Jahren war fie am Dresdner Hof 
theater tätig, als deſſen beſte Tragödin fie 

Sie fand die allgemeine Anerkennung aller führen? 
den deutſchen Künſtler und wurde ſpäter in ihter 
Eigenſchaft als Lehrerin der dramatiſchen Aunlt 
als erſte Frau mit dem Titel „Profeſſor“ ausge 
zeichnet. . 


Mannigfaltiges. 

(Plötzlicher Tod eines Berliner 
Baurats im Harz.) Vor einigen Tagen wurde 
im Herrental bei Wieda im Südharz die Leiche 
eines Fremden aufgefunden. Es handelt ſich um den 
88jährigen königl. Baurat a. D. Erich Frank aus 
Steglitz, der mit ſeinen Töchtern in dem bei Wieda 
gelegenen Bad Sachſa zur Kur weilte. Von hler 
aus hatte der alte Herr den weiten Spaziergang 
nach dem Herrental unternommen, wo er vom Herz⸗ 
ſchlag ereilt wurde. 


(Drei Eiſenbahnarbetter getötet) 


Donnerstag Vormittag fuhr auf der Strecke Trier 
Koblenz in der Nähe der Station Salmroht 
ein Schnellzug in eine Notte von Eiſenbahn⸗ 
arbeitern hinein. Das Anglück entſtand dadurch daß 
die Arbeiter einem aus einer andern Richtung 
kommenden Güterzug ausweichen wollten und das 
Herannahen des Koblenzer Schnellzugs überhörten. 
Drei Arbeiter wurden getötet, mehrere andere 
verletzt. 

(Verurteilung eines Schweſter⸗ 
mörders.) Der der Ermordung feiner Schweſter 
angeklagte Georg Dilling wurde wegen Totſchlags 
vom Bayreuther Schwurgericht zur Söchſt⸗ 
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Nheumatiſche und Nerven⸗ 
Schmerzen werden mit To g. Is 
Tabletten raſch und dauernd be⸗ 
kämpft, ſelbſt wenn andere Mittel 
verſagen. Arztlich glänzend begut⸗ 
achtet. In Apotheken zu 1.40 ME 
und 3.50 Mk. 0 
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) Dieſe Verordnung tritt am 1. Juni 1916 in Kraft, 


Danzig, e Thorn, Culm, 


arienburg den 23. Mai 1916. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz 
g und Thorn. 
Die Kommandanten der 


und Marienburg. 


Bekanntmachung über den Verkehr mit 


Fleiſchwaren. Vom 22. Mai 1916. 


Der Bundesrat hat aufgrund des 8 3 den Geſetzes über die Ermächti⸗ 
gung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 
1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 827) t - Verordnung erlaſſen. 

Wer mit Begiun des 25. Mai 1916 Flei 
hat ſie bis zum 5. Juni 1916 getrennt nach 

Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungsortes anzuzeigen, und zwar 
ſowohl dem Kommunalverbande des Lagerungsorts wie auch, ſoweit die Men⸗ 
— über 2000 Kilogramm betragen, der Reichsfleiſchſtelle. Mengen, die ſich 


unverzüglich nach Empfang anzuzeigen. 


chwaren in Gewahrſam hat, 
rt und Eigentümern unter 


desſtaats oder Elſaß⸗Lothringens, insbeſondere im Eigentum der Heeresver⸗ 
en gen oder der Marineverwaltung, ſowie der Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft 


Der A uuterfie t die Mengen, 8 
lich für —— des Eee dai find, ee 


Im Cine dieſer Verordnung gelten als Fleiſchwaren: Fleiſchtonſerven 
Mäucherwaren von Fleiſch, . aller Art, ſowie ee Speck. 
Fleischwaren, bie nach 9 1 der Reichsſleiſchſtelle auzuzeigen find, 
uur mit Zuſtimmung der Reichsfleiſchſtelle oder der von ihr 12 hei 
ia 110 10 u 155 9 
Sie find von dem Anzeigepflichtigen der von der Rei iſchſtelle be⸗ 
stimmten Stelle anf Verlangen zu Age den und auf Anf dn 5 8 ‘ 


Der Anzelgepflichtige hat die Vorräte aufzubewahren und pfleglich zu 


behandeln; auf Verlangen hat er der von der Reſchsſleiſchſtelle beſtimmten 
14 75 Proben gegen Erſtattung der Portokoſten einzuſenden. Der Reichskanz⸗ 
er kann nähere Beſtimmungen über dieſe Verpflichtungen erlaſſen. Die Ver⸗ 


endet im Falle 


Bliätung des 8 8, Abſ. 1 mit dem Abſatz, im & 
3, bj. 2 mit der Abnahme. . jap, im Falle des $ 


nen 

ſich die Partelen über den Preis nicht, fo ſetzt die höhere Verwaltungsbe⸗ 
hörde den Uebernahmepreis endgiltig ſeſt. Sie beſtimmt auch, wer die baren 
Auslagen des Verſahreus zu tragen en A 


Erfolgt die Ueberlaſſung nicht freiwillig, fo wird das Eigentum auf An⸗ 
trag der von der Reichsfleiſchſtelle beſtimmten Stelle durch Anorduung der 
zuständigen Behörde auf fie oder die von ihr in dem Antrag bezeichneten 
Perſonen übertragen. Die Anordnung ift au den zur Ueberlaffung Verpflich⸗ 
750 zu richten. Das Eigentum geht über, ſobald die Anordnung ihm je 


„ 


N | 87 

Die Bahkıng erfolgt ſpateſtens 93 Tage nach Abnahme. 
Streitigkeiten, die ſich bei der Ansfügen ug di 
tutſcheddet bie höhere Verwaltungsbehörde endgültig 


Der Reichskanzler kann Ans 


Die Landes zentrarbehörden erlaſſen die Beſtimmungen zur Ausführnn 
dieſer Verordnung. Sie beſtimmen, wer als eher Verwaltungsbehörde 1 9 
als zuſtändige Beh 


rde im Sinne in Verordnung anzuſehen ift. 
Mit Gefängn 


8 11. 
is bis zu ſechs Monaten oder Gelbftrafe bis zu fü 1 
u 85 77 5 beſtraft: 1 9 ein 
wer die ihm nach 8 1 obliegende Anzeige nicht in der geſetzten Friſt 
erſtattet oder wiſſentlich unvollſtändige oder unrichtige bet 0 
2) wer den Vorſchriften im 8 3, Abſ. 1 und 2, § 4 zuwiderhandelt; 
3) wer den nach $ 10, Satz 1 Teen Beſtimmungen zuwiderhandelt. 


8 Necla ee en 340 Bi bem Tage der Verkün 
ler beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens 
Berlin den 22. Mai 1916 . 
anzler. 


Der Reichsk 
lweg. 


von Bethmann 90 


. 


eſer Verordnung ergeben, 


9. 
zulaſſen. 
10 


dung inkraft. Der 


leiſchwarenvorrüte bis 5. i i i 
Sign 5 15 Ir e bis zum 5. Juni, nachmittags 6 Uhr auf. Die 
g. 


Gejthl. Unteerichl 
Biolin- Spiel 


(Methode: Joachim) erteilt 
Fr. Gebel, Hoheftr. 7, 2. 


Uhren 


erben am billigſten und ſchnellften re 
Seb wie bekannt nur Culmerſtraße I. 
e 1,25 Mark, jeder Zeiger 15 Pfg. 


As Schneiderin ag f 


I 


Garantie für guten Sitz. 


Für Pferde Geschirre aus 
Leder und Schlauchgurte. 


Sommerdecken, Fliegennetze, Ohren⸗ 
lappen, Halfter empfiehlt 


verlängert die Erholungsstunde im Freien 


8 neue Sommerzei und macht Garten und Balkon besonders 


wertvoll, daher wird man mit besonderer Freude an die behagliche 
ooοοοοοοοοοοοοοο Ausgestaltung dieser Ruhewinkel gehen. seooooo00000000000 


eſtungen Danzig, Culm \ 


Beginn des 25. Mai 1916 unterwegs befinden, find vom Empfänger 
icht anzuzeigen find Mengen, die im Eigentum des Reichs, eines Bun⸗ 


9 — 8 5. . miese imsteghiienn ei 
Die von der Reichsfleiſchſtelle beſtimmte Stelle Bat für die abgenomme⸗ 
leiſchwaren einen angemeſſenen Uebernahmepreis zu zahlen. Einigen 


i 1 
ug. Bernhard Leiser Sohn 
vn Fehlaer, Mellienſtr. Er Heiligegeiſtraße. — Telephon 301. 


Künstler- Decken, 
eckig und rund, in allen Grössen und 
— Preislagen, garantiert kochecht. — 


Korbsessel, e 1. sı 9,75 
| Korbsessel, mare 11. 5: 12,75 


U. 


3 
u "Bee 
N l & 


'Obstmühlen, 
Hydraulische Pressen, 
=  Dörrapparate, 


= für Obst und Gemüse. 


Ph. Maytarth & Co, - 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
15 in den öſtlichen Provinzen. 


Bufainmengefeiit von Peter Ehiel- Berlin-Nieberfchönkaufen, (Nachdruck nerboten.) 


Name und Wohnort des 7 

Eigentümers des 0 gr 2 185 
verfteigernden Grundſtücks n gerungse ſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 


Woſtprenzen. | 
B. Schimanski, Ehel., Pfate Neuſtadt 129, 5. 
A. Jopp, (A) Dirſchau Dirſchau 29. 
B. v. Rumon Lipinskl, Smoldzin] Schlochau 29. 
F. Goldſchmidt, Labuhnken Pr. Stargard 29. 
J. Mechlinsti 1, Chel,, Hütte 2 29, 
A. Lozinski, Neumark Neumark 29. 
E. Schulz, Steinberg Rieſenburg 80. 
A. v. Rekowski, Pr. Stargard [r. Stargard 30. 
K. Bahr, Oliva Danzig 30. 
Gollub 
Strasburg 


40,83 


25,65 
0,04] — 
38,72 

172,56 


EN ER ENTER OU TUT STE 


9 rzuo 
J. Kobuszewski, Ehel., Koziar 2 31 36 
A. Moritz, Schöneck Sa Schöneck 447 
Fr. A. Beutler, Adl. Liebenau Mewe 0,26 2,58 900 
A. Regenbrecht, Neumünſterberg] Tiegenhof ca, 76 ha. ca. 2115 365 
M. Zimmer. Terreſchewo Neumark 19,330 ca. 45 75 
J. Toborski, Ehel, Gr. Konarczyn] Schlochau | 3. 12,19 60,.—] 150 
: Oſipreußen. 
Herrenlos, Pflorkehmen Gumbinnenſ30. 5. 146,02 1057,11 480 
H. Kraffert, Dobrowolla Lyck 30. 5. 102,3 6,.— 2234 
F. Wandersleben, Neuhauſen | Königsbergl30. 5. 0,234 — 1410 
P. Kaſche, Oberkapheim Guttſtadt 30. 5. 1,044 13,29 390 
E. Rohde, Pr. Holland Pr. Holland 30. 5. — — 531 
A. Reſe, Ehel. , Tragheim Königsberg 2. 6. — — 383 
H. Fleiſcher F, Raſtenburg Raſtenburgſ 3. 6. 0,111 — — 
M. Wolff, Sensburg Sensburg 3. 6. 0,0234 — 1240 
Poſen. 5 
J. Panska, Ehel., Wistitno Crone a. Br. 30. 5. 10,13] 102,81 75 
J. Szklarek, Ehel., Maciejewo] Krotoſchin 30. 5. 18 ha. ca. 170 75 
J. Kozak, Gneſen Oneſen 30. 5. 0,0240 — 4150 
P. Sperling, Ehel., Neu Obra] Wollſtein 30. 5. 11 14.5 47,19 60 
W. Janowski, Ehel, Bromberg] Bromberg 30. 5. 0.024 — 2170 
J. Rutkowski, Bromberg 5 31. 5. 0,05 — 5500 
B. Weſolowski, Ehel., Kand⸗ 
zierzuu] Witkowo 31. 5. 205,38 105 
A. Jimny, Jutrofchin Jutroſchin [31. 5.1 — 396 
J. Bejma, Biberfeld Wongrowitzſ 13. 5. 7272.— 75 
O. Hoffmann, Jerſitz Poſen 31. 5. 2,07[ — 
J. Kaliszau, Ehel., Saſſenheim = 31. 5. 73,63 75 
J. Lakomy, Siedlikom Schildberg] 2. 6. 51,— 75 
J. Rogowski, Schüldberg 15 2. 6. 
J. Jerzakowski, Ehel,, (A) Kora⸗ 5 
czewko] Schubin 2. 6. 249,81 75 
Fr. A. Maslowska, Zduny Krotoſchin 2. 6. — 1232 
J. Wozuny, Ehel., Kammthal Samter | 2. 6.1 
Fr. L. v. Tucholka, Kochlow Kempen 2. 6. 3750,15 1 2193 
J. Modlibowski, Ehel., Bromberg] Bromberg 2. 6. — 6718 
K. Kindler, Grudzielee Hauland] Pleſchen | 3. 6. 43,71 60 
J. Szymczak, Skalmierzyce Oſtrowo 3. 6. Er) 

J. Brzeczka, Piaſtowo Znin 3. „6. 75.— 60 
C. Zeller, Kolmar Kolmar 3. 6. 0,60] 692 
Pommern. 4 3 
K. Ditenftein, Ehel., Ziegenort Neumarp | 2. 6. Ati, 0.32 1,58 | 185 
Fr. J. Lemke, Boiffin g Belgard 5. 6. 11 2.06 2,16 60 
L. Kraemer, Ehel., Barenbruch] Stargard } 7. 6.10 2,14] 10,74 7 
H. Medenwald, Greifswald Greifswald 7. 6. 10 0,05] — 790 


) Neuer Termin. 
0 2 Grundſtücke. 
*) Mehrere Grundſtücke. 


Bunte Satins und Cretonnes in entzückenden Mustern, | 


besonders geeignet für Korbmöbelkissen, Tischdecken, Wandbekleidung 


Leinenhaus 


Breitestrasse 11, Eeke Brückenstrasse. 


Grosse Teppich- und Gardinen-Abteilung. 


Frankfurt a. NM. Posen 0 1, Am Berl. Tor 9. 


Bunigewebte Kaffee-Decken 


in reizenden Mustern, zweiseitig, 2 60 
garantiert waschecht, Stück von ,; an. 


Bunte Decken (Schneidezeug) 


für Gartenbesitzer und Restaurateure, 
in allen Preislagen. 


S. W. 


| 


— 


_® China-Matten. © 


Ostseehad Zoppot de Danzig 


Erholungsstätte für Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige. 
Erstklassige Seebäder am steinfreien Strande. Warmbad mit 


„lallen medizinischen Bädern. Herrliche Wald- und Strandprome- 


naden. Elegantes Kurhaus mit konfortablem Logierhaus und 
{ Lesesäle, Täglich Konzerte der Kurkapelle, 
Kurtheater, Waldoper. Vornehme Hotels und behagl. Pensionate, 
billige Sommerwo gen. Pass mit Photographie bezw. Fa- 
milienausweis erforderlich. Saisonbeginn 1. Juni. Prospekte pp. 
frei durch die grösseren Verkehrsvereine und die Badskommission 


400 m Seesteg. 


Vorratskocher, 
Fruchtsaftapparat 
und Gläser 


sind unübertroffen 
er praktisch und billig. 


Vereinfacht das Leben! 
Verbilligt die Ernährung! 
Befriedigt die verwöhntesten Ansprüche! 


Preis komplett 


r Mk. 13.00. = 


Preislisten gratis von 


O. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. Fernruf a. 


Ziegelſteine 
Irainröhren 


t zu verkaufen 


Snmbigiegelei Alerandrowo. 


Ruſſiſch⸗Polen. 


Bindfaden - Ersatz 


gut und billig, empfiehlt 
Bernhard Leiser Schn, 


Telephon 391, Heiligegeiststrasse. 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde Lotterie, 
Ziehung am 7. und 8. Jul 1916, 
5012 Gewinne im Geſamtwerte von 
70000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mart, 
{nd zu haben bei 
Dombrowski. 
tönigl. Lotterie⸗Eiuneh mar, 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


Breitestr. 35. 


eritieifiger Marlen, 


Mäntel und ſümtäche 
Zubehörteile 


empfiehlt in größter Auswahl 


W. Zielke, 


Copernicusſtraße 22, 


Mach enbobehpaue 


hat abzugeben 
Sodtke. Köniaſtraße 25. 


Bismarckstr. 10, pt, I., II. 
Lief. königl. u. städt. Behörden 


drösstesPianchaus d. Provinz 
Alleinuertreter von 


Blüthner 
Steinway & Sons 
Ibach, Irmler 
Kaps, Knauss 
©. J. Quandt 
G.Schwechten 
Pianola 


| Harmonliums: 
Mannborg Hofberg. 


ange in Miete ee. 7 5 
|_‚Anreeimung gerahlter gerahlter 


Grosser Prachik ee 
kostenlos. 


verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 


Julius Grosser, 
VWoäſche⸗Ausſtattungsge ⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


gutgehend, 


g nur 5 Mark. 


Ambanduhten von 7,50 Mk. an, 


auch mit Leuchtblatt lieferb. geg. Aufpreis, 


F. Steffelbauer, Bteiteit, I, 


1 nn: am Altſtädt. Ma 


5 Sefbhabnglefe, 
A Riphlungen, 


' beſonders preiswert abzugeben 


ee, 


1 = genen 15 


Mangels 


in allbekaunter Güle und preiswe 
ausgefühet, Schillerſtr. 18, 


A Helle Selten 


Bauunternehmen 


Ziegeleien 


Holzindustrie 
Mühlen 


ohnungs-Einriehtungen 


gediegen — modern 


2 Zimmer u. Küche I. 464,00—1950,00 
3 Zimmer u. Küche M. 931.50-5500,00 
4 Zimmer u. Küche M. 1483,50—-9500,00 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern, 
Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Verkauf nurim e Ne Sie kostenfrei unsern 
5 Jahre Garantie. 5 Mustrierten Kalalog „G. 
Bel Sa von Einrichtungen über 2900 Mk. 
wird Hin- und Rücklahrt vergütet] "ug 


Fechner & Preidel hescdurenm cz 


F Frachtfrei dureh 2 nz Deutschland. _ WS 


Salz shering ge, 


„ geſund, i Bei 
nahme von 400 S a 9 Pf., frei Verpackung ab au 
Wort reicht. Deutliche Adreſſe und Bahn ang 

Arxrnold . zn Poſſhließ ac Nr. 128. 


al 


Ait inf 


empfiehlt 


Paul Tarrey, 


Ben I 


Altſt. Markt 2 


3 

Kalk, 

Gips, 
Mörtel, 
Karbolineum, 

Teer und Dachpappen, 
sämtliche Baumaterialien, 
Kohlen, Briketts, Brennholz 


Baugeschäft N. ä i e 


Telephon 138. — Waldstrasse 43. 


ene ane Wunder Sailer} 
2.50, tra stark 4.00 l. 440, ontra stark 2.00 l. 
Beides muss zusammen angewendet werden. 


Max Schwarzlose, Kinil. Hof., Berilm 6. 2. Erhältl. L. d. einschl. Sasch. a, Pl. 


Nach — Kriege werden unter de Einflusse des 
Pferdemangels und unter dem Eindrucke der militärischen 
Riesenleistungen unserer Auto- Industrie ungeheure Bestel- 
lungen in Lastwagen und Autobussen erfolgen müssen, na- 
mentlich in den Provinzen mit geringen Eisenbahnnetzen! 

Nur rechtzeitige Bestellung aber hat Aussicht auf pünkt⸗ 
liche Lieferung; denn namentlich nach den im Kriege best- 
bewährten Fabrikaten wird naturgemäss die grösste Nach- 
frage sein! 


Vpezialiahrik für Molor-Iastwagen und Notor-Omnibusse 
H. Büssing, bDramshmir, 


General- Vertretung für Ost- und Westpreussen: 


Büssing-Motorwagen-Verkaufsgesellschaft, 
Berlin W. 50, Ranke-Strasse 36. 


Berlin C (llackeschenlarkt) Be 


ahme von 200 Aug d 10 Pfg., bei Ab⸗ 
5 ſolange 


N 


SSS 


n 
= 
= 
& 
05 
an 
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2 
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a 


Pianofortefabriken 1 


und Grosshandlung 


Carl Ecke) 


| Posen, Viktoriastr. 19 


äitestes u. bedeutendstes 
Planohaus der Provinz. 


Flügel, 


eigenen 
Fabrikats, 


R DB sowie sciche di ; 
ı A berkhmtesten 


k Fabriken, 
= in vorzüglicher Qualität. :: 


Preise billigst, Teilzahlungen. f 


Harmoniums 
in grösster Auswahl 


. Gegr. 1643 am | 


Königl. Preuss. Staatemsdaille 


E Literant König. mender Behörden | 


In unferem Haufe Baderſte. 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
Er 9298 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


N, Schendel 8. Schendel & Sandelowsky. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in der Schiller⸗ 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Mollenberg. 


Großer 


Laden 


Pianinos a 


= eilerne Neſervolte : 


5 Smoschewer & Co. 105 


käufe Ja Fabritate. Pferdegeſchirre. Re: 


werden dei mir immer noch 
Beſohlungen u. Maßarbeit 
rl zu Soden, reifen 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
5 zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. 11 vermieten. 
Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Deiligegeiſtite. 16. 16. 


Muberner Laden, 


Seglerſtraße 29. 
2 Schaufenſter, mit hellem, angrenzendem 
Zimmer und Kellerräumen per 1. 10. 16 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
Tau Sr ünbaum, Altſt. e 2! 


1000 Mille |, Boltarten-Siinger! 


50 Sold.⸗Liebesſerien, kompl., 
Joſetti, Juno, Vera, Admiral liefert 00 Mark, Pfiingſtkarken von 150 Ss 
prompt und billigſt 


3,00 Mark, ſort. Illuſtrierte Preisliſte 
W. Groblewys kli, Thorn, 3 über ſämtliche Papierwaren gratis, 
Culmerſtraße 12, Telephon 346, 


Großverſand von Zigarren, Zigaretten, della hen Blonder & 00. 


Kau-, Rauch⸗ und Schnupftabaken. Berlin © 54, Alte Schönhauferfte. 23/24. 


0 Kulſchwagen, 


Hauſa⸗Kaffee, 1,70. 
neue, moderne und wenig gefahr. Qurns- 


Erſatz — 9 Pfd. Mk. 15,30 fl. Nachn. 
P. Lichtenthäler, Polsdam 22. 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 


see Brennholz 


nertes 


liefert an Ort und Stelle. 


Wunsch, Elsnerode bei Thorn, 


Telephon 299. 


Strohhutlacke 


empf. Hugo Claass, Seglerktr. = A e 


paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Rolksehnlie, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21. 


Brillanten, 


Perlen, Platin, Gold und Suben kauft 


dwarengeſchäft Culmerſtraße 1. Withelmiir. 7, 3 Tr. 


e,, RE Di 
2 . 


m m Ane, 


Brückenſtraße 13, pir., bisher 15 Vor⸗ 
ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 
teilt, zu vermieten. 


Ml., helle T immern., 


Sag 11, 3, mit ſämtlichen Zu⸗ 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


2 Pfetdegiälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


at. e Hektäume, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrit benutzten 


Kellottäume 


ſind von ſofort zu vermieten. 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünehera, Arückenft. fl, pft. 


Herr. Wohnung, 


Etage, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 
une Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 
Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 


affeadahe Wohnung 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hofmann bewohnt wurde, iſt von 
Ride oder ſpäter zu vermieten, oder auf 

Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verfehen, 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 5 

C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 

Aatbarinen ſtr. 4. 
Ju vermieten pe vermieten per 1. 10. eine 


immer wohnung 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 
Zu Aas bei 


Aauihans M. S. Leiser. 


1 Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, 


mit Zubehör, neu renoviert, von at 
zu vermieten. 
A. Burdecki, Bückermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Wilhelmſtadt. 


4 und z⸗ neee 


Aldrechtſtr. 2 und 4, vom 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portlersfrau 
Albrechtſtr. 00 7 e 4 Tr. oder 


s-Unmervohning 1. Ei 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge⸗ 

eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 

öbl. Zimmer auch tageweile zu vers 
2 mieten, Culmerſtr. 5, 2 k. 15 

möbl. Janes, enil. für 2 Herren, 
v. ſogl. zu verm. Seglerſte 28, 3. 


, 5 4 


f Ergrante Haare !! 


erhalten ihre Naturfarbe wieder mit Kon 

nigson's norzüglicher Haarfarbe, Inleo“ 

150 Mk. u. 3 Mk. braun, ſchwarz, blond. 

Wirkung überraſchend! 

H. Lannoch. Carl Schilling 
I. M. Wendisch Nachf. 


Seda Inſtikut Weſſel, 


Berlin, Chauſſeeſtraße 61, Verhütung 
und Befeitigung von ſriſchen und chroni⸗ 
ſchen Harne, Haut⸗, Frauenleiden. 

Diskrete Auskunft. 


Big 


Sante gerwendel in bejond. Fällen fof. 
meine glänzend bewährt. unſchädl. Mittel, 
Preis 4.50 Mk., extraſtark 6.50 Mark, 
doppelt 10 Mark. Dankſchreiben. Diskret. 
Verſand überallhin. 

Sanitätshaus Frauenlob, 
Gegr. 1896. Berlins 14. Schönebergerſtr. 26 


Kranken Frauen 


teile ich unentgeltl. die völlige 
Befreiung von langjährigem 
Frauenleiden (Weißfluß) mit. 
Rückporto erbeten. 25 
Frau Marie Bessel 
Berlin. Halleſche Straße 23. 
mn Zucker⸗, Nieren, Harn⸗, 
Frauen⸗Leiden te. nach unſe⸗ 
rem ganz neuen Verfahren fell“ 
Se zuitellen. Broſch. koſtenlos allen 
geſunden und kranken Perſonen, 
auch an Aerzte ꝛc. 


Margonal s Delin % 28 


== Veraltefe 


Geſchlechtskraukheit jeder Art, fpesiell 
rare Syphilis, gründl 
Beſ. oh. Queckſ., von Einfpr. Briefl. 
Auskunft gratis. Juſt. Littmann, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 16. 


en Beilnäſſen 


verlangen Sie koſtenlos meinen Profp- 
Alter und Geſchlechtsangabe. 


Charlottenburg 112, 
Ernst 115 hel, Kaiſer Friedrichſtr 18. 
4 Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 5 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windftr. 5 


3⸗Aſmmerwohnung 


190 Entree, Bad und Mädchenſtube zum 
16 zu vermieten. 
A. Kirste, Friedrichſtraße: 


le wohnung, 


lige 
neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 
Brombergerſtr. 62. 
M. N. 8 E. T6ME.3.0. Gerechfeſtr. 3 


S hpeicherramn, 


parterre, Kloſterſtraße, 


Epeicherraum, 


parterre, Hauptbahnhof, mit Anſchluß⸗ 
gleis, zu vermieten. 
H. Safia®: 


Diretie Aufträge von 600 heiratsluſt. 
Damen m. Berm. v. 5—200 000 75 
Herren (a. ohne Verm.), die raſch ut, 
reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Autun 
Bu. Schlesinger, Berlin, Eliſabethſtr. 6s. 


